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Kreis Mitteldeutſchland.

„Reichsland Preußen“
Das Programm des Luther Bundes.

Der unter Leitung des früheren Reichskanzlers
Dr. Luther ſtehende „Bund zur Erneuerung
Deutſchlands“ will in den nächſten Tagen mit
ſeinem ſeit langem angekündigten Programm zur
Reichsreform an die Offentlichkeit treten. Wie der
Demokratiſche Zeitungsdienſt“ aus dieſem Pro
gramm mitteilt, wird das Hauptgewicht auf eine
Reform des Verhältniſſes Preußens zum Reich ge
legt, wobei Preußen zum Reichsland erklärt wer
den ſoll.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung,
daß der Reichskanzler a. D. Dr. Luther bei der Auf
ſtellung ſeiner Reformvorſchläge wieder jenen
Mangel an pſychologiſchen Weitblick hat vermiſſen
laſſen der bereits während ſeiner Amtstätigkeit feſt
geſtellt wurde. Es iſt nur darauf hinzuweiſen, daß
die Schaffung von Reichsländern bereits von der
Miniſterpräſidentenkonferenz zu Anfang des Jahres
abgelehnt wurde und daß, wenn in der öffent
Kchen Erörterung eine Vereinigung zwiſchen Reichs
gewalt und preußiſcher Zentralgewalt vorgeſchlagen
wurde, die Stärkung der Rechte der preußiſchen
Provinzen als ſelbſtverſtändlich gegolten hat. Bis
her war die Debatte im Sinne einer Erklärung der
preußiſchen Provinzen zu „Ländern“ verlaufen,
womit der Anfang der Angleichung zwiſchen Süd
Heutſchland und Norddeutſchland. gemacht werden
ſollte. Der jetzige Vorſchlag Luthers, Preußen zum
„Reichsland zu erklären, würde Preußens Stellung
erheblich ſchwächen und für Preußen auch pſycho
logiſch kaum traägbar ſein.

bereits die Bedenken gegen die Abſichten des Reichs
kanzlers Dr. Luther an. Der frühere württem
Hergiſche Finanzminiſter machte in einem kleineren
Kreiſe gegenüber den Vorſchlägen Luthers geltend,
daß bei ihrer Verwirklichung ein norddeutſcher Block
entſtehen würde, der für Süddeutſchland eine gewiſſe
Sorge bedenten müſſe. Den Süddeutſchen nütze ihre
Sonderſtellung nichts, wenn das politiſche Schwer
gewicht ſo vollſtändig in dieſem Block liege. Die
Frage werde auftauchen, ob Süddeutſchland dieſem
Block beitreten ſoll, aber dann beſtehe die Gefahr,
daß die beſondere Entwicklung der ſüddeutſchen
Länder nicht aufrecht zu erhalten ſei. Finanz-
miniſter a. D. Dr. Schall vermißt in den Vor
ſchlägen Luthers die innere Umſtellung der Berliner
Zentralſtelle, wie ſie durch die Anderung des Ver
hältniſſes zwiſchen dem Reich und den ehemaligen
Hreußiſchen Provinzen bei Vornahme einer zunächſt
worddeutſchen Löſung in den Vorſchlägen vorgeſehen
iſt wie ſie beiſpielsweiſe der preußiſche Finanz
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff gemacht hat.
Das Programm des Bundes der Erneuerung ſieht
ferner eine Beſeitigung des Preußiſchen
Landtages, aber eine Erhaltung des Staats
kates vor, worin politiſche Kreiſe die Nichtdurch
führbarkeit des Lutherſchen Programms ſehen.

Hr. Held wiedergewählt

Das bayeriſche Miniſterium des Außeren verſchwindet.
Das Plenum des bayeriſchen Landtages ſtimmte

geſtern in namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen
52 Stimmen bei einer Enthaltung dem Antrage des
Staatshaushaltsausſchuſſes auf Genehmigung der
Verordnung über die Neuformation der Staats
miniſterien zu, durch die das Handels
Miniſterium mit dem Miniſterium des
Außeren vereinigt wird und die beiden
anderen Miniſterien für Landwirtſchaft und Soöziales

in das Miniſterium für Landwirtſchaft und Arbeit
zuſammengelegt werden.

In der anſchließenden Wahl des Miniſter
präſidenten wurden insgeſamt 122 Stimmen
abgegeben, wovon auf Miniſterpräſident Dr. Held

72 Stimmen entfielen. 46 Abgeordnete hatten ſich
der Stimme enthalten. Damit iſt Dr. Held wieder
zum Miniſterpräſidenten gewählt. Die Beſtellung

der weiteren Kabinettsmitglieder und die Regie
rungserklärung wurden auf Dienstag nachmittag
vertagt.

Präſident Calles lehnt die
Weiterführung der Präſidentſchaft ab.

Nach Meldungen aus MexikoStadt hat Präſident
Calles erklärt, daß er nach Ablauf ſeiner Amtszeit die
Präſidentſchaft nicht weiterführen wolle. Dieſe Erklä
rung hat zu einer weſentlichen Verſchärfung der Lage
in Mexiko geführt.

Aber auch aus Süddeutſchland melden ſich

mit den wöchent

der vierzehn
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55. Jahrgang

Auswärtige Politik Kellogg-Palt Abrüſtung
London 31. Juli. Bei der Beratung des Haus

haltes des Außen miniſteriums im Unterhaus wurden
an Chamberlain verſchiedene Anfragen gerichtet. Hin
ſichtlich des Kellogg- Paktes fragte Major Grawforddie Regierung, ob ſie den Pakt ohne Rußlands Teil-

nutzbringend halte und wie Englands Vor
behalt, die Einmiſchung in gewiſſen Gegenden der Welt
dürfe nicht beeinträchtigt werden, zu verſtehen ſei. Der
Redner wünſchte eine baldige Abkürzung der Zeit
der Rheinlandbeſetzung.

Jn der Beantwortung der verſchiedenen Anfragen
erklärte Chamberlain zur

Chinafrage,
daß eine weitere Herabſetzung der engliſchen China
Truppen in nicht langer Zeit wahrſcheinlich ſei. Da
die Ruhe in China noch nicht vollkommen e ſei Vor
ſicht noch geboten. Die Mandſchurei halte En land
nach wie vor für einen Beſtandteil der ſo wünſchens
werten chineſiſchen Einheit. Japans hervorragende
Jntereſſen in der Mandſchurei müßten jedoch auch
anerkannt werden.

Zur ägyptiſchen Frage
übergehend, betonte Chamberlain, daß England zu
ſeiner Erklärung vom Jahre 1922 ſtehe und daß bri
tiſche Truppen in Agypfen nur zur Aufrechterhaltung
der Ordnung da ſeien. Neue Verhandlungen mit
Agypten über einen Vertragsabſchluß ſeien jetzt nicht
angängig.

Die Abrüſtungsfrage,
führte Chamberlain weiter aus, müſſe vom Kel
loggpakt getrennt behandelt werden. Mit der

manns zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes in
Paris überbracht. Es iſt anzunehmen, daß die Ein
ladung nun zunächſt Dr. Streſemann zur Entſchei
dung übermittelt wird. Doch rechnet man in poli
tiſchen Kreiſen damit, daß der Reichsaußenminiſter
der Einladung Folge leiſten wird. Dr. Streſemann
wird in etwa gut 14 Tagen wieder in Berlin er
wartet.

Wenn in Berliner Abendblättern von einer be
vorſtehenden Kabinettsſitzung die Rede iſt, ſo muß
darauf hingewieſen werden, daß augenblicklich faſt
alle Mitglieder des Reichskabinetts“ von Berlin ab
weſend ſind, und daß die außenpolitiſchen Fragen im
Kabinett erſt nach der Rückkehr Dr. Streſemanns
entſcheidend beſprochen werden können.

Her Stein des Anſtoßes beſeitigt
Der Stein des Anſtoßes, der von den franzö

ſiſchen Militärs ſo plötzlich auf den Weg Streſe
manns nach Paris geworfen war, iſt von den franzö
ſiſchen leitenden Staatsmännern mit anerkennens-
werten Schnelligkeit beiſeite geräumt worden. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß
das Auswärtige Amt in Paris von dem Verlangen
der Beſatzungsbehörde nach Auslieferung der vier

Deutſchen überhaupt nicht unterrichtet war.
Man hat am Quai d'Orſay ſofort erkannt, daß Frank
reich kein Jntereſſe daran hat, die deutſchfranzö
ſiſchen Beziehungen durch eine kleinliche Politik zu
gefährden. Die Angelegenheit wird alſo ſang- und
klanglos in den Aktenſchränken der beteiligten Be
hörden verſchwinden; eine Auslieferung der beteiligten
Deutſchen kommt nicht in Frage, ja ſelbſt die
deutſchen Gerichte werden ſich mit dem Zwiſchenfall
nicht mehr zu beſchäftigen haben.

Der Zwiſchenfall, der zuerſt einen dunklen
Schatten auf die deutſch- franzöſiſchen Beziehungen zu
werfen ſchien und von ſchlechter Vorbedeutung für
die am 27. Auguſt bevorſtehende Unterzeichnung des
Kelloggſchen Kriegsächtungspaktes war, iſt damit in
erfreulicher Weiſe aufgeklärt. Das Werk der Ver
ſtändigung, das dadurch zunächſt bedroht ſchien, iſt
nunmehr gefördert durch die Tatſache, daß die franzö
ſiſchen amtlichen Stellen in einem eklatanten Fall
durch die Tat beweiſen konnten, daß ihnen mehr ge
legen iſt an der Beſſerung des deutſch- franzöſiſchen
Verhältniſſes, als an der Aufrechterhaltung jener
Paragraphen, die in den Jahren nach 1918 ge
ſchmiedet wurden, um Deutſchland in Feſſeln zu
legen. So unbedentend der Fall an ſich iſt, ſoſehr
müſſen wir doch gerade vom deutſchen Standpunkt
aus betonen, daß auch er den Ppincaréſchen Grund
ſatz von der Aufrechterhaltung der Verträge als un
durchführbar erweiſt. Nicht mit formaler Juriſterei,
ſondern nur mit dem feſten Willen zu einer fried
lichen, beiden Teilen gerecht werdenden Verſtändi
gung kann man die Probleme Europas und beſonders
eines ſeiner wichtigſten, das deutſche franzöſiſche, löſen
Wenn dieſer Zwiſchenfall dazu beigetragen hat, dieſe
Erkenntnis allenthalben und beſonders an der Seine
zu verbreiten, ſo iſt er ſicher nicht einmal ganz ohne
Nutzen vorübergegangen.

franzöſiſchen Regierung ſei er nunmehr zu einem
Abrüſtungskompromiß gekommen, das für alle Mächte
annehmbar ſei. Dieſer Kompromißvorſchlag werde
jetzt den anderen Mächten zugeleitet werden. Er
könne über den Vorſchlag ſo lange nichts ſägen, bis er

bei den Mächten eingegangen ſei. Auch die Miß
ſtimmigkeiten in der Flotten Abrüſtungsfrage ſeien
aber in dieſem Vorſchlag enthalten.

Der Kelloggpakt,
betonte Chamberlain, ſei mit der Völkerbundsſatzung und
dem Locarnovertrag wohl vereinbar England ſei nicht
gezwungen, das müſſe immer wieder feſtgeſtellt werden,
auf Grund ſeiner Locarnogarantien zu handeln, wenn
nicht einer der Vertragsſtaaten von Locarno bereits
eine Angriffshandlung unternommen habe. Eine Ver
letzung des Locarnovertrages bedeute ja auch eine Ver
letzung des Völkerbunds und des Kellogg Vertrages.

Offenſichtlich ſei es, daß Amerika ſeine Monroe
Doktrin nicht aufgeben wolle.

So gäbe es auch für England Gegenden, die eine
MonroeDoktrin beſitze. Die britiſche Doktrin ſei aber
keine aggreſſive. Der Kelloggpakt ſelbſt, ein Zeichen der
Zeit, könne viel für den Weltfrieden bedeuten. Wenn

vor allem die amerikaniſche öffentliche Meinung hinter
dem Vertrag trete, ſo werde die Friedensſicherheit be
deutſam vermehrt werden.

Streſemanns Einladung nach Paris erfolgt

verlautet, hat der franzöſtſche Botſchafter geſtern im
Auswärtigen Amt die formelle Einladung Dr. Streſe

Man kann alſo jetzt nur wünſchen, daß der Ge
ſundheitszuſtand des deutſchen Außenminiſters Dr.
Streſemann es ihm ermöglichen wird, am 27. Auguſt
in Paris an der feierlichen Unterzeichnung des
Kelloggpaktes teilzunehmen.

Kelloggs Befürchtungen

Aufrollung der Schuldenfrage
in Paris?

Paris, 31. Juli. (TU.) Wie die „Chicago
Tribune“ aus Waſhington meldet, ſoll Staats
ſekretär Kellogg der Pariſer Konferenz zur Unter
zeichnung des Kriegsverzichtspakts nicht ohne Be
denken entgegenſehen, ſeitdem bekannt wurde, daß
Frankreich mit dem Staatsſekretär die Frage der
Kriegsſchulden und Reparationen zu
erörtern beabſichtige. Das Wiederaufrollen der
artiger Fragen am Vorabend der Präſidentenwahlen
ſei das letzte, ſchreibt das Blatt, was die gegenwärtige
Regierung wünſcht; da ſie jetzt befürchten müſſe, daß
Kellogg in eine Kompromißſtellung von den europä-
iſchen Staatsmännern hineinmanöveriert wird,
denen es gleichgültig iſt, ob die Pläne Hovvers für
die Wahlkampagne geſtört werden oder nicht.

Rücktritt Titulescus
Dem „Matin“ wird aus Bukareſt gemeldet,

daß Außenminiſter Titulescn dem Regentſchaftsrat
ſeine Demiſſion endgültig überreicht hat. Der
Korreſpondent des Blattes will berichten können,
daß bereits ſeit langem zwiſchen Titulesen und den
übrigen Kabinettsmitgliedern ernſte Meinungsver-
ſchiedenheiten wegen der Anleihepolitik beſtanden
hätten und hierauf der Rücktritt zurückzuführen ſei.
Angeſichts der innerpolitiſchen Spannung werde je
doch der Poſten nicht neu beſetzt, ſondern interimi
ſtiſch zunächſt von Bratiann und ſpäter von dem
Landwirtſchaftsminiſter Argetoiano mitverſehen wer
den. Titulescu ſelbſt habe eingewilligt, nach einem
dreimonatigen Erholungsurlaub auf den Londoner
Poſten als rumäniſcher Geſandter zurückzukehren.

Vertragsverhandlungen
China Japan

„Daily Telegraph“ berichtet aus Tokio Es vevlautet,
daß der Wunſch der chineſiſchen Nationaliſten nach ginem
neuen Vertrag zwiſchen Ching und Japan am Sonn
abend zwiſchen dein japaniſchen Premierminiſter, Baron
Tanaka, dem japaniſchen Außenminiſter, dem chineſiſchen
Geſandten in Tokio und einem Sondervertreter Nankings
beſprochen worden iſt. Baron Tanaka habe als Vorbe
dingung für Verhandlungen über einen neuen Vertrag
darauf beſtanden, daß die Nationaliſten ihre Note über
die Aufhebung des Vertrages vom Jahre 1896 zurück
ziehen, und habe bemerkt, wenn die chineſiſchen Nationa
liſten an die japaniſche Regierung im richtigen Geiſte
herantreken und die Gültigkeit des alten Vertrages zu
geben, werde Japan nur zu bereit ſein, in Reviſions
verhandlungen einzutreten Die chineſiſchen Vertreter

hätten die Unterredung als befriedigend bezeichnet.

Anterſchrift mit Hinderniſſen
Um Streſemanns Berliner Reiſe. Die Anſchluß

debatte. Gewitterwolken im Oſten? China
und die Mächte.

W. A. Berlin, 31. Juli 1928.
Am Montag, dem 27. Auguſt, ſoll in Paris die

feierliche Unterzeichnung des Kellogg
Paktes ſtattfinden, wozu die franzöſiſche Regierung
Einladungen an die Außenminiſter aller an den Pakt
verhandlungen beteiligter Staaten geſandt hat. Jn
Paris betont man jedoch, daß man eine endgültige Liſte
der an der feierlichen Unterzeichnung teilnehmenden
Außenminiſter noch nicht veröffentlichen könne, da noch
nicht alle Antworten eingegangen ſeien. Tatſächlich ſteht

auch bislang noch keineswegs feſt, ob der deutſche
Außenminiſter Dr. Streſemann an dieſem feier
lichen Unterzeichnungsakt teilnehmen wird oder nicht.
Von vornherein, als nämlich die erſten Meldungen auf
tauchten, daß Dr. Streſemann ſich zur Unterzeichnung
des Kellogg Paktes möglicherweiſe nach Paris begeben
werde, hat in Deutſchland eine ziemlich lebhafte Debatte
über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Reiſe eingeſetzt.

Man hat auf der einen Seite erklärt, es ſei unmöglich,
daß der Außenminiſter ſich nach Paris begebe, ſolange
noch ein franzöſiſcher Soldat ſich auf deutſchem Boden
befinde. Demgegenüber wurde von anderen Kreiſen die
Auffaſſung vertreten, daß es ſich bei einer ſolchen Reiſe
nicht um einen offiziellen Beſuch der franzöſiſchen Re
gierung, ſondern um eine internationale Veranſtaltung
handele, daß ferner ein ſolcher Beſuch Dr. Streſemanns

die Möglichkeit gebe, ſich mit Poincaré über das deutſch
franzöſiſche Verhältnis auszuſprechen, und daß weiter
hin die Zuſammenkunft der Außenminiſter in Paris in
großem Maße zur Vorbereitung der Genfer- Tagung
dienen werde. Inzwiſchen hatten ſich die Bedenken gegen
die Pariſer Reiſe Dr. Streſemanns erheblich verſchärft.
Dazu hatte hauptſächlich das franzöſiſche Auslieferungs
begehren beigetragen, das erfreulicherweiſe doch noch efne
für uns günſtige Regelung erfahren wird.

Freilich fehlte es auch ſonſt nicht an einer ſeltſamen
und dis harmoniſchen Begleitmuſik, wie die An
ſchlußdebatte bewies, die ſich nach den Rieſen
kundgebungen für den Zuſammenſchluß Deutſchland und
Oſterreich, wie ſie das Sängerbundesfeſt in Wien brachte
entſpann. Nicht nur die franzöſiſchen Blätter nahmen
in außerordentlich ſcharfene Artikeln erneut gegen den
Anſchluß Stellung, auch tſchechoſlowakiſche Blätter und
die dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter naheſtehende Bel
grader „Prawda“ ſtimmten in dieſen Chor mit ein. Be
merkenswerterweiſe bekundete die italieniſche Preſſe
diesmal eine große Zurückhaltung, ſie erklärte,
daß Schubertſche Muſik Jtalien den Schlaf nicht rauben
werde, eine Haltung, in der man erneut einen Beweis

dafür erblicken kann, daß Italien angeſichts der ita
lieniſchefranzöſtſchen Gegenſätze bemüht iſt, das ita
lieniſchdeutſche Verhältnis zu verbeſſern, oder doch zum
mindeſten nicht ſchlechter werden zu laſſen. Sonſt wurden

verhältnismäßig nur recht wenig Stimmen der Ver
nunft laut, wenngleich auch bemerkenswert iſt, daß ſüd
ſlawiſche Wirtſchaftskreiſe ſich auf einen weſentlich
anderen Standpunkt ſtellten, als die mehr oder minder
offiziöſe „Prawda“, betonte doch das Agramer Wirt
ſchaftsblatt „Jugoſlowenſki Lloyd“, daß der deutſch
öſterreichiſche Zuſammenſchluß einfach ein Bedürfnis
für Südſlawien und den ganzen Balkan ſei.

Aber auch noch aus einer anderen Ecke Europas
heraus tönt ſeltſame Begleitmuſik zur Unterzeichnung
des KelloggPaktes, nämlich aus dem Nahen Oſten
Hier iſt es immer wieder das polniſchelitauiſche
Verhältnis, das die Politiker und das die Kabinette
der Großmächte beſchäftigt. Die ſchon recht große Zahl
polniſcher und litauiſcher Noten iſt in letzter Zeit noch
wieder erheblich vermehrt worden, wobei Litauen den
Völkerbund auf Gefahren aufmerkſam machen zu müſſen

glaubte, die die Kownoer Regierung in der Abhaltung
von polniſchen Manövern im Wilnagebiet erblickt. Auch

ſolche Warnungen ſind im polniſchlitauiſchen Konflikt
nichts Neues, man braucht ſie nicht imemr gleich allzu
tragiſch zu nehmen, ſondern man muß dieſen ganzen
Notenwechſel auch unter dem Geſichtspunkt betrachten,
daß der polniſchlitauiſche Konflikt den Völkerbund in
ſeiner September Tagung beſchäftigen wird, und daß
aus dieſem Grunde auch jede Partei bemüht iſt, ſich eine
möglichſt günſtige Verhandlungspoſition zu ſchaffen.
Jmmerhin darf man die Gefahren, die hier tatſächlich
beſtehen, auch nicht unterſchätzen, zumal Herr Pilſudſki

ein unberechenbarer Mann iſt, dem es tatſächlich eines
Tages einfallen könnte, das Problem gewaltſam zu
löſen. Da aber keine der Großmächte an der Wieder
aufrollung des geſamten Oſtproblems und darum
würde es ſich in dieſem Falle dort handeln ein Inter
eſſe hat, ſo mahnt man in Kowno und auch auf der
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anderen Seite zur Ruhe und Beſonnenheit. Jmmerhin
zeigen dieſe Vorfälle, daß in der Praxis mit der be
rühmten Dezember Entſchließung des Völkerbundrates,
durch die der Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen
beendet wurde, wenig oder nichts erreicht worden iſt.

Nun ſorgt aber nicht nur Europa dafür, daß in
dieſer hochſommerlichen Zeit es in der Außenpolitik
nicht allzu ruhig wird, ſondern wieder einmal lenkt auch
China das Intereſſe auf ſich. Man kann nicht gerade
ſagen, daß die chineſiſch- japaniſchen Beziehungen ſich

beſſer geſtaltet hätten, wenngleich auch die Nachrichten,
die bereits von einem Bruch zwiſchen Nanking und
Tokio glaubten ſprechen zu könen, ſich nicht bewahrheitet

haben. Auch Japan hat ſich bereit erklärt, mit der ſüd
chineſiſchen Regierung zu verhandeln, wobei allerdings
für Tokio immer die Vorausſetzung bleibt, daß die japa
niſchen Intereſſen in der Mandſchurei nicht angetaſtet
werden. Das iſt ein Problem, das in Zukunft wahr
ſcheinlich noch recht eingehend die Politiker des Oſtens
beſchäftigen wird. Japan ſah ſich veranlaßt, den Bogen

nicht allzu ſtraff zu ſpannen, da Amerika ſich bereit
fand, mit der Nanking- Regierung über Zollfrägen zu
verhandeln und bereits einen neuen Zolltarifver
trag zum Abſchluß brachte. Damit wird von Amerika
die neue chineſiſche Regierung de facto aner
kannt und es iſt begreiflich, daß man über dieſen
amerikaniſchen Schritt in Tokio, aber auch in London
nicht ſonderlich begeiſtert iſt. Für Amerika bedeutet
dieſer neue Schritt die Stärkung des amerikaniſchen
Einfluſſes in China und die Möglichkeit, ſich in China,
d. h. im Rücken des japaniſchen Gegners, eine Macht
poſition zu ſchaffen, wobei allerdings Vorausſetzung iſt,
daß die Nanking Regierung ihr Werk vollendet, womit
man offenbar in Waſhington mit Sicherheit rechnet. So
ſtellt ſich die neue amerikaniſche Note als ein äußerſt ge
ſchickter Schachzug Waſhingtons dar, der unter Um
ſtänden geeignet iſt, die machtpolitiſche Situation im
Fernen Oſten grundlegend umzugeſtalten.

Was geht im Landbund vor?

Jn den letzten Tagen iſt wiederholt über merk
würdige Vorgänge im Reichslandbund berichtet
worden. Jetzt bringt der Montag Morgen“
folgende Aufſehen erregende Nachricht

„Am letzten Freitag hat in Stralſund eine Konfe
renz des Landbundes getagt, die eine Entſcheidung
von größter politiſcher a getroffen
Von den pommerſchen Vertrauensleuten des Land
bundes, die den Kern der ganzen Organiſation

bilden und daher auf der bevorſtehenden Berliner
Vertretertagung den Ausſchlag geben, iſt gegen eine
kleine Minderheit beſchloſſen worden die engen Be
ziehungen zwiſchen Landbund und Denutſchnationaler
Volkspartei zu löſen.

Dieſer e der den zum überwiegenden Teil
ſelber deutſchnationalen Landbundverkretern nicht
leicht gefallen ſein kann, iſt auf die im Landbund

allmählich dämmernde Einſicht zurückzuführen, daß
die ägräriſchen Jntereſſen nicht ohne ſchweren
Schaden ausſchließlich in der Deutſchnationalen
Partei ihre Vertrekung gefunden haben. Eine ſtarke

Richtung innerhalb des Landbundes wünſcht daher
eine e i Anlehnung an andere Parteien
Deutſche Volkshartei Zentrum Wirtſchaftspartei
und natürlich in erſter Linie auch an die Chriſtlich
nationale Bauernpartei des Landbundpräſidenten
Hepp herbeizuführen. Man will, kurz geſagt, daß
der Landbund zu den einzelnen politiſchen Parteien
in ein ähnliches Verhältnis tritt wie die chriſtlichen
Gewerkſchaften, die dank ihrer Querverbindungen
eine ganze Parteigruppierung beherrſchen. Dieſer
neue Kurs wird ebenſo von dem früheren Miniſter
Schiele wie von Präſident Hepp gefördert, während
der bisherige rein deutſchnationale Präſident Graf
rer bei nächſter Gelegenheit ausgeſchifft wer
den ſoll.
Es iſt ſchwer, dieſe Meldung in allen ihren
Einzelheiten nachzuprüfen, doch dürften ihre Grund
linien größte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. Jn
e die Germania am Montagabend die etwas näheren Einblick in die Vorgänge
im Reichslandbund haben müſſen, erhält ſich hart
näckig das Gerücht, daß auch der frühere Reichs
kanzler Dr. Luther nicht ganz unbeteiligt an der

beſondere politiſche Bedeutung zukommt.

Bewegung im Reichslandbund iſt.

Die Sendung des Alters

Von Profeſſor Dr. Willy Hellpäch.
Profeſſor Dr. Willy Hellpach hat zwölf

früher geſchriebene Abhandlungen aus
Lehre und Leben der Erziehung unter dem
Titel „Prägung“ bei Quelle Meyer
in Leipzig erſcheinen laſſen. Daraus hier
ein Abſchnitt, der die feingeiſtige Art der
Betrachtungsweiſe Hellpachs zum Ausdruck
bringt.

Das „Alter“ hat ſeine Sendung im Leben. Sie
Heißt. Weisheit, ſamt der in ihr ruhenden „Entſagung
und Vollendung“, wie es Friedrich Gundolf ſo ſchön über
den letzten Abſchnitt ſeiner Goethe Biographie geſchrieben
hat. Dies macht den Inhalt der Zeit aus, die bei der
Frau nach dem fünfzigſten, beim Manne etwa vom
fünfundſechzigſten Jahre ab ſich zur Wegmarke der
Achtzig hindehnt. Es iſt das wundervolle Vorrecht des
Menſchen und das immer ſchöner genutzte des Kultur
menſchen, ein wertvolles Alter zu leben. Alte Tiere
werden häßlich und garſtig, mürriſch und träge, treulos
Und ſtumpf; nicht viel anders ſteht es ber manchen
primiliven Völkern, und es gab welche die ihre altern
den Volksgenoſſen töteten oder am Wege verkommen
ließen. Etwas von jenem Rückgang der friſchen Per
ſönlichkeit droht ja bei jedem Menſchen das Alter ihm
Und den andern zu vergällen. Aber wie prachtvoll hat
die Kultur dieſe Gefahr gebändigt! Es gehört zu den
triumphalſten Siegen des Geiſtes über die bloße Natur:
das Greiſentunt der Kulturmenſchheit!

Dabei darf der Gehalt der Weisheit nicht rein in
kellektuell gedeutet werden. Einmal iſt Weisheit mehr
Und anderes als Wiſſen; ſie ſchließt Wiſſen ein, aber
nur noch wertvolles, durch alle Siebe der Erfahrung
und Enttäuſchung geſchütteltes, Weizen ohne Spreu;
jedoch ſie erſchöpft ſich nicht in dieſem geläuterten
Wiſſen, ſie verknüpft es mit der Einſicht in den Sinn
des Daſeins, demgemäß ſie nicht bloß theoretiſch folgert,
ſondern praktiſch lebt. Weisheit iſt alſo Logos und
Ethos in einem, es waren gerade ſchon in der antiken
Welt die Philoſophen der ſittlichen Lebensergründung,
die um ein Jdeal des Weiſen kreiſten, die Denkſyſteme
der Stog und Epikurs. Indem ſie für das eigene Jch
geläuterte Entſagung bvedeutet, furchtloſe Heiterkeit in
der Todesnähe, Wbenserfülltheit und darum Freiheit
Hom Begehren und Verlangen, wies ſie den anderen
gegenüber zur Güte und zwar zur Altersgüte. Denn
es gibt Güte zu allen Lebenszeiten, ob ſie da iſt, wie
groß und echt ſie iſt, ob ſie mangelt, hängt an Veran
lägungen, die angeboren, hängt an Umwelteinflüſſen,
die der angeborenen Anlage günſtig oder feindlich ſind,

Man vermutet

man weiß, daß urſprüngliche Güte durch erlittene Härte,

Rheinland und Reparalionen
Beſuch des deutſchen Botſchafters bei Poincaré,

Streſemann Reiſe nach Paris, das deutſchfranzöſiſche
Problem beherrſcht wieder einmal die Politik, mögen
guch polniſch-litauiſche Konflikte herrſchen, mögen Be
ſprechungen über Rußlandpolitik in Berlin ſtatt
finden. Denn auf der Seite der Weſtpolitik liegen
für Deutſchland eine Reihe ſo tueller und
dringender Probleme, daß jede neue Entwicklungs
phaſe im Weſten viel leichter die allgemeine Aufmerk
ſamkeit hervorruft, als die politiſche Arbeit, die im
Oſten, ſei es in beruhigendem, ſei es in aufbauendem
Sinne, getrieben wird. Mit dem Beſuch des Bot
ſchafters Hoeſch bei Ppincaré beginnt dieſe neue
Phaſe. Man hatte ja, als Poincaré nach den
Kammerwahlen die Regierung behielt, viel von einem
Abflauen der Verſtändigungspolitik geſprochen, aber
in Genf werden im September doch wieder die
Außenminiſter zuſammentreffen, und es galt wie
ja die amtliche Politik überhaupt von Verſtimmungen
und Vorurteilen frei ſein muß die Genfer Zu
ſammenkunft ſachlich vorzubereiten. Daß man ſich

in Genf über das Problem der Rheinlandbeſetzung
unterhalten würde, war eine Selbſtverſtändlichkeit
und ebenſv ſelbſtverſtändlich alſo die Nokwendigkeit,
dieſe Rheinlanddiskuſſion zwiſchen Streſemann und
Briand durch eine Fühlungnahme mit dem franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré vorzubereiten

Dieſe Fühlungnahme wird auch nicht ganz un
ergiebig r ſein. Man darf ſich freilich nie
mals bei dip omatiſchen Ereigniſſen vorſtellen, daß
poſitive Ergebniſſe von heute auf morgen durch ein
einzelnes Geſpräch erzielt werden können. Aber man
hat doch wenigſtens Grundlagen für die Beurteilung

der ganzen Frage gewonnen. Man kann ſich darüber
klar werden, welche Taktik weiterhin eingeſchlagen
werden muß. Der wichtigſte Geſichtspunkt für dieſe
taktiſche Vorbereitung iſt darin zu ſehen, daß man
in Frankreich die Rheinlandbeſetzung heute nicht mehr

ſoſehr als militäriſche Sicherung betrachtet,
von der Furcht vor deutſchen Angriffen iſt man doch
etwas abgekommen, ſondern ſie vielmehr als ein

Pfand für die Durchführung der Re-
parationszahlungen benüßen will. Daraus
ergibt ſich eine Verknüpfung von Reparationsfrage
und Rheinlandfrage. Und es ergibt ſich weiterhin
daß man in Paris als Gegenleiſtung für eine be
Deren Räumung der Rheinlande auf dem Gebiete
er Reparationszahlungen Zuſagen, oder beſſer noch

Gewinne erhalten möchte. So konnten aus jenen
Vorbeſprechungen die irreführenden Pariſer Gerüchte
entſtehen, daß Deutſchland als Gegenleiſtung für ie
Rheinlandräumung einen Blankowechſel ausſtellen
wölle: bedingungsloſe Annahme aller en in
ihren Einzelheiten noch gar nicht feſtſtehenden Kriegs
ſchuldenregelungen. An Zugeſtändniſſe dieſer Art iſt
wohl auf keiner Seite auch nur gedacht worden.

Aber man muß bei der Beurteilung dieſer Frage
berückſichtigen, daß z. B. Frankreich im nächſtenJahre ſehr hohe Beträge für die unmittelbar nach
Kriegsſchluß auf Kredit angekauften amerikaniſchen
Armeewarenlager zu zahlen hat, und Mittel für dieſe
Zahlungen ſucht. So tauchen wieder

Gedanken an die Mobiliſierung deutſcher
Reparationsſchuldverſchreibüngen

auf. Man hatte ja ſchon einmal eine ähnliche Dis
kuſſion auf ähnlicher Grundlage. Das war, als im
Jahre 1926 Streſemann und Briand in Thoiry
daran dachten, durch beſchleunigte Auszahlung der
deutſchen Eiſenbahnobligatiynen die Beſatzungsfriſt
abzukürzen. Der Plan iſt damals geſcheitert. Bei
den jetzigen Erörterungen iſt man bis zu klaren
Projekten wohl noch gar nicht gekommen.

erade für die künftigen Beſprechungen würde es
natürlich ſehr wichtig und förderlich ſein, wenn
Streſemann und Poincaré bei der Unterzeichnung
des Kellogg Paktes zuſammentreffen und in perſön
lichem Geſpräch die Probleme der deutſch franzö
ſiſchen Politik behandeln könnten. Dieſer Gedanke
eines perſönlichen Zuſammentreffen s
zwiſchen den beiden Staatsmännern iſt auch einer
der Hauptgründe für die wahrſcheinliche Zuſtimmung
zu der Reiſe des Außenminiſters nach Paris.

ſogar, daß, Beſtrebungen im Gange ſind, eine neue

t e Partei mit rein wirtſchaftlichen Jntereſſen aufzuziehen. Die Vorgänge
im Reichslandbund und in der Deutſchnationalen
Volkspartei beanſpruchen jedenfalls das aufmerk
ſamſte Jntereſſe.

Peber das politiſch Trennende
hinweg

Holzminden, die Stadt deutſcher Einigung
In Holzminden in Braunſchweig wird im Laufe der

nächſten Wochen ein Werk erſtehen, dem nicht nur durch
ſeinen Zweck, ſondern durch die Art ſeiner Entſtehung

Die Holz
mindener Preſſe aller Parteien, von den Sozial
demokraten bis zu den Deutſchnaätio
nalen, veröffentlicht folgenden Aufruf:

„Von dem Wunſche beſeelt, jenſeits aller
krennenden, weltanſchaulichen, poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Schranken

den Gedanken der Einigung aller Polka genoſſen zu
einer großen Volksgemeinſchaft zu fördern, haben die

unterzeichneten Verbände zuſammen mit den ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, als Sinnbild dieſes Einigkeits
gedankens ein Wahrzeichen zu Ehren der
Repräſentanten der Deutſchen Repu
blik, unſrer Reichspräſidenten (alſo Eberts und
Hindenburgs d. Red.) zu errichten. Dieſes Ge
dächtnismal ſoll die Form eines Torhauſes haben, das
den Durchbruch vom Tünneckenhagen zum Bauſchul
platz überbrückt. Wir glauben, dem Bau keine edlere
Zweckbeſtimmung geben zu können, als daß wir ihn
unſrer Holzmindener Jugend weihen, die bislang noch
keine bleibende Stätte hatte. Jn den oberen Geſchoſſen
ſollen dann noch zwei Wohnungen für Kriegsbeſchä
digte oder Kriegerhinterbliebene eingerichtet werden

Mögen darum in richtiger Erkenntnis und Würdi
gung unſres Wollens Holzmindener Einwohner, jeder
nach ſeinem Können, durch Geldſpenden dazu bei
tragen, das edle Werk zu fördern, das nach ſeiner

d z S
durch Freud und Liebloſigkeit erſtickt werden, daß an
fängliche bloße Gutmütigkeit, bei Kindern ja ſo ver
breitet, alſo ſolcher verſanden oder durch wirkſames
Vorbild von Erziehern zur Güte emporentwickelt werden
kann. Auch die greiſe Güte nun mag nicht immer ohne
biologiſche Wurzeln ſein, namentlich bei der Frau, die

das Klimakterium durchſchritten hat, wird ſie als etwas
Natürliches betrachtet, ſie verſinnbildlicht ſich hier etwas
ſentimentaliſch in der Geſtalt des Großmütterchens, ſie
erſcheint als eine Art Korrelat der geſchlechtlichen
Wunſchloſigkeit die ja eben beim Manne niemals mit
ſolcher Zuverläſſigkeit ſich einſtellt. Daß hier ein Ver
bindungsfaden zur Sexualität läuft, offenbart uns das
Gefühl des Fatalen, das uns im Anblick des geſchlechts
begehrlichen r überkommt: wir wünſchen ſeine
Zartlichkeit zur Jugend an von dieſer Beimiſchung,
wir fordern von ſeinem Lebensalter Güte, nicht Wünſche
Es trübt uns des jährigen Goethes Liebe zur 19-
jährigen Ulrika von Levetzow, daß er ſie durch Heirat,
durch Vergattung krönen wollte; wie eine Wolkenwand
am Abendhimmel, die uns eine Weile den Sonnenunter
gang verdüſtert, lagert dieſe Jrrung über dem Greiſenalter e das ſo herrlich mit der gütigen Ent
ſagung gegenüber Mariane von Willemer bei dem 66
jährigen begonnen hatte. So wird greiſe Güte uns
mehr als eine Eigenſchaft des hohen Alters ſie wird uns
wie eine ſittliche Forderung an dieſes; ſie iſt ihm im
Keime vielleicht mitgegeben, gewiß beim Weibe, ungewiß
beim Manne, aber in der Entfaltung und Vollendung
iſt ſie ihm aufgegeben. Sie iſt die Transpoſition ſeiner
Weisheit ins moraliſche Melos. Der greiſe Menſch ſoll
gütig ſein, weil er weiſe iſt. niemand beſitzt die Theſe
des Sokrates, daß die Tugend ein Wiſſen ſei, ſo viel
Recht, wie angeſichts dieſes Lebensalters

Doch über alle geiſtige und ſittliche Vollendung hin
weg iſt freilich das viologiſche Schickſal des Menſchen
ſein Los als Kreatur unentrennbar und unaufhaltſam
Weil wir leben, müſſen wir ſterben, mindeſtens weil
wir das Leben geſchlechtlich fortpflanzen, ſind wir per
ſönlich dem Tode verfallen das iſt ja die wiſſenſchaft
liche Erkenntnis der Biologie, in der die uralte Er
zahlung von der Todesverhängung nach dem geſchlecht
lichen Sündenfall ſich überraſchend widerſpiegelt. Wo
die Lebeweſen ſich ungeſchlechtlich vermehren, ſich teilen
oder ſproſſen, kann man wahrſcheinlich vom Tod des
Individuums nicht reden oder doch in keinem anderen
Sinne als in demſelben, wie wir einen Jünglingsleib
geſtorben nennen mögen, weil er ſich in einen Mannes
leib gewandelt hat und keine einzige ſeiner Zellen, rein
chemiſch betrachtet, mehr die Zelle von vor zehn Jahren
iſt. In dieſem Sinne iſt alle Entwicklung ein fort
währendes Stirb und Werde.

Vollendung den Namen unſrer Heimatſtadt in alle
deutſchen Lande hinaustragen wird, als der erſten

Stadt, wo Gegenſätze ſich einten im wahren
Gedanken an wahre Volksgemeinſchaft, an die Einheit

unſres deutſchen Vaterlandes
Holzminden, den 20. Juli 1928.

Reichsbanner SchwarzRotGold, Stahlhelm, Bund
der Frontſoldaten, Jungdeutſcher Orden, Vereinigte
Militärvereine, Rat der Stadt und Stadtverordneten

verſammlung.“

Die Richter in Deutſchland
Jm Jahre 1927 hatte Deutſchland 9361 etatmäßige

Richter gegen 7006 im Jahre 1888 und 10600 im Jahre
1915; je ein Richter auf 6681 Einwohner. Die Richter
ſind auf 1750 Amtsgerichte, 159 Landgerichte, 27 Ober
landesgerichte und das Reichsgericht verteilt, wobei auf
die Amtsgerichte durchſchnittlich je 35 700 Einwohner
entfallen. Jn Preußen iſt infolge der Gebiets
abtretungen die Zahl der Gerichte erheblich zurück
gegangen. Vermindert hat ſich auch die Zahl ſeinerRichter von 6208 im Jahre 1913 auf 5328 im Jahre

1927, alſo um faſtets v. H. Sie vertetlen ſich auf 1006
e 85 Landgerichte und 13 Oberlandes
gerichte.

Zu dieſer Aufſtellung über die Richter treten aber
noch die Hilfsrichter, von denen es 1926 in Preußen
1800 gab. Wenn Staatsanwälte, Amtsanwälte, mittlere
und untere Beamte, Hilfsbeamte, Angeſtellte und Ar
beiter der Juſtizverwaltung zuſammengerechnet werden,
ſo ergibt ſich in Preußen für 1927 die Summe von
45 888 gegen 43 878 im Jahre 1913, von der auf plan
mäßige Beamte die Zahl 30 900 entfällt mehr als
ein Drittel aller in den Hoheitsverwaltungen be
ſchäftigten Beamten. Die Zunahme der Richter und der
in der Juſtiz beſchäftigten Beamten iſt ſehr weſentlich
bedingt worden durch die Aufwertungsgeſetzgebung. Jn
Preußen ſind etwa 90 v. H. der vorliegenden 2 800 000
Aufwertungsſachen und mehr als 60 v. H. der mit ihnen
im Zuſammenhang ſtehenden Grundbuchſachen inzwiſchen
erledigt worden.

Die Rechtsanwälte ſind ſeit 1880 von 4111 auf
13 578 geſtiegen. Auf 4606 Einwohner kommt je ein
Rechtsanwalt

Von der Wiege bis zum Grabe verläßt den Menſchen
nicht ſeine zwiefältige und zwieſpältige Natur als
Körper und Geiſt. In dieſer tragiſchen Spannung liegt
alles eigentlich Menſchliche und Menſchheitliche be
ſchloſſen. Weder nach der einen noch nach der entgegen
geſetzten Seite vermögen wir ihr zu entrinnen. Sie
ſetzt ſich wider unſern Willen ſtets aufs neue durch. Ge
wahren wir das nicht heute vor unſern Augen, an
geſichts einer Generation, die das Leben an ſich ver
göttert, um den Elan vital kreiſt, Lebensphiloſophie
predigt, und in ſkurillem Widerſpruch dazu die Grenzen
der Lebensalter ſo zu verwiſchen trachtet, wie ſeit
langem keine?

Denen nicht die Ferlenſonne lacht
c Skizze von Hermann Ler.

(Nachdruck verboten.

zur Zeit Bad Ems, Hotel Oranien.“
Einen Augenblick unterbrach Prokuriſt Helle ſein

Diktat. Hilde Ling, die Stenotypiſtin, ließ die ſchmalen,
blaſſen Handrücken ſinken, der geklapperte Takt der
Maſchine ſchwieg.

„Bad Ems“, flüſterten die dünnen Lippen der Drei
undzwanzigjährigen. Jhre Bruſt weitete ſich im Gefühl
der Annehmlichkeiten, die der Aufenthalt in einem Bade
gerade jetzt, wo das Thermometer eine Temperatur von
40 Grad zeigte, bieten mußte. Die Reiſeſehnſucht nahm
ſie ſo gefangen, daß ſie an den geſtrengen Prokuriſten,
der über einen wirkungsvollen Einleitungsſatz zu dem
Brief an ſeinen in Kur weilenden Chef nachſann, die
Frage richtete: „Möchten Sie, Herr Helle, bei der Glut
hitze dieſer Julitage nicht auch in irgendeinem Bad
oder ſonſt zur Kur ſein?“ Etwas verärgert über dieſe
Unterbrechung entgegnete der Prokuriſt: „Jch fahre in
vier Wochen an die See!“

Da wagte Hilde Ling nichts mehr zu ſagen; denn ſie
hatte ſich für ihren in acht Tagen beginnenden zwei
wöchigen Urlaub ein kleines Zimmer in einer im nahen
Gebirge gelegenen beſcheidenen Sommerfriſche gemietet.
Fünf Mark den Tag. Das machte immerhin mit allem,
was an e noch dazu kam, ſchon eine an
ſehnliche Summe bei dem beſcheidenen Gehalt, das ſie
bezog, und mit dem ſie den Lebensunterhalt für ſich
und ihre Mutter beſtreiten mußte, aus. Die alte Mutter
nahm ſie ſelbſtverſtändlich in die Sommerfriſche mit.
O, es ſollten herrliche Tage werden.

Und während ſie nun weiter das Diktat des Pro
kuriſten auf der Maſchine ſchrieb, während die Hebel
kanzten, Buchſtaben ſich aneinanderreihten, malte ſie ſich

in Gedanken aus, welch köſtliche Stunden e dort droben

Hie Stärke
der deutſchen Gewerkſchaften
63 Millionen organiſierte Arbeitnehmer hat Deutſch

land Die letzte amtliche Veröffentlichung über den
Organiſationsgrad der deutſchen Arbeiter und Ange
kellten begeht ſich auf Ende des Jahres 1926. Zu
teſem Zeitpunkt waren 6,8 Millionen Arbeiter und

Angeſtellte organiſiert, d. i. rund 40 v. H. der bei Jn
kraſttreten der Arbeitsloſenverſicherung verſicherten Ar
beiter und Angeſtellten; 60 v. H. ſind noch unorgani
ſiert. Rund 5 Millionen der organiſierten Arbeitnehmer
waren Arbeiter, 1,8 Millionen Angeſtellte. Die Or
ganiſationen der Beamten ſind, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz hervorhebt, in dieſer Zu
ſammenfaſſung nicht enthalten. 43 Millionen Arbeiter
und Angeſtellte, 68,46 v. H. ſämtlicher Organiſativnen,
gehört den freien Gewerkſchaften an, den chriſtlichen über
eine Million, d. i. 16,94 v. H. der organiſierten Arbeit
n Die Hirſch Dunckerſchen mit Million
Verbandsangehörigen vertreten etwa 7,7 v. H. aller Dr
ganiſierten. Der Anteil der ſyndikaliſtiſchen und köm
muniſtiſchen Arbeiterverbände an der Geſamtzahl der
Organiſierten betrug 1,16 v. H., der wirtſchaftlichen
gelben Verbände 2,7 v. H. der „ſelbſtändigen“
221 v. H, der konfeſſionellen 0,83 v. H. Von den Ar
beitern waren 7885 v. H. freigewerkſchaftlich organiſiert,

von den Angeſtellten 29,93 v. H. c
General Robſle verteidigt ſich

In einer Unterredung betonte, wie das Berliner
„8Uhr- Abendblatt mitteilt, General Nobile, daß die
meiſten bisherigen Schilderungen ſeiner Expedition,
oweit ſie von anderer Seite n niemals den
atſachen e e hätten. m meiſten empörte

es ihn, daß man ſich ſogar zu der Vermutung ver
un habe, Zappi und Maxiano hätten von der
eiche Malmgrens e Jm übrigen legte er

Wert auf die Feſtſtellung, daß der Kapitän der „Citta
di Milano von ſich aus Darſtellungen in die Welt
habe ne aſſen, von denen er, Co bile,
keinerlei enntnis beſaß. Auf die Frage,
warum er ſich als Erſter aus dem roten Zelt habe
retten laſſen, erklärte der General, dies ſei auf aus
drücklichen Wunſch der ganzen Gruppe und aus zwin
enden Gründen geſchehen. Erx ſei jederzeit in der
Lage dies unter Beweis zu ſtellen indem er ſich auf
die Ausſagen der anderen Geretteten berufen.

Jn Nürnberg ausgepfiffen
General Nobile traf am Montag um 19.08 Uhr

auf der nteeh nach München in Nürnberg ein
Eine zahlreiche Menſchenmenge, beſtehend aus An
gehörigen der italieniſchen Kolonte, aber auch aus
Gegnern Nobiles, hatte ſich am Bahnſteig eingefun
den. General Nobile machte einen ſehr erſchöpften
Eindruck. Ex zeigte ſich am Fenſter und ließ ſich
verſchiedene Male photographieren. Bei ſeiner Ab
fahrt ſetzte ein ziemlich heftiges Pfeifkonzert
ein. ch Pfuirufe wurden gehört, während von
anderer Seite „Ruhe, Ordnung, Gerechtigkeit ger
boten wurde.

In Kürze
Beſuch Dr. Streſemanns bei Maſaryk. Der deutſche

Außenminiſter Dr. Streſemann ſtattete heute in Karls
bad dem tſchechiſchen Präſidenten einen Beſuch ab. Der
Präſident empfing Dr. Streſemann um 12 Uhr mittags
und verblieb mit ihm in längerem Geſpräche

Eugen Richter Ehrung. Anläßlich des 99 Geburt
tages Eugen Richters hat der Hauptvorſtand de
Deutſchen Demokratiſchen Partei am
Grabe des liberalen Kämpfers einen Krang mit den
ſchwarzrotgoldenen Farben niedergelegt. Der Wahl
kreis WeſtfalenSüd, der mit Eugen Richter beſonders
verbunden war, legte einen Kranz am Eugen- Richter
Turm bei Hagen nieder. Außerdem fand eine Ge

dächtnisfeier ſtatt. ePoincars geht in Urlaub. Miniſterpräſident Poin
earé hat in Begleitung ſeiner Gattin am Montag Paris
verlaſſen, um ſich nach Sampignhy zu begeben, wo er den
Monat Auguſt zuzubringen gedenkt.

Vor neuen Kämpfen in China. Nach einer Meldung
der Agentur IJndoPacifique aus Peking haben die Ja
paner, da Marſchall Fengjuhſiang angekündigt hat, daß
er gegen die Truppen Tſchangtſungſchangs vorgehen
will, die Zurückziehung ihrer Truppen eingeſtellt.
Henſhiſhang verläßt die Pekinger Zone und ſetzt ſeine
Truppen nach der Provinz Schanſt in Marſch

erleben wollten. Fritz, ihr Bräutigam, würde bis dahin
ſein Motorrad haben, ſie an dem Wochenend damit be
ſuchen; ſie würde die friſche Waldluft atmen dem
plätſchernden Talbächlein lauſchen und in der Stille ver
geſſener Pfade wandeln, ihre Lieblingsdichter leſen

weitere kräftigende Erholung wünſchend, hoch

achtungsvoll Jhr ergebener eSchluß. Der Brief war beendet. Sie reichte Serru
Helle die beſchriebenen Blätter zur Durchſicht. Da ſchlug
es 12 Uhr. Mittagspauſe.

Hilde Ling ſchickte ſich an, ſich zum Nachhauſeweg
fertigzumachen. Mit von Fröhlichkeit erfülltem Herzen,
luſtigen Sinnes ob der näherrückenden Erholungstäge,
ging das ſchnell. Seit drei Jahren ſollte ſich ihr diesmal
der erſte Kuraufenthalt ermöglichen Jmmer geplant,
war es in letzter Stunde nichts daraus geworden. Zu
erſt machte der plötzliche Tod des Vaters einen Strich
durch den Plan, dann verbrauchte der Mutter 1Ajähriges
Krankſein mit nachfolgendem teuren Heilbadbeſuch alle
Erſparniſſe.

Aber e Jahr würde es beſtimmt was werden.
Mit ſtrahlenden Augen eilte ſie leichtfüßig mit den

übrigen Angeſtellten des Bankgeſchäfts dem Geſchäfts
ausgang zu.

Noch kaum zwanzig Schritte war ſie gegangen, da
traf ſie Fritz.

„Fritz, du? Was iſt? Du ſchauſt ſo betrübt drein?“
Nichts Gutes ahnend, fragte Hilde. eAch Hilde, es wird mit dem Motorrad nichts wer
den. Mein Bruder iſt plötzlich verunglückt tot
Seine Witwe mit fünf Kindern ſind in Not; ich will ihr
mit Geld helfen. Was meinſt du, Hilde? Biſt du mir
böſe, wenn ich dich nicht in deinen Ferien beſuchen kann?“

Keinen Augenblick zögerte Hilde mit ihrer Antwort.
„Frih, hilf deiner Schwägerin. Wir können auch ſo

die Ferien verbringen. Ich veſtelle mein Zimmer in
der Sommerfriſche ab, wir bleiben in der Stadt, machen
von hier Ausflüge. Nein, Fritz, du mußt deiſer
Schwägerin helfen

Das ſagte Hilde, das tapfere Mädel, die drei Jahre
keine Ferienreiſe gemacht hatte, und nun im vrerken
auch nicht.

Fritz nickte betrübt.
Da nahm ihn Hilde in den Arm. Kopf hoch, Fritz

wir gehen jetzt zur Mutter, und die wird ſich freuen!“

Bühnenvolksbund. Die neue Spielzeit bringt für unſere
Mitglieder wiederum 12 Hpern und Schauſpiele ſowie wahlfreie
Sondervorſtellungen im Stadttheater. Zur Ergänzung werden
5 Schauſpiele (Kombdien) im Thaliatheater, Sonderveranſtal-
kungen, Symphonietongerte, Kulturfiline uſw. nach eigener
Wahl geboten. Die Zuſtellung der Mitgliedskarten erfolgt zu
ſammen mit dem erſten Mitteilungsheft Mitte Auguſt. An
meldung und Auskunft täglich von 8.80 bis U80 Uhr und von
4 bis 6.30 Uhr auf der Geſ

es
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Die Ferien ſind zu Ende
und ſeufzend ſuchen die Jungen und Mädel die
Zie Bücher hervor, die ſie bei Beginn der vier langen
Wochen lachend in die Ecke packten. Die Tage der
Freiheit ſind vorbei und nun heißt es wieder artig
ünd ſtill auf den harten Bänken ſitzen, den Lehrer
anſehen und ſcharf auf ſeine Worte aufmerken. Und
das iſt doch in der erſten Zeit ſo ſchwer, wenn man
noch die Ferien in den Gliedern ſpürt, die vier
Wochen, in denen man keine Vokabeln zu lernen
brauchte und keine Geſchichtszahlen, wo man nur be

ebt war von allem Wiſſensqualm entladen
im Sonnenſchein geſund ſich baden

Am erſten Tage geht ja die ſtrenge Zucht noch.
Der Lehrer iſt ein vernuünftiger Mann und erinnert
ſich gern daran, daß er auch einmal jung war und
„Ferienkater“ hatte, wo die Gedanken abſchweifen
und durch die Fenſter hinausfliegen. Kaum kann
man die Zeit erwarten, daß die erlöſende Klingel
ruft zum Beginn der Pauſe, wo man ſeine Erleb
niſſe austauſchen kann mit ſeinen Freunden, wo man

atemlos erzählen will, was man alles erlebte in den
vier langen Wochen. Es iſt viel Phantaſie dabei bei
dieſen Erzählungen und manches wird geprahlt, was
fich mit der ſtrengen Wahrheit nicht verträgt. Aber
es kann ja niemand das Gegenteil beweiſen und dann
erzählt man es ja meiſt auf dem Schulhoſfe, im
K e würden ſich nämlich die Balken biegen.

Doch auch dieſe Ferienabenteuer verlieren ihren
Reiz. nen werden die Zügel wieder ſtraffer ge
zogen und das Leben lenkt in die normalen Gleiſe.
„Des Dienſtes immer gleichgeſtellte Uhr“ nimmt alle
e und nur ein Troſt bleibt in langen Ar

itstagen: Bald ſind wieder et

e

Regierungspräſident Grützner iſt aus dem
Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung der Dienſt
geſchäfte wieder übernommen.

Eine ſeltene Naturerſcheinung kann man in
einem der Gärten der Siedlüng „Eigenheim“ be
obachten. Ein Apfelbaum (Spalierobſt), deſſen
r der Reife entgegengehen, trägt den zweiten

lütenanſatz, eine Seltenheit, die viel be
jachtet wird.

Bei der Anlage der Feuerwehr-Alarm- Ein
richtung in unſerer Stadt, zu der die Arbeiten jetzt
ausgeführt werden, haben leider einige Hausbeſiher
ein ganz unverſtändliches Verhalten an den Tag ge
legt, indem ſie den Monteuren die Anbringung der
Leitungen an ihren Häuſern verweigerten.
Abgeſehen davon, daß bei dem der Allgemeinheit
dienenden Zweck der Anlage eigenſüchtige Wünſche
doch zurückgehalten werden müßtken, iſt eine Weige
rung gar nicht zuläſſig, da die Hausbeſitzer im Jnter
eſſe des Feuerſchutzes der Stadt gezwungen ſind,
die Anbringung der Jſolatoren an den Häuſern zu

Ein Beſitzer verſtieg ſich ſogar zu dem
Verſuch, die Arbeiten mit Gewalt zu hindern,
a während der Tätigkeit der Monteure an dem
Betreffenden Hauſe polizeiliche Wache am Fuße der
Leiter für die Sicherheit der Monteure ſorgen mußte.

S Die Markenhefte der Reichspoſt zu 2 Reichs
mark werden, wie uns mitgeteilt wird, in Zukunft
neben zehn Marken zu 8 Pf., nicht, wie bisher,
8 Marken zu 15 Pf. ſondern je 6 Marken zu je
I5 bzw. 5 Pf. enthalten. Die Markenhefte werden
nach dieſer Neueinteilung beim Publikum größeren
Anklang finden als bisher. Sobald die alten Be
ſtände aufgebraucht ſein werden, gelangen die neuen
Markenheſte zur Ausgabe

Speiſeeis nach Obſt zu eſſen iſt lebensgefähr
lich! Das ſollte das Unglück eines Mädchens nach
Hrücklichſt lehren, das in Buer, nachdem es Kirſchen
gegeſſen hatte, Speiſeeis aß. Das Mädchen erkrankte

raufhin und ſtarb einige Tage ſpäter.
S Die Aufbrauchsfriſt für Frachtbriefe verlängert.

Der Reichsverkehrsminiſter hatte vor kurzem beſtimmt,
daß die Aufbrauchsfriſt für die jetzt gültigen deutſchen
Frachtbriefmuſter bis 31. Dezember 1928 dauert. Nach
einer neuen d es dürfen jedoch nunmehr die
jetzt ugelaſſenen Frachtbriefe und Frachtbriefduplikate
noch bis zum 31. März 1929 verwendet werden. Nach
dem 30. September 1928 dürfen jedoch nur noch ſolche
Frachtbriefe und Frächtbriefduplikate hergeſtellt werden,
die den Beſtimmungen der am 1. Oktober 1928 in Kraft
tretenden neuen Verkehrsordnung entſprechen

Motorboot „Falke“ veranſtaltet am Mitt
woch nachmittag vom „Strandſchlößchen“ aus eine
e nach der Rabeninſel bei Halle. Vorbeſtellung
iſt erwünſcht. (Siehe Anzeige.

Vermehrte Ungezieferplage.
haltenden übergroßen Trockenheit hat ſich alle Art
von Ungeziefer prächtig entwickelt. Jn den Gärten
tritt der Erdfloh maſſenhaft auf; Oberrüben,
Blumenkohl uſw. ſind teilweiſe durchlöchert von
ihnen wie Siebe. Außer der Mückenplaäge, die
ſehr nachgelaſſen hat, haben wir es jetzt vielfach ſehr
arg mit den Bremſen zu tun. Namentlich im
Walde und am Waſſer ſind ſie ſehr läſtig.

Von der Straße
Ein Laſtkraftwagen einer hieſigen Brauerei der

gerade von der Lauchſtädter Straße in die Eiſenahnſtraße einbiegen wollte, verlor plötzlich das
linke Vorderrad, ſo daß er mitten auf der Straße
iegenblieb und an dieſer verkehrsreichen Ecke ein
ſtörendes Hindernis bildete. Erſt nach längerer
Mühevoller Arbeit konnte der Wagen wieder ſahr
bereit gemacht werden.

Jnfolge der an

Waſſermangel in Merſeburg.
Ein Schaden an der Hebeleitung.

Die Störungen, die in den letzten Tagen in der
Waſſerverſorgung zunächſt im Weſtteil und dann in
der letzten Nacht in der ganzen Stadt zu bemerken
waren, ſind, wie wir erfahren, auf einen Schaden
n der Hebeleitung des ſtädtiſchenWaſſerwerkes in Röſſen zurückzuführen. Die
Urſache des Schadens iſt noch nicht genau feſtgeſtellt,
ſie wird jedoch in Verbindung zu bringen ſein mit
dem durch die heiße Temperatur bedingten Sinken
des Waſſerſtandes der Brunnen.

Das Ammoniakwerk Merſeburg hat,
nachdem in der letzten Nacht die Waſſerverſorgung
Merſeburgs völlig zu unterbrechen drohte, nachts
223 Uhr auf Anruf in äußerſt entgegenkommender

Weiſe ſeinen Waſſervorrat zur Ver
fügung geſtellt und gibt auch jetzt noch das
entbehrliche Waſſer an die Stadt Merſeburg ab.
An der Behebung des Schadens wird un
unterbrochen gearbeitet. Der Schmutz
gehalt des Waſſers iſt auf die ſtarke Waſſer
bewegung zurückzuführen, die beim plötzlichen An

ziehen und Ausſeßen der Pumpen entſteht. Man
Hofft den Schaden in kurzer Zeit zu beheben

Polizeipräſident Richard Krüger.
Wie wir erfahren, iſt an der Ernennung des

Reichstagsabgeordneten Richard Krüger zum
Polizeipräſidenten für das Weißenfelſer
Polizeipräſidium nicht zu zweifeln. Die offizielle Er
nennung iſt, wie wir aus Berlin erfahren, noch nicht
vollzogen. Sie muß ja nicht unbedingt zeitlich mit
der Errichtung des Präſidiums erfolgen, iſt aber für
die nächſte Zeit zu erwarten.

Reichstagsabgeordneter Richard Krüger iſt eine
der bekannteſten Perſönlichkeiten im politiſchen Leben
unſerer Heimat. Er wurde 1880 in Leipzig geboren,erlernte das Maſchinenbauerhandwerk und betätigte

ſich ſchon früh in der Sozialdemokratiſchen Parkei.
1910 kam er nach Merſeburg als Vertreter der
Blanckewerke, übernahm alsbald die Geſchäftsführung
des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes in Merſe
burg. Seit 1918 gehört er der Stadtverordneten
verſammlung an. Jn den 15 Jahren ſeiner kommu
nalpolitiſchen Tätigkeit hat er manche Anregung ge
geben, die zur Verſchönerung unſerer Stadt bei
getragen hat. Seine Ausführungen waren faſt ſtets mit
Humor gewürzt, ſo daß er ein gern gehörter Redner
im Stadtparlament war. Er dürfte nach den Som
merſerien ſeinen Platz nicht wieder einnehmen. Jn
den Putſchjahren 1920/21. war er als Zivilkommiſſar
für den Regierungsbezirk Merſeburg tätig.

Seit 1920 iſt er ununterbrochen Mitglied der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

t

Perſonalien von der Schutzpolizei.
Außer den bereits gemeldeten Perſonalverände-

rungen bei der hieſigen Schutzpolizei treten infolge
der Verſtaatlichung mit dem I. Auguſt 1928 folgende
Veränderungen ein

Pol. Oberleutnant Hammer wird von Merſe
burg nach Zeitz verſetzt.

Pol. Oberleutnant Kuklinski aus Weißen
fels wird nach hier verſetzt; er tritt zu einer Hundert
chaft.

Pol. Leutnant Bolle von der Schutzpolizei
Weißenfels kommt als Führer des Nachrichtenper
ſonals zur hieſigen Schußpolizei.

Das Kommando der Schutzpolizei Merſeburg führt
vom J. Auguſt 1928 die Bezeichnung Polizei
Jnſpektion Merſeburg. Führer bleibt nach
wie vor Polizeimajor Krux.

Abſchied aus dem kommunalen Dienſt.
Die Polizeibeamten Polizeiregiſtrator Möbes

und die ne Wieck, Hackmann,Oehlert, Muſchka, Müller u. Müller
wurden heute mit herzlichen Worten von Bürger
meiſter Dr. Moſebach aus den ſtädtiſchen Dienſten
entlaſſen Sie treten am 1. Auguſt in den ſtaat
lichen Polizeidienſt über.

Wegen der Ubernahme des Polizeioberinſpektors
Kops und des Kriminalſekretärs Kops in den
Staatsdienſt ſteht die endgültige Entſcheidung
noch aus.

e

Der viergleiſige Ausbau
der Strecke Halle Weißenfels.

Wie wir erfahren, iſt über die von den Anliegern
der Bahnſtrecke Halle bis Leung (mit Ausnahnie des
Stadtgebietes Merſeburg) gegen die Reichsbahn
planung erhobenen Einſprüche bei der hieſigen Re
gierung verhandelt und bereits entſchieden. Die Ein
ſprüche gegen die Planung im Stadtgebiet ſind auf
rechterhalten worden, über ſie wird bereits in den
nächſten Tagen die Entſcheidung fallen. Sie wird
mit großem Intereſſe erwartet, da ſie eine Klärung
der Frage bringen wird, ob die Reichsbahn ver
pflichtet iſt, für den einzuziehenden Ubergang amRoten Brückenrain eine fahrbare Erjahnnterſührung

zu ſchaffen.

Chriſtusdorn.
Sicherlich iſt es den meiſten unſerer Mitbürger

unbekannt, daß wir in r e einen Baum dieſer
fremdländiſchen Akazienart haben, aus deſſen Zweigen
der Sage nach die Dornenkrone Chriſti gewunden
worden ſein ſoll. Es iſt die Chriſtus-Akazie oder
auch Chriſtusdorn genannt, Gleditschia trigcanthos
zu Ehren des Botanikers Johann Gottlieb Gle-
ditſch. Der frühere Beſitzer unſerer Stadtbrauerei
Carl Berger hat ſ. Z. von einer Orientreiſe
einen Senker des Baumes mitgebracht und in ſeinen
Garten an der Halliſchen Straße gepflanzt. Der
Zweig hat ſich unterdeſſen nun zu einem ſtattlichen
Baum entwickelt und bildet noch jetzt eine Zierde des
ſchönen Gartens. Bemerkenswert ſind an den mit
gefiederten Blättern beſetzten Zweigen die ſtarken
veräſtelten Dwrnen „die ganz empfindlich zu ſtechen
vpermögen. Wir ſtellen einen Zweig des intereſſanten
Baumes in einem unſerer Schaufenſter aus. Kt.

Schüleraustauſch.
Wege des modernen Unterrichts.

Die Leitung der Privatrealſchule Merſe
burg hatte ſich ſeinerzeit mit ausländiſchen Schulen
und den Eltern der Schüler in Verbindung geſetzt, um
einen Ferienaustauſch von Schülern herbeizuführen.
Dieſer Anregung iſt der Erfolg nicht verſagt geblieben.
Jetzt kehrten zwei Schüler aus England zurück, wo
ſie acht Wochen in engliſchen Familien gute Aufnahme
gefunden hatten. Morgen werden 10 Schüler der
Realſchule nach Frankreich reiſen, um in
Draveil bei Paris vier Wochen zu verleben.

Von ſeiner Londoner Studienreiſe brachte Stud Aſſ.

Maltry ſechs engliſche Schüler vom Real-
gymnaſium in Southampton mit, in 14 Tagen wird
ihnen ein junger Franzoſe aus Paris folgen. Sie wer
den von Eltern der hieſigen Realſchüler ebenſo herzlich
aufgenommen werden, wie es mit den Kindern der
Familien im Ausland geſchieht. Durch das weitgehende
Entgegenkommen der Eltern iſt der Realſchule ja dieſer
Austauſch erſt ermöglicht worden, deſſen Vorteile in der
Vertiefung der Bildung der Schüler in bezug auf das
Kennenlernen von Land und Leuten und der Erleichte
rung der Erlernung der Fremdſprachen liegen.
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Marine-Bundestag.
Verſammlung des Merſeburger Marinevereins.

Jn der erweiterten Vorſtandsſitzung der Orts-
gruppe Merſeburg des Marinevereins wurden die
letzten Vorbereitungen für die Teilnehmer des Bun
destages in Berlin (3. bis 6. Auguſt) beſprochen.
Zur Bundestagung ſelbſt wurden zwei Kameraden
beſtimmt, welche die Belange der hieſigen Ortsgruppe
zu vertreten haben. Am Sonnabend, abends 19 Uhr,
treffen ſich die Merſeburger Marinekameraden in
den Schmitts Bierſtuben, Kommandantenſtraße 72,
von wo aus man zur Flaggenweihe der Merſeburger
Vereinsflagge nach Krolls Etabliſſement antreken
wird. Die von der Bundesleitung hierbei überreich
ten Fahnennägel ſollen wie beſchloſſen wurde
in der nächſten Monatsverſammlüng mit Damen
am 8. Auguſt im „Alten Deſſauer“ genagelt werden.
Zu dieſer feierlichen Handlung iſt neben zwei Damen
auch das Ehrenmitglied Kamerad Th. Rößner be
ſtimmt worden. Die große Marinekundgebung in
Berlin ſteht unter der Deviſe „Seefahrt iſt not!“
r uns unſere Kolonien wieder!“ „Luftfahrt iſt
not!

Mit 22000 RM. durchgebrannt.
Flüchtig ſeit dem 23. Juli nach Unterſchlagung

von 22000 RM. zum Nachteil der Zuckerfa
brik Schwittersdorf iſt der Buchhalter Helmut
Schweizer, geboren am A. Februar 1903 zu
Merſeburg. Der Defraudant iſt etwa 1,65 Meter
roß, hat hellblondes Haar, ſchlanke Geſtalt und trägt
rille. Bekleidet war er mit einem hellgrauen oder

dunkelblauen Jackettanzug. Die geſchädigte Firma
ſichert 5 Prozent des noch vorgefundenen Geldes,
mindeſtens aber 500 RM. Belohnung für
Wiederergreifung des Flüchtlings zu. Mitteilungen
werden an die Landeskriminalſtelle beim Polizeipräſi-
dium in Halle erbeten

Das Ergebnis der Bezirkslehrerratswahl.
Die Wahl zum Bezirkslehrerrat im Regierungs

bezirk Merſeburg hatte folgendes Ergebnis Es er
hielten die Liſte des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen 21 Sitze, des Katholiſchen Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen 1 Sitz, des Mittelſchulvereins
2 Sitße, des Lehrerinnenvereins 8 Sitze und des
Neuen Preußiſchen Lehrervereins 4 Siße.

c

Die Höhe der Kirchenſteuer.
in den einzelnen Städten.

Die Kirchenſteuer beträgt, nach einer neuen Zu
ſammenſtellung, für die Evangeliſchen in Aachen 16 Pro
zent der Einkommenſteuer, der Katholiſchen 12,5, Altona
7,5. und 10, Berlin 8 und 10, Bochum 16 und 20,
Barmen je 15, Breslau je 12,5 Buer 20,9 und 23,3,
Dortmund 12,5 und 18, Duisburg je 15, Düſſeldorf 14
und 12, Elberfeld 12,5 und 15, Erfurt je 12, Eſſen 16
und 16 Frankfurt a. M. 12 und 10, Gelſenkirchen 16,5
und 20, Gleiwitz 14 und 10, Halle je 10, Hamborn
18 und 20, Hannover 10 und 12, Harburg-Wilhelms
burg 8 und 15, Hindenburg 15 und 20, Kaſſel je 12,
Kiel 13,1 und 15, Köln 125 und 10, Krefeld 12 und
12,5, Magdeburg 10 und 20, Merſeburg je 10, Mühl-
heim a. d. Ruhr je 16? MünchenGladbach 13 und 16,
Münſter 20 und 15, Oberhauſen je 20, Stettin je 10,
Wiesbaden je 20.

Freiluftſchlaf.
Die vergangene Hitzewelle hat ſo manchen von

ſeinem Lager gezwungen und ihn veranlaßt, trotz
aller Furcht vor einem Eindringen von Jnſekten
und Diebesgeſindel die Fenſter weit zu öffnen, um
die brütende Schwüle im Schlafraum durch die
kühlere Nachtluft zu vertreiben. Einige mögen es
auch vorgezogen haben, auf dem Balkon oder ſonſtwo
im Freien zu nächtigen und ſie werden am anderen
Morgen wünderbar geſtärkt erwacht ſein. Zuerſt
mögen ſie wohl den Stimmen der Nacht gelauſcht
haben. Das Ungewohnte hat ſie nicht zur Ruhekommen laſſen. Dann aber hat i die Bruſt ge
dehnt und die verſtaubten Lungen haben gierig die
wirklich reine Luft eingeſogen. Wie unendlich weit
dehnte ſich der Sternenhimmel über den wachen
Augen aus.

Erdrückend niedrig erſcheint jede noch ſo hohe
den gegenüber dieſer befreienden Weite.
Halb im Schlaf nöch blinzeln die Augen nach den
fernen Welten, bis mit dem lautloſen Flug der
Fledermaus auf den Flüchtling vor der Hitze ganz
ünmerklich der feine Sand aus Sandmännchens
Sack herniederrieſelte. Mit dem erſten Strahl der
re n weicht die Nacht des Schlafes, tau
friſch ſchimmern Blumen und Gräſer. Ein feiner
Duft liegt über der Erde, lullt den eben Erwachten
in beglückende Wachträume ein, derweil die Vogel
ſtimmen das Lied von der Gegenwart in das Morgen
rot zwitſchern.

Der Freiluftſchlaf hat bei uns noch wenig An
hänger Fefünden, während jenſeits des Ozeans
Tauſende von Menſchen in der heißen Zeit aus den
en flüchten und ſich in Gärten, in öffent
lichen Anlagen auf dem mitgeführten Bett zur
Nächtruhe ausſtrecken. Lungenleidenden wird es
ärztlicherſeits ſogar empfohlen. Natürlich darf man
dem Körper nicht zumuten, daß er einen erſten Ver
ſuch in feuchtkühler Nacht nicht mit Erkältung
quittiert. Hat man ſich dagegen erſt an den Schlaf
in freier Luft gewöhnt, möchte man ihn nicht mehr
miſſen.

Die giftige Kornrade.
Die purpurrote Blüte der Kornrade, die jetzt

zwiſchen den ſchwankenden Halmen des Kornes ſteht,
enthückt das Auge des Städters, der Landwirt da
gegen erblickt in ihr ein läſtiges Unkraut das
außerdem ein gefährliches Gift enthält. Die Samen
der Kornrade enthalten einen Stoff, der, in größeren
Mengen eingenvmmen, ſowohl beim Menſchen wie bei
den meiſten Haustieren ſchwere Geſundheits
ſtörungen bewirkt und ſelbſt den Tod herbei
führen kann. Nur das Schwein ſcheint gegen das
Gift unempfindlich zu ſein. Die Krankheitserſchei
nungen beſtehen in ſtarker Reizung der Schleimhäute,
des Verdauungskanals und der oberen Luftwege, wozu
Blutüberfüllung im Gehirn und in den Nieren und
Auftreibung, des Leibes ſich geſellen. Die tödliche
Menge beträgt bei Schafen 11 bis 13 Gramm, bei
Kälbern und Kaninchen etwa 15, bei Hühnern
15 bis 20. Beim Menſchen genügt ſchon der Genuß
einer Portion Brot, das 3 bis 5 Gramm Rademehl
enthält um Übelkeit, Kopfſchmerzen, Kratzen im Halſe
und Heiſerkeit hervorzurufen.

Von Getreide-, Heu und Strohdiemen.
Die Ernte hat an vielen Stellen begonnen. Es

ſei daher auf die Polizeiverordnung verwieſen, wo
nach Getreide Heu und Strohdiemen ſo aufgeſtellt
ſein müſſen, daß ſie mindeſtens 100 Meter von der
Umfaſſungsmauer des zunächſt gelegenen Gebäudes,
15 Meter von öffentlichen Wegen und gemeinſchaft
lichen Wirtſchaftswegen, 3390 Meter von Pulver
häuſern und 60 Meter von Nadelholzwaldungen ent
erut in müſſen um bei Bränden das übergreifen

auch für Diemen, die voneinander nicht mehr als
30 Meter entfernt ſind und zuſammen mehr als
200 Schock Getreide oder Stroh enthalten. Durch
die Errichtung von Getreide- oder Strohdiemen in
der Nähe von Hochſpannungsleitungen
werden nicht nur die elektriſchen Hochſpannungs
leitungen gefährdet, z. B. dadurch, daß bei heftigem
Wind Strohbüſchel an die Leitung gewirbelt werden
können, ſondern es werden vornehmlich auch die an
der Errichtung der Diemen beteiligten landwirtſchaft-
lichen Arbeiter Unfällen ausgeſeßt. Getreide und
Skrohdiemen dürfen daher nur mindeſtens 30 Me
ter von Hochſpannungsleitungen ent
fernt errichtet werden. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Polizeiberordnung werden mit Geldſtrafe bis
150 RM. beſtraft, ſoweit nicht S 368 Ziff. 8 des
Reichsſtrafgeſetzbuches einſchlägt.

Pflege der Schülerbüchereien
an den Volksſchulen.

Die Schülerbüchereien in den Volksſchulen haben
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. Sie erfordern
deshalb eine genügend ſorgfältige Pflege. In kleineren Schulen iſt ein r gerer Beſtand notwendig

allerdings wird es nur ſelten möglich ſein, Bücher
anſchaffüngen im größeren Umfange auf einmal
durchzuführen. Ein e Betrag ſollte aber
all ährlich in den Schulhaushaltsplan le
werden, um die Schulbücherei planmäßig äußerlich
und inhaltlich zu verbeſſern. Selbſtverſtändlich iſt
auch, daß Bücher, die nach Form und Jnhalt nicht
mehr in unſere Zeit paſſen, ausgeſchieden werden.
Bei der Auswahl der Bücher n zu achten,
daß nicht nur ſchöngeiſtige Schriften berückſichtigt
werden, ſondern auch geeignete volkstümliche Dar
ſtellungen aus den verſchiedenen Sachgebieken.

Beſonders wertvoll ſind gute Bilderbücher,
um die jüngeren Schüler an die Benutzung derBücherei zu gewöhnen. Bücher, die den Unterricht
ergänzen, ſollen nach Möglichkeit in mehreren Stücken
vorhanden ſein, damit ſie innerhalb einer nicht zu
langen r von allen Kindern der Klaſſe geleſen
werden können. Zu begrüßen iſt, es auch, wenn die
eine oder die andere volks- und kindertümliche Zeit
ſchrift für die Bücherei laufend bezogen und von denSchülern mit verwertet werden kann. Jn zwangloſer
Weiſe muß den Kindern Gelegenheit gegeben werden,
die Bücher kennenzulernen, in ihnen zu blättern und
ihnen den Gebrauch eines Bücherverzeichniſſes zu er
klären. Es kommt darauf an, eine e Zu
h zwiſchen Bücherei und Schule zu er
reichen

Mangel an Diakvoniſſen.
Trotzdem mehr als 24 000 evangeliſche Diako

niſſen, die allein im Kaiſerswerther Verband zu
e e und auf 12000 Arbeitsfeldern be
chäftigt ſind, der deutſchen Not entgegenzuarbeitene een gar nicht zu rechnen die ne Schweſtern,
wächſt die Nachfrage nach Diakoniſſen in ſteigendem
Maße. Jmmer wieder ergehen an die Diakoniſſen
häuſer Bitten der Gemeinden, e uzu ſchicken. Die Mutterhäuſer müſſen ſolche Geſuche

vielfach ablehnen, weil ein Mangel an Schweſtern
nachwuchs vorhanden iſt. Mehr als die doppelte
Zahl von Schweſtern könnte eingeſtellt werden;
vor allen Dingen fehlen Mädchen aus den gebildeten
Kreiſen. Es ſcheint bei ihnen eine gewiſſe Scheu
davor zu beſtehen, den Diakontſſenberuf zu ergreifen,
weil ſie durch ihn eine zu ſlarke Bindung ihrer
perſönlichen Lebensgeſtaltung befürchten. Man
ſucht auch hier neue Wege, um die evangeliſche
Frauenwelt dem Diakoniſſenberuf nahezubringen.
Die evangeliſche Ansgar-Schweſternſchaft z. B. wird
ebenſo wie der Katſerswerther Verband von ge
meinſamer Geſinnung evangeliſcher Lebensgeſtaltung
getragen, aber man kommt dabei berechtigten
Wünſchen der jungen Schweſternſchaft auf freiere
Lebensform en entgegen. Den Schweſtern wird
bei freier Station ein kleines Gehalt gewährt
ſie dürfen während des Urlaubs und an dienſtfreien
Tagen ihre Tracht ablegen und ſind weitgehend be
teiligt an der Verwaltung und Leikung der
Schweſternſchaft. t

Indeſſen muß erſt die Erfahrung zeigen, ob man
durch dieſe loſere Geſtaltung wirklich erreicht, was
man erreichen will. Unſere Diakoniſſenhäuſer in
der Kaiſerswerther Form haben Vorzügliches ge
leiſtet und ſind aus unſerem Volksleben ſchlechter
dings nicht wegzudenken. Jmmer wieder vermag
der Schweſternberuf das Herz eines jungen
Mädchens ganz zu erfüllen, ja, man kann ſagen, daß
den meiſten die ſtraffe Bindung der Schweſtern
ſchaft ein ſeeliſches Bedürfnis iſt als Aus
gleich für die oft hohen Forderungen des edlen Be
rufes, der nicht halbe, ſondern ganze Menſchen ver
langt. Wer Schweſter werden will, erhält Aus
kunft in den Diakoniſſenhäuſern Halle, Magde
burgCracau, Cecilienſtift Halberſtadt. Ausland
Wien bildet das Katharinenſtiſft der Lutherſtadt

ittenberg aus.

Strafverfahren gegen Minderjährige.
Jn einer allgemeinen Verfügung über Mit

teilungen in e en hat das preußiſche Juſtizminiſkerium neue Beſtimmungen getroffen, die ſich
auf Mitteilungen über Strafverfahren gegen Jugend-
liche beziehen. S 16 des Erlaſſes verdient beſondere
Beachtung Er lautet: „Jm Strafverfahren gegen
eine Perſon evangeliſchen oder katholiſchen Bekennt
niſſes, welche das 16. Lebensjahr noch nicht voll
endet hat, ſind dem erſten Pfarrer der Kirchgemeinde,
zu der ſie gehört, die Erhebung der öffentlichen Klage
und der Antrag auf Strafbefehl, ſowie demnächſt
der Ausgang des Verfahrens mitzuteilen.“ Dieſe Be
ſtimmung iſt von großer Bedeutung. Viel wich-
tiger noch als die Fürſorge für die ſchon ſtraf
fälligen Jugendlichen iſt freilich die Verhütung
der Anzeige im Falle des erſten Fehltrikts eines
Jugendlichen. Man ſuche den jungen Menſchen, auch
wenn er ſchon älter iſt als 16 Jahre, auf jede nur
mögliche Weiſe wieder auf den rechten Weg zu
bringen, aber man bewahre ihn vor der erſten An
zeige, vor der erſten Strafe, vor dem erſten Schritte
ins Gefängnis, wo er für das ganze Leben erſt ver
dorben werden kann.

68 000 Patentanmeldungen im vergangenen Jahre.
Nach der vom Reichspatentamt herausgegebenen

Statiſtik ſtieg die Zahl der Patentanmeldungen von
64 im Jahre 1026 auf 68 000 im Jahre 1927,
von denen 15200 Patente tatſächlich er
teilt wurden. An dieſen Patenten iſt das Jn
land mit 81 v. H., das Ausland mit 19 v. H.
beteiligt. Seit dem Beſtehen des Reichspatentamtes,
d. h. ſeit 1877, wurden über 1 407 000 Patentanmel
dungen eingereicht und 455 000 Patente erteilt. An
Gebrauchsmuſteranmeldungen gingen 1927 ein
68 700, von denen 41 100 eingetragen wurden. Die
entſtehenden Zahlen für Warenzeichen ſind 29600
und 27000.
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Ein allgemeines Notſignal
Sechs Zeichen in der Minute.

Zu der Hauptverſammlung des re die
Anfang September in Harzgerode ſtattfindet, hat der
Zweigverein Halle einen Antrag geſtellt, der ver
langt, das „alpine Notſignal“ auch im Harz ein
zuführen und auf der Wanderkarte zu verzeichnen.
Das alpine Notſignal beſteht darin, daß
innerhalb einer Minute ſechs mal in regelmäßigen
Zwiſchenräumen ein Zeichen gegeben wird, hierauf
eine Pauſe von einer Minute eintritt; darauf
wieder das Zeichen ſechsmal in der Minute gegebenwird und ſo fort, bis Antwort kommt. Die Ant-
wort erfolgt, indem innerhalb einer Minute drei
mal in regelmäßigen Zwiſchenräumen ein Zeichen
gegeben wird.

Was für Zeichen angewandt werden, iſt belanglos,
es können ſowohl ſich bare (Winken, Lichtzeichen),
als auch hörba re (Pfiffe, Schüſſe) ſein.

Während der Harz-Rettungsdienſt ſeine letzten
Stationen in den Schutzhütten, ablegenen Forſt
häuſern und Gaſtwirtſchaften einrichtet, ſoll durch
die Anwendung des alpinen Notſignals auch die ent
legenſte und verkehrsärmſte Stelle im Harz in den
Bereich der ſegensvollen Wirkſamkeit jener Einrich
tung gerückt werden.Aver nicht nur auf das Gebirge ſollte dieſes Not
ſignal beſchränkt bleiben, zweckmäßig wäre ſeine Ein
führung als all gemeines Notſignal, da es
leicht merkbar und in vielen Variationen anwendbar
iſt. Wie leicht wäre es dadurch einem verunglückten

raftfahrer möglich, auf der nächtlichen Landſtraße
mit ſeiner Hupe durch fortwährendes ſechsmaliges

Signalgeben Hilfe aus dem nächſten Dorfe herbei
zuholen oder einem kranken alleinſtehenden Men
ſchen durch dauerndes ſechsmaliges Klopfen ſich aus
ſeiner einſamen Wohnung bemerkbar zu machen,
wenn die Stimme nicht genügt. Schon in der
Schule müßte es den Kindern beigebracht werden,
daß ein ſechsmaliges Zeichen ein Notruf iſt und jedem
ſollte es in Fleiſch und Blut übergehen, daß dieſes
Notſignal mit drei Zeichen beantwortet werden muß.

Tageskalender.
Dienstag, 31. Juli.

„Saalekrug“, Leuna: Konzert.
Mittwoch 1. Auguſt

„Roland“ und „Tivoli“: Konzert.

Weiße Wand
b immer Treu und Redlichkeit

Das ſind die größten Humoriſten, die unter
Tränen lachen.“ elch ein Unterſchied in den
beiden Filmen, die gegenwärtig in den Kammerlicht
ſpielen abrollen Die amerikaniſche Humoreske
Reiſe nach dem Mond“ blühender n Ken auf

has Groteske eingeſtellt, und der deutſche Reinhold
Schünzel- Film, der bei allen humoriſtiſchen Verwick
ſngen doch immer Kun ſt bleibt. Reinhöld Schünzel,
der beliebte Filmkomiker, verhilft ihm in der Duroſle als kaſſefüllender Karuſſellmatroſe Orge Duff
zum wohlverdienten Erfolg. Gut geſehen ſind die
e e vom Rummelplatz, wenn auch n die
Tragödie der alternden Frau in das tolle Leben hin

mit der Karuſſellbeſitzerin Feodorag Brat
füſſch, die ihren jungen Angeſtellten durch Be
teiligung an ihrem Unternehmen zu halten verſucht
Doch Orge verkauft nach kurzer Zeit ſeinen Anteil
Und „haut ab. Jn einer Tanzbär wird ihm ſein
ganzes Kapital geſtohlen und nun ſeßte eine Kette
bon Verwicklungen und Verwechſlungen ein die
unſeren Orge ungewollt zu einem Wiener et
ſtenſohn, zum Teilhaber eines Wiener Modeſalons
und zum re machen, ohne daß das Spiel
albern und unglau e würde. Zum Schluß ver
kauft Orge das große Geſchäftshaus, das ihm gar
nicht gehört, und bringt dadurch dem richtigen Be
ſitzer unverhofften Gewinn wofür ſich dieſer dann
wieder erkenntlich in Leicht reiht ſich eins ans
andere und jede Verwicklung geht logiſch aus der
anderen hervor, ſo daß man nie den peinlichen Ein
druck erhält, daß die Situationen an den Haaren her
beigezogen wären. Den Abſchluß bildet natürlich
eine glückliche Heirat des Orge Duff mit ſeiner Lieb
ſten aus der Schießbude, die er vorher von ihrer un
lücklichen Liebe zu einem reichen jungen Mann heilte.

Ser Filmroman wird ſicher auch hier den Erfolg
haben, den er durch ſeine gute Ausführung verdient

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend. rd

Das umfangreiche Depreſſionsſyſtem über Nordeuropa e ſeiner Südweſtſeite noch verſchiedene
kleine Storungsgebiete, die ihren Weg oſtwärts
nehmen werden. Jhr Vorübergang iſt für üns im
Laufe des Dienstag zu erwarten und wird uns noch
ſeichtere Regenſälle bringen. Später iſt dann mit
einer weiteren Abkühlung zu rechnen, da wir dann
in den breiten polaren Luſtſtrom, gelangen werden,
der gang Weſteuropa uberſlutet. Es ſcheint für die
nächſte Zeit eine Periode kühleren Wetters bevor
zuſtehen.

Ausſichten v u rnRegenfällen ſpäter wieder aufklarend, im allgemeinenkitt Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna
Straßenſperrung.

X Röſſen, 31. Juli. Wegen Kabellegung wird in
der Nacht zum Mittwoch die Ebert Straße von
Haus Sixtus bis zur Merſeburger Stadtgrenze für
den Fuhrvberkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt
über die Köhſchener Straße und die Weißenfelſer
Chauſſee. (Siehe Bekanntmachung.

Beſichtigung der Verſuchswirtſchaft.
S Bad Lauchſtävt, 31. Juli. Landrat Guske,

Merſeburg, ſtattete vor einigen Tagen mit Direktor
Heim von der Land wirtſchaftlichen Schule Merſe
burg und einigen Herren des Kreisausſchuſſes der
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt einen Beſuch ab. Mit
großem Intereſſe ließen ſich die Herren die zahl
reichen Verſuche, die weit über zehntauſend Parzellen
umfaſſen, zeigen. Die Herren ſprachen ſich außer
ordentlich anerkennend, über die in der Verſuchs-
wirtſchaft Lauchſtädt geleiſtete Arbeit aus und ſtellten
einen zweiten Beſuch in nahe Ausſicht

Turnverein Dr. Lauterbach.
s Bad Lauchſtädt, 31. Juli. Nächſten Sonntag

veranſtaltet der Turnverein Dr. Lauterbach im
Gaſthof „Zum Bahnhof ſein Sommerfeſt mit Ver
eins urnent Es beginnt nachmittags mit dem Auf
marſch zum Feſtlokal, die Feuerwehrkapelle kon
Zerkiert. Neben iurneriſchen Vorführungen werden
ſich die Erwachſenen am Preisſchießen uſw. ergötzen
Füx die Kinder ſind Beluſtigungen verſchiedener Art
geplant.

grüßungsanſpra

De Sorgen des Ahrmacher-Handwerks
Verſammlung der Uhrmacher-Zwangsinnung Halle und Umgegend

Die Mitglieder der Jnnung hatten von Schkopau
nach Merſeburg durch die Aue einen Spaziergang
gemacht um dann im Ratskeller“ in Merſeburg
ihre Vierteljahrsverſammlung abzuhalten. Uhr
machermeiſter Nitz hieß die Erſchienenen im Namen
der Merſeburger Kollegen herzlich willkommen. Der
ſtellvertretende Obermeiſter, Heckel, Halle, gab ſo
dann die Eingänge bekannt. Er gedachte des ver
ſtorbenen Ehrenmitgliedes des Zentralverbandes, des
Konſervators am Mathematiſch-Phyſtkaliſchen Salon
in Dresden Engelmann und des Mitgliedes
Nitz ſſche. Ferner gab er dann einen Überblick über
die dringendſten wirtſchaftlichen Fragen. Neben den
Konſumbereinen werden auch die ſtädtiſchen
Betriebe immer mehr zu einer Konkurrenz
des ſelbſtändigen Handwerks, ſo würden
von den beim Elektrizitätswerk Halle beſchäftigten
6. Gehilfen vielfach in Schwarzarbeit Reparaturen
ausgeführt. Auch die Uhrmacherwerkſtatt in
Lenna führe gegen Beſtellſchein Reparaturen aus.
Feſtgeſtellt werden inüſſe, woher die Beſtandteile zu
dieſen Reparaturen un würden. Auch der
Handel durch Abzahlungs- und Verſandgeſchäfte
macht ſich im Bezirk mehr bemerkbar, ſo daß man
überlegen müſſe, ob nicht Ab wehrmaßnahmen durch
Ablehnen von Reparaturen an den dort gekauften
Uhren getroffen werden müſſen.

Die Gemeinſchaftsreklame im Uhren
gewerbe ſtößt teilweiſe bei den Mitgliedern noch
auf, Widerſtände weil dieſe die Bedeutung einer
nachdrücklichen Werbung nicht einſehen wollen.
Auch gegenüber den Fabrikanten und dem Groß
handel wäre es notwendig, eine geſchloſſene Front
u bilden. Durch den feſten Zuſammenſchluß der
fabrikanten zu truſtähnlichen Gebilden läge die Ge

fahr nahe, in deren Abhängigkeit zu kommen, was
bisher, wenigſtens in unſerem Gewerbe, durch den
feſten Zuſammenſchluß abgewehrt werden konnte.

Für die Kenntlichmachung des Fach
geſchäfts hat der Zentralverband ein Abzeichen
rn das überall regſten Anklang gefunden habe.

kit dem Zeichen würde dem Publikum die Möglich
keit gegeben, das Fachgeſchäft von dem nichtfachlich
geführten zu unterſcheiden, was ſehr wichtig iſt, da
der Kauf einer Uhr immer Vertrauensſache ſei.
Der Verkauf von Hausuhren nach dem Abzahlungs
ſhſtem exrfordere UÜberlegung des Fachhandels, in
welcher Weiſe hier eine Umſtellung notwendig ſei.

Für die Reichstagung, die in dieſem Jahre
in Magdeburg in der Stadthalle ſtattfindet,
wurden der ſtellvertretende Obermeiſter Heſcke l und
Niß, Merſeburg, gewählt. Die diesjährige Reichs
tagung wird dadurch beſonders intereſſant, daß zum
erſteninal eine Ausſtellung „Uhr undSchm uck“ die für das Publikum geöffnet iſt, auf
gebaut wird.

Verbandsdirektor W. König, Halle, hielt ſp
dann einen kurzen Vortrag über die gegen
wärtige Wirtſchaftslage. Abgeſehen da
von, daß die Sommermonate im Uhrmachergewerbe
ſtiller werden, müſſe man darauf rechnen, daß die
Entſpannung, die dann der Herbſt bringe, nicht in
vollem Umfange genüge, Schwierigkeiten zu ver
meiden. Anzuraten wäre jedenfalls äußerſte Ein
ne aller Ausgaben geſchäftlicher und auch
privater Art, um ſich möglichſt flüſſig zu halten.
Die auf uns ruhenden Laſten haben keine Verminde
rung erfahren, dazu ſei wenig Ausſicht vorhanden.
Andererſeits ſeien kurzfriſtige Auslandkredite ange
kündigt worden, ſo daß eine weitere Verknappung
der Geldmittel eintreten würde. Jmmer wieder
müſſe an die Mitglieder die Forderung gerichtet
werden, die Einrichtungen des Zentralverbandes zur
Fortbildung kaufmänniſcher und geſchäftlicher Er
ziehung zu benutzen. Die äußerſte Tüchtigkeit und
üngausgeſetzte Arbeit an dem eigenen Geſchäft eren es, über die ſchwierigen Zeiten hinweg
zukommen. h die Reparaturwerkſtatt, ſei als
Grundlage des Geſchäfts beſonders zu pflegen. Der
Fachmann habe die Verpflichtung dem Publikum

egenüber, alles zu tun, um es zufriedenzuſtellen.
as ſei bei der heutigen Kleinheit der Armband-

uhren nicht immer leicht, und es ſei auch nicht immer
zu vermeiden, daß Fehler vorkommen. Doch muß
man alle Spxgfalt darauf verwenden, um durch gute
Arbeit den Ruf des Fachmannes zu heben und das
Vertrauen zu ſtärken. Es ſei dem Publikum nicht
damit gedient, daß eine Reparatur 1 oder 2 Mark
billiger gemacht würde, ſondern mit einer zuver
läſſigen Arbeit, die zu einem angemeſſenen Preis
geliefert werden müſſe.Nach Erledigung einiger interner Angelegen

esheiten konnte die Verſammlung gegen 7 Uhr
ſchloſſen werden. Die Teilnehmer blieben noch
zum ſpäten Abend beiſammen und dankten den
Kollegen von Merſeburg für die ſchöne Aufnahme,
die ſie in Merſeburg gefunden hatten.

n

Gartenkonzerte. e Wehlit, Weßmar, S Zſcherneddel,
g Bad Lauchſtädt, 91. Juli. Am kommenden Hſchöchergen und ZweimenGöhren im Landkreiſe

Donnerstag nachmittag finden im Kurpark unter Merſeburg ugd die Drte Großkugel und Gröbers im
Leitung des Kapellmeiſters Rudi Görlach große
Gartenkonzerte ſtatt. Abends ſpielt die Tanzſport
kapelle im Kurſaal.

Sommerfeſt der Sanitätskolonne
H Bad Lauchſtädt, 30. Juli. Am Sonntag nach

mitkag fand das Sommerfeſt der Sanitätskolonne im
Kutzbauchſchen Gartenlokal ſtatt, zu dem auch die
Kolonnen von Merſeburg und Frankleben erſchienen
waren. Beim her um v der hieſigen Feuerwehr
kapelle vergnügten ſich die Anweſenden mit Preis
er und Verloſung. Recht nette Preiſe gelangten

abei zur Verteilung. Der Vorſitzende, Bezirks-
ſchornſteinfegermeiſter Friedrich Wand, hielt eine Be

die im Zeichen des Leitwortes?
Edel ſei der Menſch ilfreich und gut ſtand.
Recht ſchnell eilten die frohen Nachmittagsſtunden
dahin. Am Abend fand im gleichen Lokale ein ge
elliges n ſtatt. Der aus dieſereranſta n erzielte Reinertrag wird für Anſchaf

e von Verbandsmaterial, edikamenten und
erbeſſerung der Geräte verwendet; kommt alſo

wieder der Allgemeinheit zugute.
Der letzte Ball.

S Burgſtaden, 80. Juli. Am Sonntag abend fand
im Schillerſchen Gaſthofe zum letzten Male
im alten Saale Turnerball ſtatt. Jn aller
Kürze wird mit dem Abbruch des Saales begonnen
werden und an derſelben Stelle läßt der n

ageinen der Neuzeit entſprechenden, modernen
errichten

Die Notlandung im Weizenfeld.
Komiſche Folge der Kleinſtaaterei.

S Kl.-Liebenan, 80. Juli. Am Sonnabend nach
mittag landete das flugplanmäßig vom Schkeuditzer
Flughafen nach Chemnitz geſtartete Flugzeug D 741
der Deutſchen Lufthanſa, eine Fokker--2-Maſchine,
wegen Motordefekts auf einem Weizenfeld zwiſchen
Dölzig und Kl. -Liebengu. Die vier Paſſa
giere, eine Dame und drei Herren, ſowie der Pilot
blieben bei dieſer Notlandung, die bei äußerſt un
günſtigem Winde vor ſich ging, unverletzt und konnten

bereits kurze Zeit ſpäter mit einem anderen Flug
zeug ihren Flug nach Chemnitz fortſetzen. Das leicht
beſchädigte Flugzeug wurde Sonntag früh zum Güter
bahnhof befördert. Für die Landbewohner war dieſe
Landung ein großes Ereignis und in großen Scharen
eilten ſie herbei, um ſich den Flugapparat aus der
Nähe zu beſchauen, was ihnen übrigens alle Tage
im nahen Schkeuditzer Flughafen noch viel beſſer
geboten wird.

Hierbei gab es noch ein heiteres, aber auch zum
Nachdenken Anlaß gebendes Jntermezzo. Da die
Landung unmittelbar in der Nähe der Landes
gren ze erfolgte, die hier in vielen Windungen durch
das Glände führt, entſtand die Frage, iſt die preu
ßiſche oder ſächſiſche Luftpolizei zuſtändig. Man
einigte ſich für Sachſen Die ſächſiſchen Luftpoli
ziſten machten ſich daher an die Arbeit, wobei ihnen
die Preußen froh, dieſer Arbeit entledigt zu ſein,
fröhlich zuſahen, als der Beſitzer des einen Feldes
zufällig die Feſtſtellung machte, daß das Weizenfeld
gar nicht ſächſiſch ſei, ſondern preußiſch. Man
kann ſich die teilweiſe enttäuſchten und teilweiſe wü
tenden Geſichter vorſtellen. Wenig erbaut von der
unnötigen Arbeit fuhren die Sachſen heim, während
die Preußen die Arbeit nun doch machen mußten

Errichtung einer Zwangsinnung für das
Schuhmacherhandwerk.

8 Schkenditz, 31. Juli. Der Regierungspräſident
hat den Landrat Guske zum Kommiſſar für die
Durchführung des weiteren Verfahrens n
Errichtung einer Zwangsinnung das Schuh
macherhandwerk mit dem Sih in Schkeuditz be
ſtelll. Der Bezirk der Jnnung ſoll ſich erſtreckenauf die Orte Shkeudit Altſcherbitz, Beuditz, Curs
dorf, Dölkau, Ermlitz Rübſen, Ennewitz, Günthers
dorf, Horburg, Köhſchlih, Kleinliebengu, Modelwitz,
Maßlau, Mörihſch, Oberthau, Papitz, Piſſen, Rodden,

3838,90 M. zur Auszahlung

Saalkreiſe. Wie der Landrat als Kommiſſar bekannt
ibt, find Außerungen für oder gegen die Errichtung
ieſer Zwangsinnung in der Zeit vom I. bis 10. Aug.mündlich oder ſchriſnch bei ihm abzugeben.

Vom Arbeitsnachweis.
S Schkeuditz, 31. Juli. Jm Arbeitsnachweisbezirk

Schkeuditz waren in verfloſſener Woche 262 Erwerbs-
loſe mit 285 Zuſchlagsempfängern. An dieſe kamen

d der Kriſenfürſorge
waren 6 Perſonen mit 2 Zuſchlagsempfängern unter
ſtützungsberechtigt. Hier kamen 76,30 M. zur Aus
ahlung.t Autounfall.

S Lützen, 80. Juli. Auf der Straße nach Mark
ranſtädt unweit des Chauſſeehauſes, plätte bei
einem von Leipzig kommenden Perſonenauto an
einem Vorderrad der Reifen, wodurch der Führer
die Gewalt über die Steuerung verlor und mit hoher
Geſchwindigkeit in den Graben und gegen einen
Baum fuhr. Der Wagen wurde ſchwer beſchä
digt, während der Führer erhebliche Ver
letzungen an Kopf und Arm davontrug. Er
wurde zuerſt nach dem Chauſſeehaus gebracht, wo
ihm ein Notverband angelegt werden konnte, und dann
nahm ihn ein vorüberkommendes Auto mit nach
Lützen zum Arzt.

Kreis Querfur

Querfurts Gäſte.
S Querfurt, 30. Juli. Der Altertums und Ge

S tsberein Nordhauſen ſtattete kürzlich unſerer
ſtadt einen Beſuch ab. Mit zwei Autobuſſen trafen

die Gäſte, 84 Damen und Marrth gegen 12 Uhr
hier ein und wurden am Marktplatz von Landrat
Dr. Wandersleb willkommen geheißen. Der
Vorſitzende des hieſigen Altertumsvereins, Richard
Jaeckel, übernahm ſodann die Führung der Gäſte,
die das Schloß beſichtigten und ſichtlich von den ge
wonnenen Eindrücken befriedigt waren. Landrat
Dr. Wandersleb führte die e auch durch das
hieſige Landratsamt. Nach Beſichtigung unſeres
Kreismuſeums fuhren die Gäſte dann weiter nach
Nebra und emleben und von dort wieder
zurück nach Nordhauſen. Vormittag um 11 Uhr
kraf eine Studentenſchaft aus Halle hier ein, die
ebenfalls von Landrat Dr. Wandersleb empfangen
wurde und ſich dann der Führung durch Stadt und
Schloß Querfurt anſchloß.

Stiftungsfeſt.
Querfurt, 80. Juli. Die freien Gewerkſchaften

von ne und Thaldorf begingen am Sonntag
ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt im „Schützenhaus“
Eingeleitet wurde es am Sonnabend mit einem
Fackelzug der Kinder. Am Sonntag nachmiktag
wurde ein Umzug durch die Straßen unternommen
Jm „Schützenhaus“ Garten herrſchte den ganzen
Nachmittag bei Konzert und allerlei Volksbeluſtigun
Hochbetrieb. Für Unterhaltung der Kinder war dur
Veranſtaltung ine Wettbewerbe Sorge getragen.
Der bei gutem Wetter zur Zufriedenheit der Ver
anſtalter verlaufene Feſttag ſog mit Tanz im
„Schützenhaus Saal und in der „Tanne“.

Hartobſtverkauf.
Freyburg, 31. Juli. Hirtenwieſe 120 M. MoritzHädrich, Heerſtraße 315 9 Taubert ſen., Stadt

graben 100 M. Taubert ſen. „Hinterm Schlag“
30 M. Fritz Taubert, Hoſpital 70 M. Fritz Taubert,
Merſeburger Straße 15 M. Fritz Taubert, Fähn
chenhohle 26 M. Fritz Taubert, Kinkterlänge 20 M.
Fritz Taubert. Geſamtpreis 696 M.

Exploſion
S Roßleben, 30. Juli. Eine Exploſion erfolgte

in der techniſchen Abteilung des Dentiſten Hanf.
Die Urſache war ein in Brand geratener Spiritus-
behälter. Die Wirkung war ſo groß, daß eine
Wand eingedrückt und ſämtliche Fenſter de
moliert wurden. Zwei im Zimmer beſchäftigte Per
ſonen erlitten Brandwunden. Das entſtandene
Feuer wurde im Keime erſtickt.

Kreis Weißenfels
Staat, hilf.

Weißenfels ſchwierige Finanzlage
Weißenfels. Der Jnduſtrie- und Ar

beitgeberverband Weißenfels hat an den
preußiſchen Handelsminiſter eine Ein-
gabe gerichtet, die ſich mit der überaus traurigen
Wirtſchaftslage der Stadt Weißenfels befaßt. Darin
wird feſtgſtellt, das von den vor dem Kriege vor
handenen 320 Fabriken und gewerblichen An
lagen zur Zeit kaum die Hälfte erhalten ge
blieben ſind. Der Zuwachs der Arbeiterzahl gegen
über 1920 um rund 5000 beſteht aus Zuwanderung,
die außerhalb (Leunawerk, Geiſeltalgruben) Beſchäf
tigung finden. Jnfolge der niedrigen Steuerſätze im
Zweckverband Leunag hat Weißenfels als Wohnſis-
gemeinde von 3000 Leungarbeitern von der Betriebs-
ſitzgemeinde nur 20000 RM. im Jahre erhalten,
während es für 1500 in Weißenfels arbeitende Aus
wärtige allein 29000 RM. an deren Wohnſitzge
meinden zahlen muß. Dabei werden die Aufwen
dungen der Stadt Weißenfels für die auswärts-
tätigen Gemeindeglieder auf mehr als eine halbe
Million veranſchlagt. Hauptſteuerträger iſt die
Schuhinduſtrie, die noch im Oktober 1925 7500 Ar
beiter beſchäftigte, heute beträgt ihre Zahl nur noch
4500. Von dieſen waren am 1. Juli 1928 70 Prozent
Kurzarbeiter, 15 Prozent erwerbslos und nur 15
Prozent arbeiteten voll. Dieſe kataſtrophale Läge
zieht die Finanzen der Stadt ganz erheblich in Mit
leidenſchaft, ſo daß es nicht gelungen iſt, den Etat
für 1928 auszubalancieren. Der Miniſter wird ge
beten, Mittel und Wege zu finden, wie das Defizit
von über 700 000 RM. zu decken iſt, ferner der Stadt
finanzielle Hilfe zur Errichtung eines Kreiskranken-
hauſes, das dringend notwendig iſt, und für die Kana
liſation und den Wegebau zu leiſten und ſchließlich
einen gerechten Laſtenausgleich zwiſchen Wohnſitz
und Betriebsgemeinde herbeizuführen.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 30. Juli 1928.

Der Kraftdroſchkenbeſizer Friedrich E. aus
Merſeburg hatte mehrere polizeiliche Strafver-
fügungen erhalten, hinſichtlich denen er Ankrag auf
gerichtliche Entſcheidung e hatte. Es iſt ihm
zur Laſt gelegt, ſeine Kraftdroſchken durch Perſonen
habe führen laſſen, die nicht im Beſitz des erforder-
lichen Fahrſcheins waren, dann ſollte eine Droſchke
re geweſen ſein, deren Fahrpreisanzeiger nicht
polisilich plombiert ſein ſollte, ünd endlich ſollte er
einen Perſonenkraftwagen auf den Bahnhofs Droſch
kenhalteplatze zu jedermanns Beförderung aufſtelken
laſſen, obwohl der Wagen als Droſchke polizetlich
nicht zugelaſſen war. Endlich r er eine Groß
kraftdroſchke in Betrieb geſetzt haben, die durch das
Fehlen der linken inneren Türklinke ſich nicht in
einem betriebsſicheren Zuſtande befunden haben ſollte.
Es erfolgte Freiſprechung wegen des Aufſtellens des
Kraftwagens ohne Genehmigung, im übrigen aber
vent zu insgeſammt 65 RM. evtl. Tagen

Haft. eDer Reiſevertreter Erich W. aus Halle a d. S
war polizeilich beſtraft worden, weil er in der Nacht
um 17. März 1928 einen Laſtkraftwagen auf dem
ahnhofsvorplatz, hier, aufgeſtellt hatte, ohne hierzu

die polizeiliche Erlaubnis zu haben und vhne den
Wagen zu beleuchten. Es verblieb bei der Polizei
ſtrafe von 10 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Der Kraftwagenführer Hermann R. aus
Niederwünſch war angeklagt, am 29. April 1928
in Merſeburg das Vermögen des Kraftdroſchken-
beſitzers Friedrich Engel durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um einen Betrag von 2,50 RM. geſchädigt
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 10 RM. eptl. 2 Tagen Gefängnis

Der Milchhändler Karl Sch. aus Merſeburg,
ſowie der Fabrikdirektor Julius D, aus Wittenberg
waren angeklagt, im Jahre 1927 Sch. Margarine in
regelmäßig geformten Stücken, die nicht Würfelform
aben, gewerbsmäßig verkauft und feilgehalten, D.
ahrläſſigerweiſe der von ihm hergeſtellten Marga-
rine keinen die Erkennbarkeit erleichternden Zuſa
e zu haben. Sch. wurde mit 15 RM. evtl.
3 Tagen Haft beſtraft, das Verfahren gegen D. aber
wegen Verjährung eingeſtellt.

Der Zimmermann Arno K. in Gapendorf
en unter der Anklage, am 22. Dezember 1926 in

erſeburg das Vermögen der Firma Mettner durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um einen Anzug ge
ſchädigt zu haben. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweis aufnahme vertagt.

Der Maler Paul S
angeklagt, am 31. Mai 1928 in die Wohnung des Ar
beikers Otto Brölker widerrechtlich eingedrungen zu
ſein und an dieſen Tage und ein zweites Mal am
I1. April 1928 den Vormund des Bröller, den
Kanzleiſekretär Chriſtian Kaufhold, beleidigt zu haben
Das Gericht erkannte auf eine Strafe von 70 RM.
an Stelle von zwei Wochen Gefängnis

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

Der Bäcker Max E, der Arbeiter Wilhelm H.,
der Bürogehilfe Richard K., der Schmied Richard R.
der Maurer Auguſt K. in Naundorf, der Kran
führer Grich K. der Schloſſer Rudolf B. aus
Körbisdorf, der Arbeiter Karl B. und der Arbeiter Richard t. aus Naundo r f ſowie der Schau
ſteller Auguſt F. aus Reichenbach, die beſchuldigt
waren in der Nacht zum 12. September 1927 in
Partehrn als Teilnehmer an einer auf öffentlichen

egen verſammelten Menſchenmenge, die von dem
Oberlandjäger Manteuffel aufgefordert war, ſich zuentfernen, ſich nach der dritten Aufforderung h
entfernt, Wilhelm H. außerdem den Oberlandjäger
Manteuffel tätlich angegriffen und Rudolf B. die
n en aufgefordert zu haben, den Anord
nungen des Manteuffel keine Folge zu leiſten. Es
wurde nur gegen Wilhelm H. verhandelt, da die
übrigen Beſchuldigten Einſpruch nicht erhoben hatten
Die Strafe des H. wurde erhöht von 80 auf 40 RM.
evtl. 8 Tage Gefängnis

2. Der Bäckermeiſter Th. aus Merſeburg und
der Geſchäftsführer Franz B. aus den Leungatverken,
denen zur Laſt gelegt war in ihren gewerblichen Be
trieben der Bäckerei am Karfreitag Arbeiter beſchäf
tigt zu haben. Th. wurde beſtraft mit 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis und B. mit 25 RM. evtl.
5 Tagen Gefängnis

(ereineneriehten)

Männer Turnverein. Mittwoch, den 1. Auguſt, findet auf

rn e v n e er Sache nendeJ u. desgleichen immer v ſchetnenBeginn 20 Uhr. Kaß ler
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ch. aus Merſeburg war
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Warum Sexnalberatung?
In Kopenhagen tagte kürzlich der internationake

Kongreß für Sexualreform. In ſeinen Beratungen kam
es deutlich zum Ausdruck, daß der Komplex aller ſexual

in allen Kulturländern eine
wachſende Bedeutung gewinnt. Es handelte ſich dabei
nicht nur ſoſehr um die mehr theoretiſchen Fragen
moraliſcher Nakur, ſondern auch unt das ganz konkrete
Problem der Geburtenregelung. Gerade dazu wurden
eine Reihe intereſſanter Ergebniſſe der modernen biolo
giſchen Forſchung auf dem Gebiete der Vererbung und
Eugenik zum Vortrag gebracht. Doch muß man das
eine feſtſtellen, daß wir hier noch allzuſehr im Dunkeln
tappen, da die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe noch bei weitem
nicht ausreichen, um ein völlig klares Bild von Geſetz
mäßigkeiten herauszuſchälen und weiterhin, daß uns auch
die letzten Zuſammenhänge rein biologiſcher und phyſio
logiſcher Art noch nicht bekannt genug find, um zu
treffende Schlüſſe aus dem bisher erarbeiteten Material
ziehen zu können.

Man wird jedoch nicht leugnen können, daß dieſe
Fragen auch für uns in Deutſchland ein gewiſſes
Gewicht haben und daß man wird verſuchen müſſen,
Löſungen zu finden. Jm Vordergrund der Löſungs
verſuche ſtehen die Beſtrebungen der Sexual- und Ehe
beratung, die noch immer heiß umſtritten ſind. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß weltaänſchauliche Prinzipien hier
eine entſcheidende Rolle ſpielen. Denn ſchließlich iſt ja
eines der wichtigſten Gebiete geſellſchaftlicher Moral die
Frage des Verhaltens der beiden Geſchlechter zuein
ander, die Fragen nach dem Jnhalt und der Ausgeſtal
tung der Ehe und ſchließlich die Stellung zu dem Kind
und den nachkommenden Genexationen. Daß die Um
bildung aller Verhältniſſe und die Umwertung über
kommener Begriffe auch an dieſen gewichtigen Fragen
des Lebens nicht vorübergegangen iſt, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es aber auch, daß die
Neugeſtaltung dieſer Probleme vor ausſchlaggebender
Wichtigkeit für die Zukunft unſeres Volkes und unſerer
Kultur ſind.

Den eindeutigſten Ausdruck der Umbildung dieſer
Verhältniſſe geben die Zahlen über den Geburtenrück
gang in Deutſchland, der in den letzten Jahren eine
Höhe erreicht hat, die den Verhältniſſen in Frankreich
völlig entſprechen. Doch fällt dieſer Ausfall bei uns in
Deutſchland noch nicht ſo ſtark ins Gewicht, da durch den
außerordentlichen Rückgang der Säuglings- und Klein
kinderſterblichkeit der Ausfall an Neugeborenen zu
einem ſehr erheblichen Teile wieder wettgemacht wird.
Gegenüber den ſiebziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts hat die Sterblichkeit der Säuglinge um mehr
als die Hälfte abgenommen gegenüber dem erſten Jahr
zehnt unſeres Jahrhunderts beträgt der Rückgang mehr
als 40 Prozent. Bei den Kleinkindern im Alter von
5 den iſt die Beſſerung der Sterblichkeitsverhältniſſe
noch weit erheblicher. Nur noch zwei Fünftel gegen
über dem Anfang des 20. Jahrhunderts und nur noch

ein Viertel gegenüber den ſiebziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts werden heute Kinder in dieſem
Alter ein Opfer des Todes.

Zweifellos iſt dieſer Rückgang auf die verbeſſerten
hygieniſchen Vorausſetzungen zurückzuführen, aber ſie
dürften allein nicht den Ausſchlag geben, beſonders
wenn man bedenkt, daß es heute noch weite Volks
ſchichten gibt, die unter ſehr ſchlechten ſozialen Lebens
bedingungen nicht nur ſelbſt leben, ſondern auch Kinder
aufziehen müſſen. Und gerade dieſe Schichten, deren
Lebenshaltung an der unteren Grenze des noch möglichen
ſich bewegt, ſind noch immer die bei weitem kinder
reichſten. Die Ergebniſſe der letzten Volkszählung und
der Statiſtik der Bevölkerungsbewegung erhärten dies
immer s neue. Wenn man alſo feſtſtellt, daß die
Sterblichkeitsverhältniſſe der Kinder in dieſen Bevölke
rungsſchichten noch immer erheblich ſchlechter ſind als in
anderen, ſozial beſſer geſtellten Kreiſen, ſo wird man
daraus nicht nur den Schluß ziehen können, daß gerade
die kinderreichſten Bevölkerungsſchichten den geringſten
Anteil an der Beſſerung der Kleinkinderſterblichkeit
haben, ſondern auch das eine, das zweifellos zwiſchen
dieſer Beſſerung und der Geburteneinſchränkung ein Zu
ſammenhang nachweisbar iſt. In einer Denkſchrift des
ſächſiſchen Arbeitsminiſteriums wurden kürzlich einige
3 len veröffentlicht, die dieſen Zuſammenhang aufs
eſte beleuchten. Jn neunhundert Ehen wurden bei

fünfzehnjähriger Ehedauer bei Akademikern durchſchnitt
lich 2,7 Kinder gebören, wovon nur 5,4 Prozent ſtarben.
Beamte und Lehrer hatten 3,2 Kinder mit 6,1 Todes
fällen. Bei Arbeitern wurden durchſchnittlich 6,0 Kinder
geboren, wovon mehr als 20 Prozent ſtärben. Aus
dieſen Zahlen ergibt ſich eine faſt viermal ſo große
Sterblichkeit der Kinder in Arbeiterkreiſen bei einer
mehr als doppelt ſo hohen Fruchtbarkeit

Für die Beurteilung dieſer Fragen iſt aber nicht
nur die Feſtſtellung dieſes Zuſammenhanges von Wert,
ſondern eine weitere Erſcheinung in den Sterblichkeits
verhältniſſen bringt zum Ausdrück, daß der Wille zur
Geburteneinſchränkung vorhanden iſt und daß dieſer
Wille oft in die Tat umgeſetzt wird, ſelbſt bei einer
Gefährdung der Geſundheit oder des Lebens Die
Sterblichkeitsverhältniſſe bei den Frauen in gebärfähigem
Alter haben eine andere Entwicklung genommen als die
bei den Männern in den gleichen Lebensaltern. Beim
männlichen Geſchlecht hat ſich die Sterblichkeit nicht nur

Die Entwicklung der weiblichen Polizei
Nachdem erſt kürzlich auch Halle weibliche

Polizei erhalten hat, es ſicherlich inter
eſſieren, einige allgemeine Daten aus der Entwick
lung der weiblichen Polizei zu erfahren.

Als die große Offentlichkeit vor rund zwei Jahren
auf der Berliner Polizeiausſtellung zum erſtenmal
die Organiſatorin der engliſchen Frauenpolizei Marh
S. Allen in ihrer kleidſamen und ſchlichten Uniform
ſah, war man nichtsdeſtoweniger vielfach noch ver
ſucht, zu lächeln und die Frage der Aufſtellung
weiblicher Polizeiorganiſativnen als
ein Experiment aufzufaſſen. Das Experiment hat
ſich äußerſt erfolgreich entwickelt und wird ſich
noch fruchtbarer entwickeln wenn der neue Beruf
erſt aus längerer Praxis ſeine eigenen Geſetze und
Methoden entwickelt hat. Schon jeßt aber kann man
ſagen, daß dieſe „Mütter der Straße!“ eine außer
ordentlich ſegensreiche Tätigkeit entfalten. Was
Preußen betrifft, ſo hat man, wie übrigens in den
meiſten Ländern mit Frauenpplizei, darauf verzichtet,
die weiblichen Polizeibeamtinnen in geſchloſſene
Reſſorts und Abteilungen zuſammenzufaſſen. Jhre
Tätigkeit ſtellt vielmehr einen Querſchnitt
durch das ganze große Syſtem dar, wirkt
gufklärend und helfend, wo die robuſtere Pſyche des
Mannes den Dingen nicht auf den Grund kommen
kann, wirkt auflockernd und ſchützend, wo allzu
grober Zugriff mehr ſchaden als nützen könnte.
Zahlen mäßig umfaßt die beim Berliner Polizei
präſidium tätige weibliche Beamtenſchaft zur Zeit
24 Damen, während I1 unter Ausbildung begriffen
ſind. Sie werden in allen kriminalpolizeilichen
Fällen, wo ihre Mitwirkung erforderlich oder nütz
lich ſcheint, herangezogen doch beſchränkt ſich ihre
Mitwirkung naturgemäß in erſter Linie auf Fälle,
bei denen es ſich um Frauen oder Jugendliche
handelt. Jm übrigen Deutſchland ſtehen Sachſen,
Baden und Hamburg in dieſer Beziehung an der
Spitze. Jn Baden und Sachſen iſt man ſogar zur
Uniformierun der im Außendienſt
tätigen Beamtinnen geſchritten eine Maß
nahme, über deren Eignung man ſtreiten kann, die
in manchen Fällen ſicherlich vorteilhaft, in anderen
ebenſo unzweifelhaft un angebracht iſt. Der Reiſende,
der in der großen Halle des Dresdener Hauptbahn
hofs zwei Beamtinnen in der auffallenden Polizei

in dieſen Lebensaltern in ſtärkere Maße verringert als
bei den Frauen, was ſogar ſo weit geht, daß in gewiſſen
Altersjahren die Sterblichkeit der Männer geringer ge
worden iſt als die der Frauen, wogegen in allen anderen
Lebensjahren die Sterblichkeit des männlichen Geſchlechts
überwiegt, ſondern es iſt auch eine Umkehrung der
Sterblichkeitsverhältniſſe zwiſchen den mittleren und den
jüngeren Jahrgängen eingetreten, ſo daß das Leben der
Männer in einer Reihe von Jahren über 30 Jahren
weniger gefährdet iſt als in jüngeren Jahrgängen, bei
den Frauen aber iſt dieſe Erſcheinung ausgeblieben Mit
dieſen allgemeinen Feſtſtellungen decken ſich auch die
Erhebungen über die Todesurſache. Man muß zunächſt
feſthalten, daß das Leben der Frauen in dieſen Jahren
durch Schwangerſchaften und ihre Folgeerſcheinungen
ganz allgemein ſtärker gefährdet iſt. Hinzu kommt aber,
e die Todesfälle an Kindbettfieber eine erhebliche Zu
nahme erlitten haben. In den letzten Jahren vor dem
Kriege deutete ſich hier ein gewiſſer Rückgang an, 1925
aber hatte ſich die Zahl der Todesfälle um mehr als
30 Prozent gegenüber 1913 geſteigert, wobei allerdings
gegenüber den beiden vorhergehenden Jahren wiederum
ein Rückgang zu verzeichnen iſt. Dieſe Feſtſtellungen
erklären die höhere Sterblichkeit der Frauen ohne
weiteres daraus, daß das Kindbettfieber in einer ſehr
erheblichen Anzahl von Fällen auf gewollte Eingriffe
zurückzuführen iſt, da ja die Zahl der Geburten abſolut
ſehr erheblich zurückgegangen iſt.

Wir können alſo alles in allem feſtſtellen, daß die
Sterblichkeitsverhältniſſe bei Säuglingen und Klein
kindern in gewiſſen ſozialen Schichten noch immer ſehr
ungünſtig ſind, und andererſeits, daß der Wille zur Ge
burteneinſchränkung eine gewiſſe ungünſtige Entwick
lung der Sterblichkeitsverhältniſſe der Frauen herbei
geführt hat. Angeſichts dieſer Tatſachen wird man alſo
den Fragen der Ehe und Sexualberatung eine erhöhte
Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen, wenn auch nicht zu
überſehen iſt, daß auch andere Fragen, wie die der
Wohnungsnot etwa, einer Löſung bedürfen, um für die
Zukunft Gefahren auszuſchalten, die in dieſen Momenten
liegen.

Ooſtoſewſkis Freundin
Von Dr. Maria Debus.

Sie war eine hohe, ſchlanke, raſſigſchöne und leiden
ſchaftliche Frau, die mit ihrer verzehrenden Liebe wie
ein Sturmwind über Doſtojewſki herbrauſte und ihn
vollends entwurzelte und ſchwankend machte Sie griff

uniform ſieht, wird zwar zunächſt ein wenig befremdet
ſein, ſich aber dann ſagen, daß hier die Uniform
offenbar am richtigen Platze iſt. Jnsgeſamt beläuft
ſich die Zahl der in Deutſchland tätigen Polizei
beamtinnen auf rund 80, von denen ca. 50 in
Preußen tätig ſind, wo bisher außer in Berlin noch
den Polizeipräſidien in Frankfurt a. M., Köln, Eſſen,
Hannover, Magdeburg und Breslau Frauenkriminal
kommiſſariate angegliedert ſind.

Damit hat Deutſchland in überraſchend kurzer
Zeit ſich den anderen Ländern, in denen bereits
früher Frauen als Polizeibeamtinnen tätig waren,
ebenbürtig an die Seite geſtellt oder ſie ſogar über
flügelt. Jnsbeſondere iſt die Organiſations-
und Ausbildungsfrage in muſterhafterWeiſe gelöſt, ſo daß ſchon jetzt die Einrichtungen in
Deutſchland von den Staaten zum Muſter genommen
werden, die mit der Abſicht umgehen, eine weibliche
Polizei zu ſchaffen. Es hat verhältnismäßig lange
Zeit gedauert, bis die Richtigkeit des Gedankens ſich
erwies Vor 18 Jahren berief man in Los Angeles
die erſte weibliche Poliziſtin ins Amt. Jetzt haben
in den U. S bereits 200 Städte ihreeigene Frauenpolizei, die ſowohl zum
Straßen wie zum Jnnendienſt herangezogen wird.
Die internationale Organiſation der Polizeibeamtin
nen hat dementſprechend ihren Sitz in Waſhington,
ihr iſt ein internationaler Beirat zugeordnet, deſſen
Vorſitzende die bekannte engliſche Abgeordnete Lady
Aſtor iſt, die ſchon ſeit Jahren jede Gelegenheit be
nutzt im Parlament und in der Offentlichkeit für
den Ausbau der weiblichen Polizei einzutreten.

Hinter allem ſteht dabei der Völkerbund reſp.
deſſen Kommiſſion zur Bekämpfung des internatio
nalen Mädchenhandels, von der immer wieder auf
die Bedeutung hingewieſen wird, die gerade die weib
liche Polizei in den Kampf um die Erreichung des
von der Kommiſſion verfolgten Zieles beſitzt. Die
Kommiſſion kam auf Grund der diesbezüglichen Gut
achten der verſchiedenen von ihr befragten Regie
rungen zu dem Grundſatz, „daß die Hauptobliegen
heit der weiblichen Polizei die Uberwachung der
öffentlichen Moral iſt, die eine Mitwirkung bei den
Exhebungen über ſittliche Vergehen und eine dem
Mädchenhandel vorbeugende Wohlfahrtsarbeit in ſich

e

ſchließt.

in dem Augenblick nach der Seele des tief verwundeten
Dichters, als deſſen erſte Frau Marija Waſiljewna in
Wladimir an der Tuberkuloſe ſtarb und Doſtojewſki dem
leidenſchaftlichen Anſturm einer impulſiven Frauennatur
verfiel. Das war im Jahre 1862.

Sie reiſten nach Paris. Doſtojewſki, der Dichter, und
Poling Prokofjewna Sußlowa, die Geliebte. Wochen des
ſtürmiſchſten Glücks erlebten beide und Tage des tiefſten
Elends. Doſtojewſki litt an ſich, und machte der Frau,
die er liebte, das Leben ſchwer, ſo daß ſie es oft nicht
mehr leben wollte. Der tiefe Grübler zergrübelte die
Liebe, fühlte, daß er keine Frau glücklich machen konnte
und verfluchte ſich, ſeine Liebe, die Frau und das Leben.

Sie kamen bald auseinander, trennten ſich und
gingen ihrer Wege: Doſtojewſki die einſamen Wege,
Polinag Prokoffjewna Sußlowa neue Wege der Liebe.
Sie erholte ſich nach ihrer Leidensqual und den tauſend
Kümmerniſſen der Liebe bei einem farbloſen, eleganten,
nichtsſagenden, unbedeutenden ſpaniſchen Arzt und
machte dieſem das Liebesleben zur Hölle. Sie ſelbſt be
vauſchte ſich an der völligen Unkompliziertheit dieſes
belangloſen Menſchen Und ſuchte Ruhe nach den Sturm
tagen mit Doſtojewſkt. Länge dauerte das Liebesver
hältnis mit dem ſpaniſchen Arzt Salvador nicht, denn
ihm war die unbeherrſchte, leidenſchaftliche, launenhafte,
ſprunghafte, exaltierte und vulkanhafte Ruſſin auf die
Nerven gefallen Er ſuchte ſich aus ihren Armen zu
entwinden und flüchtete aus der Nähe der verzehrend
brennenden Sußlowa.

Sie war verzweifelt und tiefunglücklich. Wieder kam
Doſtojewſki nach Paris und warf ſich der einſtigen Ge
liebten vor die Füße, bittet, fleht, jammert, droht,
ſchluchzt und umklammert wie ein Ertrinkender die
Knie der Verlaſſenen. Er ruft pathetiſch aus: Mein
Herz ſchlägt nur für dich! Sie finden ſich wieder, aber
nicht als Geliebte und Geliebter, ſondern als Bruder
und Schweſter, reiſten gemeinſam nach Jtalien und ver
brachten einige Wochen ſeelenruhigen Friedens und
ſtürmloſen Glücks. Doch unter der Oberfläche tobte ein
Sturm, loderte ein Feuer, brandeten Wogen und der
ſtille Frieden brach unter der Wucht neuer Leidenſchaft
zuſammen. Doſtojewſki will nicht mehr der Bruder ſein
Und brüderliches Empfinden heucheln, wo es ihn drängte
nach der Geliebten, wo es in ihm brannte nach der Glut
des Weibes.

Sußlowa ſagte nein und zum zweiten Male, diesmal
endgültig, brach die Freundſchaft zuſammen. Doſto
jewſki reiſte ab und trägt für Jahre einen tiefen Groll
im Herzen gegen Polinag Prokofjewna Sußlowa, die

nicht mehr die Kraft aufbrachte, noch einmal mit Doſto

n e e n e t Qualen undſchmerzvollen Leid zu ſchließen, das in einer Bin
dung mit dem Grübler, dem Unzufriedenen, dem mit
ſich ſelbſt Verfallenen eingeſchloſſen war. Die Kraft
des Weibes war in wenigen Jahren gebrochen, und ſte
glaubte nicht an den Mut, noch einmal mit Doſtojewſki
zuſammen leben zu können. Er war ein Menſch, der tief
liebte, aber Menſchen ſeeliſch zermürbte; er war kein
Glückſpender, kein Liebender, der jauchzte und
liebesfröhlich ſein konnte, ſondern ein Unglücklicher, der
andere mit unglücklich machte. So zerbrach ſelbſt die
Liebe einer kleidenſchaftlichen und feurigen, glutvollen
und exaltierten Sußlowa an der Dämonie eines
Doſtojewſti.

Nach Jahren ſchreibt noch Doſtojewſtki dieſer Frau
und klagte, daß er nichts von ihr höre, nicht wiſſe, wo
ſie ſei und wie ſie lebe, ob glücklich oder unglücklich, ob
arm oder reich, ob liebend oder haſſend. Jhn bekümmert
es, daß er nichts wußte von der einſtigen Geliebten, mit
der er Jahre des Glücks, wie er es verſtand, verlebte und
die nun aus ſeinem Lebenskreis völlig entſchwunden
war. Jmmer noch verſicherte er ihr ſeine ewige Freund
ſchaft und ſagte ihr, daß ſie nicht zufrieden ſein kann,
weil ſie lebt zwiſchen den Menſchen und nicht mit ihnen

Das waren die letzten Briefe.
Es ruhte um Sußlowa und ihre Geſtalt entſchwindet

aus der Gegenwart und wurde zur literariſchen Per
ſönlichkeit. Sie ſelbſt lebte lange und unbekannt in der
Krim, nachdem ſie als 37jährige Frau einen 17jährigen
Menſchen geheiratet hatte und bald darauf ſich wieder
hatte ſcheiden laſſen. Sie lebte von den Erinnerungen
an Doſtojewſki und ihrer Liebe.

Lebendig wird uns dieſe Geſtalt im ſchickſalsreichen
Leben des großen ruſſiſchen Dichters durch die nun ver
öffentlichten Aufzeichnungen der Poling Prokofjewna
Sußlowa, die demnächſt in einem Moskauer Verlag er
ſcheinen, neue Weſenszüge offenbaren und einen tieferen
Blick in die unruhige Seele Doſtojewſkis gewähren.

Meyers Lexikon.
Siebente, völlig neu bearbeitete Auflage

in 12 Bänden. Über 160 000 Artikel und
Verweiſung auf etwa 21 000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildungen, Karten und
Plänen im Text; dazu etwa 755 beſondere
Bildertafeln (darunter über 100 farbige)
und 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne ſo
wie 200 Text und ſtatiſtiſche Überſichten.
Band 8 (Marut bis Oncidium) in Halb
leder gebunden 30 RM. Verlag des Biblio
graphiſchen Jnſtituts in Leipzig.

d Drittel des neuen „M

ſind 9 farbige, 54 ſchwarze henen 26 Karten und
Von bunten

eſonders die zarten „Mooſe“, die

„Möbel“ (vom römiſchen Tiſch bis zum Klubſeſſel
aus Stahlrohr), „Motorboote“ „Milchverwertung“,
„Muſtkwerke n e e „Obſtverwertung
bor Augen! 23 feinſte Reproduktionen von Gemäl
den erläutern die 4 Tafeln „Niederländiſche Malerei“.
Muſtergültig ſind auch wieder die Stadtpläne und
Karken, von denen die Pläne von Moskau und Neu
york, die Mondkarte und die Karte der Nordpolax
länder beſonders genannt ſeien. Alle dieſe und die
vielen andern Beilagen ſind jg aber nur Ergän-
zungen zu den Texten der Artikel, die in bekannter
Vollſtändigkeit noch notwendiges Altes und lebens
nahes Neites bringen. Aus letzteren r wir aufs
Geratewohl heraus die Artikel über Metaphyſik,
Mieterſchutz, Mittellandkanal, Memelgebiet, Ober
ſchleing, Micum, Novemberrevolution, über die Poli
iker Maſarhk, Mateotti, Muſſolini, Muſtafa Kemal
Paſcha, Karl Marx, Wilhelm Marx, über die Künſt
ler Matiſſe, Edvard Munch, Nolde, über die Dichter
Meyrinck, A. Miegel, E. Mühſam, über die Ruſſen
e und Michajlowſkij. Die Liſte derNobelpreisträger iſt bis 1927 durchgeführt, die Nah
rungsmittelüberſicht bis zu den Vikaminen, die
Menſchenraſſen nach dem neueſten Stand der Wiſſen
ſchaft gegeben. Die Geſchichte der Muſik iſt bis zu
Theremins Atherwellen vervollſtändigkt. Bei den
Muſikinſtrumenten fehlt nicht das Saxaphon. Eine
Überſicht der Gold Und Silbermüngzen aller wichtigen
Staaten nach dem Stande von 1928 nötigt beſondere
Anerkennung ab. Die neueſten Forſchungen über
die Milz ſind n berückſichtigt wie die vollkommen
veränderten e über Mimikry. Vonnaturwiſſenſchaftlichen, techniſchen und chemiſcher
Artikeln, die allein in die Hunderte gehen, erwähnen
wir nur die über Metalle und Mikroſkop, Natrium
ſalze und Nickellegierungen, Molybdän und Naph-
thalin. So fließt auch aus dem neuen Meyer Band
wieder eine hochergiebige Quelle von Aufklärung
Belehrung und Anregung; er wird dem e zu
den alten Freunden viele neue hinzuführen.
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An der oberen Saale
Zu den Entdeckungsfahrten in der Heimat, die

verhältnismäßig ſelten angetreten werden, gehört
eine Wanderung an die obere Saale. So nahe es
liegen würde, den Heimatfluß auch einmal an ſeinem
Oberlauf kennenzulernen über die Rudelsburg,
allenfalls auch über Dornburg und Jena, kommt
der Merſeburger meiſtens nicht hinaus. Wenn er
nach Thüringen wallfahrtet, ſo ſind Friedrichroda
oder Eiſenach die gewöhnlichen Ziele. Dabei bietet
eine Fahrt ins obere Saagletal ſo vieles Reizvolle.
Vielen wird es neu ſein, daß eine Fahrt nach Ziegen
rück und Umgebung auch eine politiſche Ent
deckungsfahrt iſt. Auf Bürg Ranis und in Ziegen-
rück auf der Schwedenſchanze ſieht mancher ver
wundert die ſchwarzweiße Fahne wehen. Die Ziegen
rücker ſind ſehr gute Preußen. Wer nun eine Karte
ſtudiert, auf der auch die politiſchen Grenzen ein
gezeichnet ſind, wird in der Karte des Kreiſes
Ziegenrück wohl die ſeltſamſte Kreiskarte entdecken,
die es in ganz Preußen gibt. Man ſieht, daß der
Kreis aus ſechs zuſammenhängenden Gebietsteilen
beſteht, von denen der Hauptteil mit Ranis und
ar rund 16000 Hektar umfaßt. Der nächſt
leinere Teil iſt das Gebiet mit Kamsdorf und
Kaulsdorf im Weſten des Hauptteiles. Der politiſch
Jntereſſierte wird hier von dem bekannteſten älteſten
Einwohner noch erfragen können, daß jener noch als
bayeriſcher Staatsangehöriger geboren iſt. Erſt
im Jahre 1866 iſt das winzige Gebietsteilchen mit
Kaulsdorf von Bayern an Preußen abgetreten
worden. So ſpiegelt ſich hier noch ein Stück Gebiets
geſchichte aus der jüngſten deutſchen Vergangenheit,
als der preußiſche Kreis Ziegenrück noch an „feind
liches Ausland grenzte. Es geſchah das noch an
zwei weiteren Stellen. Weit im Süden von Ziegen
rück, noch ſüdlich Lobenſtein, liegen die beiden kleinen
preußiſchen Gebietsteile Blankenberg und Sparn
berg, beide durch maleriſche alte Schlöſſer geziert.
Die Südgrenze dieſer beiden Gebietsteile bildet die

le gegen Bayern. Außerdem liegt noch im Süden
das Gebietsteilchen mit der Stadt Gefell, ca. 1000
Hektar umfaſſend, und die Dorfflur Blinkendorf, die
halb thüringiſch und halb preußiſch iſt (880 Hektar)

Mit Ausnahme der beiden zuletzt genannten Ge
biete haben alle Teile des Kreiſes Ziegenrück am
oberen Saglelauf Anteil. Und gerade dieſer Um
ſtand macht dieſen ſeltſamen preußiſchen Kreis im
ſüdlichen Thüringen ſo wertvoll. Wird doch die eine
der großen geplanten Talſperren faſt ganz auf
preußiſchem Gebiet liegen. enn der großzügige

lan der großen Talſperre bei Hohenwarthe einmal
durchgeführt iſt, wird die landſchaftliche Schönheit
des Kreiſes Ziegenrück noch weit größer ſein als
heute Ein 27 Kilometer langer See ſchönſten Ge
birgswaſſers wird das ſchmale Saaletal füllen und

mit den herrlichen Waldungen im lieblichen Kontraſt
ſtehen. Der Heimatfreund aber wird nun gerade

doppelten Anlaß haben, das Saaletal noch zu be
ſuchen bevor es die neue Geſtalt empfängt. Es bietet
auch ſo reiche Schönheiten.

Recht reizvoll iſt ſchon der Beſuch der Kreishaupt
ſtadt Ranuis. Das Bild des alten Thüringer
Städtchens wird beherrſcht von der ſchönen Burg
Ranis, um deren ſtolzes Gemäuer ſich in der Tiefe
das Städtchen anſchmiegt. Die Romantik dieſer
Burg liegt nicht in ihrem Verfall, ſondern in ihrer
Feſtigkeit und Geſchloſſenheit. Die Herren von
Breitenbuch, die ſchon ſeit Jahrhunderten die Burg
beſitzen, haben ihren Stand treulich behütet. Der
Altertumsfreund gewinnt hier eine lebendige An
ſchauung von alter Burgenkunſt. Um eine Burg
hat ſich auch das uralte Städtchen Ziegenrück
gebildet. Wie bei uns in Merſeburg, hat auch am
Oberlauf die Saale die alte Volksgrenze gebildet.
Die vielen Befeſtigungen, die wir auch hier im
Süden am viel gewundenen Laufe unſeres Fluſſes
finden, ſind urſprünglich Befeſtigungen gegen die
Sorben geweſen und haben die Lage der wichtigſten
Siedlungen beſtimmt. Der Burgenkranz an der
oberen Saale war der feſte Panzer der Thüringer
Mark. Die Landſchaft bedingt überall ihre gleiche
Anlage. Auf ſteilen Bergen, die ſo gewählt ſind,
daß man Sicht nach dem nächſten Buürgberge hat und
Feuerſignale geben kann nach der nächſten Veſta,
nd die Burgen meiſt gang ſchlicht angelegt in der
Art von feſten Häuſern, nur vom Wartturm über
vagt. Dies charakteriſtiſche Bild einer ehrwürdigen
Burg und der kleinen ſtädtiſchen Siedlung, die den
Windungen des Tales ſolgt und den Burgberg um
grenzt, finden wir auch in Ziegenrück. Die ſchönen
bewaldeten Höhen ringsum geben dem freundlichen,
pom Waſſer der Saale belebten Städtebildchen einen
herrlichen Rahmen. Eine Fülle von Wanderungen
auf die nächſten Höhen iſt möglich, und jeder Aus
ſichtspunkt bietet neue, reizvolle Panoramen.

Auch wer nur wenige Tage im Ziegenrücker
Kreiſe verweilen kann, wird einen der herrlichſten
Wege nicht verſäumen, die Wanderung von Ziegen
rück nach Schloß Burgk. Am lohnendſten iſt
wohl der Weg über Walsburg, der die volle
Schönheit des Sgaletales zeigt. Schloß Burgk, den
Fürſten Reuß gehörig, krönt einen jäh aus dem Tale
aufſteigenden Felſen. Das Schloß hat eine reiche
Kriegsgeſchichte. Der Heimatfreund wird auch nicht
verſäumen, das Jnnere des Schloſſes zu beſichtigen.
Er ſtößt auf manche Reliquien aus der Schweden-
zeit und ſo ſeltſame Dinge wie das Holzbein des
Prinzen Friedrich von Homburg, des Helden von
Fehrbellin und des großen Kleiſtſchen Dramas. Jm
Schloßhofe und im Park wünſchte man ſich gleich
die Kleiſtſchen Geſtalten lebendig werden. Vom älten,
köſtlich ausgeſtatteten Ritterſagle aus hat man den
ſchönſten Blick in das Tal. Beſonders intereſſant
iſt auch die alte Holzbrücke, die noch als richtige
Dachbrücke mit Schindeln gedeckt iſt. Man ſieht
hier, wie früher unſere Neumarktbrücke, die ja noch
heute im Volksmund die Dachbrücke heißt, gewirkt
haben mag. Wieviel ſchöner wird dieſer Blick noch
ſein, wenn Schloß Burgk erſt am Saaleſee bzw. an
der Talſperre liegen wird!

Unzählige reizvolle Wege und Wanderungen
ließen ſich noch angeben. Der Naturfreund wird ſie
ſelber finden, wenn er ſich nur erſt einmal ent
ſchloſſen hat, das obere Saaletal zu beſuchen. Durch
deſſen Schönheiten wird er ſich für die etwas müh-
ſelige Fahrt reich belohnt fühlen. Und eigentlich iſt
ja jeder Heimatfreund, der mit Saalewaſſer gekauft

gufbewahrt. wurden, ſchmachtete Richard Löwen

4 2RDV. Schon manches Glas blanken Pfälzer
Weins wurde in deutſchen Ratskellern und Wein
ſtuben getrunken, aber wenn man auf das ſchwer ge
prüfte Grenzland am Rhein ſelbſt zu ſprechen kam,
dann wurde es e ein politiſch Lied. Und doch
kann man den ert der Pfalz nur ermeſſen,
wenn man die Lieblichkeit der Landſchaft kennt, die
mit ihren abwechſelungsreichen Reizen ihresgleichen
in Deutſchland ſucht. Nicht umſonſt hat man die
Pfalz einen Garten Gottes“ genannt und mit
humorvollen Sinn, der den Pfälzer noch nie verlaſſen
hat, das Paradies hierher verlegt.

Ja, im Garten Gottes glaubt man wirklich zu
a wenn man im Frühling durch die blühenden

bſtgemarkungen um Freinsheim und Wei
en heim am Sand herum wandert, wenn die
dandelalleen bei Neuſtadt a. d. Haardt duften,

wenn der Wein an der blauen Ha ardt zu grünen
beginnt. Kein Wunder, daß ſich fremde Hände
immer wieder nach dieſen von der Natur geſegneten
Land am Rhein ausgeſtreckt haben.

Wenn auf der Mannheimer Seite der Rhein
brücke, die nach Ludwigshafen führt, noch die
e e Poſten patrouillieren, unbeläſtigt und
unbehindert kann man pfälziſchen Boden betreten,
ſeitdem die Paßkontrolle aufgehoben wurde. Wie das
geſamte beſetzte Gebiet hat die Pfalz Anſpruch auf
das Vertrauen der deutſchen Reiſenden denen jeder
Beſuch durch die Gaſtfreundſchaftlichkeit und die
heitere Lebensart der Pfälzer und durch die an
mutigſten und idylliſchſten Eindrücke vergolten wird.

Jn Ludwigshafen, der jungen Großſtadt
am Rhein, tönt dem Fremden zuerſt die Symphonie
der Arbeit entgegen. 75 Jahre alt iſt dieſe Stadt,
die raſch und heftig mit amerikaniſchem Tempo v
gewachſen iſt, ein Kind der Jnduſtrie. Doch all
mählich kommt Ordnung in das ſtädtebauliche Chaos
große Projekte ſuchen die Fehler der Gründungszeit
gutzumachen. Ludwigshafen, das bisher nur dem
Werktag e n war, vertauſcht ſeit den letzten
Jahren ſein Arbeitsgewand mit einem ſchöneren und
moderneren Kleid und beſinnt e auch auf ſeine
kulturellen Aufgaben im Herbſt eröffnet es ſeinen
eigenen Theaterbau.

Aber die „ſſchö ne Pfalz“ beginnt erſt mit der
Rheinebene, die ſich wie ein weiter, fruchtbarer
Schoß öffnet. Näher und näher ſchieben ſich wenn
man mit der Rhein-Haardt- Bahn Bad ürke
he im dem einzigen Arſenſolbad Deutſchlands, zu
fährt, die ſanften Linien der Haardt, dichter und
dichter rücken die Kolonnen der Reben, die Wingerte
(Weingärten) heran, aus deren Trauben ſich ein
mit lingendem Namen klärt. Von Bad Dürkheim,
das ſeinen Kurgäſten alle Annehmlichkeiten bietet,
beſucht man mit der modernen Reiſekutſche, dem
Poſtauto, die Gebiete des Qualitätsweinbaues, in dem
edelſte Spitzenweine gekeltert werden Deidesheim,
Forſt Gimmeldingen, Kallſtadt, e e e
Wachenheim, Ungſtein, Königsbach und wie ſie alle
heißen, Namen, die auf jeder guten Weinkarte wieder
kehren. Jm Sch effelz immer Neuſtadts aber
hebt man das Glas dem weinſeligen Sänger zu
Ehren. Jhm floß mit dem Nektar der Mund über
zum Preiſe der Pfalz, der Johannes Joſt, als er auf
der ehrwürdigen Ruine des Kloſters Lim burg bei
Dürkheim alle Schönheiten des Pfälzerwaldes in ſich
eintränk, das Nationallied ſchenkte: „O Pfälzer Land,
wie ſchön biſt du!“

Dieſe Melodie ſummt man unbewußt vor ſich
hin, wenn man von einem der reizvollſten Ausſichts
punkte aus, und deren gibt es nicht wenige, das
pfälziſche Panorama betrachtet, ſei es von der
Kalmit oder dem mächtigen Maſſiv des
Donnersberges aus, der höchſten Erhebung des
Pfälzerwaldes, ſei es im pfälziſchen Wasgau vom
Trifels, vom Rehberg oder von der Ma den
burg aus Berge und Burgen, Zeugen alter Kaiſer
und Ritterzeit, Blicke in lachende Taler und lockende
Ortſchaften, Wege durch den wundervollſten Wald,
Sattel und Kegel und ſteil aufragende kahle Fels-
nadeln und Felsſpitzen wie im Gebiet,
dem ſich die liebliche Landſchaft des Kurortes
Bexrgzabern anreiht mit dem nahen Berwart
Den der einzigen wiederhergeſtellten Burg in der
Pfalz.

Geſchichte wird überall lebendig die Herrlich
keit des deutſchen Reiches re Nation ſteigt
herauf, wenn man über der gepflegten alten Garni
ſonſtadt Landau, die nach der Beſetzung immer
noch ein beſſeres Los gezogen hat, als das als Feſtung
geſchleifte Germersheim, von Annweiler
aus die einſtige Reichsbeſte Terifels beſucht, die
von Scheffel beſungene Burgdreifaltigkeit mit der
Münz und dem Annebos. Jm Kerker des en
in dem zu Barbaroſſas Zeiten die Reichskleinodien

her z als Gefangener Heinrich IV. Und noch ſieht
man in der kleinen Kaiſerkapelle die gus Stein
ausgehauenen Sitzbänke, auf denen ſich Kaiſer und
ſeine Edlen dem Gotteswort beugten. Heinrich IV.

noch jung und lieblich und rein iſt!
Zugverbindungen:

Ab Merſeburg 6.38, an Saalfeld 9.19, ab Saal-
feld 9.26, an Lobenſtein 11.13, ab Lobenſtein 12.48,
an Ziegenrück 13.54 Uhr; oder ab Merſeburg 14.49,
an Naumburg 15.56, ab Naumburg 16.57, an Saal-
feld 19.51, ab Saalfeld (Kleinbahn) 20.20, an Loben
ſtein 22.23, ab Lobenſtein 29.11, an Ziegenrück
0.09 Uhr.

Die gleiche Tour zurück:
Ab Ziegenrück 10.04, an Lobenſtein 11.03, ab

Lobenſtein (Kleinbahn) 12.40, an Saalfeld 14.18, ab
Saalfeld 1424 (D), an Naumburg 15.55, ab Naum
burg 19.04 P. an Corbetha 19.46, ab Corbetha
20.92 Uhr, an Merſeburg 20.14 Uhr; oder ab Ziegen
rück 15.20, an Lobenſtein 16.19, ab Lobenſtein 19.21,
an Saalfeld 20.50, ab Saalfeld 21.11, an Naumburg

zwiſchen den Bergen und Wäldern zu beſuchen, wo er

iſt, es unſerem Fluſſe ſchuldig, ihn auch einmal oben

getreten haben.

ſchwei t der Blick über die

Bandagen

Arf Pohgte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 18.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab Beleuch
tungskörper, Staub
re er und elektr.
och und Heiz

apparate.

landbraftwerbe

Gotthardtſtraße 29

Handwerker, die hier noch nicht vertreten
die jederzeit erfolgen kann,

23.38, ab Naumburg 23.59, an Merſeburg 0.59 Uhr.

werkſtatt, Elektriſche

en

Jm Garken Gokles
Plauderei über die Pfalz

Von Dr. Heinz Bremer.
ſoll vom Trifels aus den Gang nach Canoſſa an

Von der Turmfläche der Reichsveſte aus, deren
e ſo bewegt war, wie das der ganzen Pfalz,
weiſt prachtvolle Landſchaft, diewie ein buntes Bilderbuch vor den Augen auf

geſchlagen liegt. Jn der Ferne tauchen die Kuliſſen
des Schwarzwaldes auf, bei ganz klarer Sicht erkennt
man die Türme von Karlsruhe. Wie vewaldete

S

Berwartſtein,
die Burg der Pfalz.

Wellen drängen ſich mit ſanftem Rhythmus die
Kuppeln der Berge heran, durch die tiefen Talein
e e e e darhichtiegt Sendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Atmoſphäre Erwin von Steinbachs Mü
im verlorenen Elſaß ſehen. Jn der vorderpfälziſchen
Ebene kniet Speyers monumentaler Kaiſerdom am
Rhein, für die Kaiſer und Könige betend, die in den

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen.

Marfin len
Clohicauer ſtrade 6

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

ankühlen Domgewölben unter Rudolf des Habsburgers
Obhut den letzten Schlaf tun.

Jmmer wieder blickt durch die Lieblichkeit das
tragiſche Geſicht des deutſchen Geſchickes. Jn derWeſtpfatz, in Kaiſerslautern, das ſich moderne
Ausſtellungsbauten und einen architektoniſch eigen
artigen Stadtteil geſchaffen hat, wirtſchaftlich aber
unter der Abſchnürung der Pfalz leidet, ſucht man
vergebens nach der alten Kaiſerpfalz Barbaroſſas.
Napoleon no oll in dem an vier Ketten auf
gehängten Bett Rotbarts geſchlafen haben und am
anderen Morgen verſtört vor ſeinen Generälen er
ſchienen ſein. Doch ſchon reckt ſich, wenn man in den
Weſtrich hineinfährt, eine andere Geſtalt auf:
Franzzvon Sickingen, das edle Blut, deſſen
Burg Mannſtein ſich über dem Landſtuhler Bruch
auf der Sickinger Höhe erhebt. Noch ſteht der wuc
tige Turm, auf dem Franz bei der Belagerung töd
lich verwundet wurde, noch laſſen ſich die Kurgäſte
des heilkräftigen Moorbades Landſtuhl in das kugel
ſichere Gewölbe führen, in dem der Vorkämpfer
deutſcher Einigkeit ſtarb. Nicht nur der Nanſtein
verwaiſte, ſondern auch die pfälziſche Ebernburg,
Huttens Herberge der Gerechtigkeit e

Zur Gegenwart wieder wird die deutſche Tragödie
in Zweibrücken, der alten Herzogſtadt, der
Reſidenz des Rokokos an deſſen galante Zeiten man
auf Schritt und Tritt erinnert wird. Aber es iſt
ſtill geworden in dieſer reizvollen Stadt mit ihrem
herrlichen Roſengarten, ſeitdem man die Saar-pfalz gewaltſam vom Reiche getrennt hat und damit
die Wirkſchaft des Weſtrichs lahmlegte, während ſich
die pfälziſche Schuhmetropole Pirmaſens, die
unter der e e beſonders ſchwer zuleiden hatte, mit induſtriellem Eifer wieder zu er

holen beginnt eAber die Pfalz iſt Rhein und Weinland! Wieder
prüft der Winzer jetzt das Barometer und lieſt be
ſorgt die Nachrichten der Wetterwarte auf der
Kalmit. Denn Wein iſt eingefangener Sonnenſchein,
und daran fehlte es bisher; wenn es aber ein güter
Herbſt wird, dann ſchallen wieder die Lieder der
Winzer und Winzerinnnen über die Wingerte, und
ſpäter probt man ſchmunzelnd den Wein und ſeine
köſtliche Süße, den Wein, dem das Hiſtoriſche
Muſeum der Pfalz in Speyer das erſte intereſſante
a gewidmet hat.

enn auch kein en Roland die pfälziſchen
Rathäuſer beſchützt, die Pfalz ſelbſt iſt ein treuer
und zuverläſſiger Schildträger an der deutſchen Süd
weſtgrenze Land der Berge und Burgen des

Von der nahen

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

Frau M. Schluß,
Leung, Ebertſtr. 104

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 8

Naumann'ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſf. Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Rheines und Weines!

Georgi für

3
s Münſter keine Gewähr Geri

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik; i. V. Otto

olkswirtſchaft; i. V. Kurt SchlüterFeuilleton und Unterhaltung Franz Gomm für Loka
Und Mitteldeutſchland; Otto Heorgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil;

es

ſämtlich in Merſeburg.

beizufügen; t inverlangt eingeſandtes Manuſkript
tsſtand für beide Teile Merſeburg.

Dir uck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Jnduſtrie-
bedarf

Kneuth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur

aller Sanund Sauerſtoff
Reduzierventile:

Schloſſer

Willy Dietze Nacht

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Lichtpauſen

Uchwaugen

Anfertigung jed. Art
leuna, Satflerstt. 36

v

Malermeiſter

Htto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5
(Exerzierplatz).

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Geſchäftsmann

inſeriere!

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden DienstagErſcheint jeden Dienstag.

Schuh
Reparaturen

bekom iWo n
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden
Agv gekl. d. genäht.

Tapezierer

Herm. Stutdlermann

Tapezierermeiſter u.
ekorateur

Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Frfedrich Kolander

Uhren Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

franz Kindermann

Neumarkt 64.
Uhren, Gold und

Silberwaren.
Uhrenreparaturen

aller Art.

ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,
mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3
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Nr. 178.
Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 31. Juli 1928.
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S eBurg wollte ſich bei

Agentenkniff.

Das Ehepaar Schreiber aus
der Feuerverſicherung ver ichernDie blutigen Vorgänge auf der Raben laſſen und verſtändigte den Agenten Karl Gaß

inſel vor Gericht. mann aus Burg von der Verſicherung „Deutſcher
Lloyd“.

Ja
zutrug, ſein gerichtliches Nachſpiel vor dem

Erweiterten
fahren.

mit einem

ſich aber geſchloſſen gegen die Beamten e u
und griffen dieſe tät lich an. Dabei wurde der leute Schrei

Hanſen aus Halle in Abwehr der
von ihm ausgehenden Angriffe, mit dem Ziele, einem
Beamten die Schußwaffe zu entwinden, von dieſem
Beamten erſchoſſen. Zwei weitere Angreifer

wurden durch Schüſſe in Arm und Bein verletzt.
Gegen dieſe, ſowie einen weiteren Teilnehmer hat
die Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Aufruhrs (88

s II, I18, 47 StGB.) erhoben. Das Gericht hat
das Hauptverfahren dementſprechend eröffnet.

Drei Monate Gefängnis für Gutmütig-
keit.

Magdeburg. Der Polizei Hauptwachtmeiſter
Magdeburger Gerichtsgefängnis

mit der Beaufſichtigung der Skrafgefangenen, die für

u verrichten hatten, be

viſionen zu

Der Bau

mit dem B

hygieniſchen
Die
in
Gelände iſt

zugleich Kalfakterdienſte verrichtete, eines Tages zu 9 7
deſſen Freundin begab und ſie bat, dem Freunde doch lberg

riefe zu ſchreiben und Lebensmittel zu ſenden Heim eröffn

S das einen Topf mit Braten, Konfekt, Kuchen mit

des Strafgefangenen an
g. müßt immer recht nettHerrn. Du wollteſt ihm eine Krawatte

haſt aber nicht e en
tieſe

ſeine

ſagen s de

zum V Anprall erlittBeamtenbeſtechung
und Lenker

ebenfalls ſein

Armbruch feſt
Ueckerman

mal nicht
einer die Examen miti

Schuld des Beamten für erwieſen und ſühnte

b Monaten Ge-itangeklagte kam wegen Beamtenbeſtechung mit hundert Mar Geldſtrafe davon

Lebemann auf Widerruf.
t Magdeburg. Jn Gr. Ottersleben beſtand eine

Schweinemaſterei, in der der vierunddreißi jährige
Felix S. die Fütterung des Borſtenviehs zu eſorgen

hatte. Als dieſer erfuhr, daß die Mäſterei aufge
aß er vorausſichtlich entaſſen werden würde, hielt er es an der Zeit, ſich

noch rechtzeitig zu ſichern. Aus dem Schweine
beſtande verkaufte er zunächſt ein Tier an einen
Schloſſer für 93 Mark, dann aber noch zwölf an
einem Landwirt für zuſammen 504 Mark. Dann be
kam er es aber mit der Angſt und reiſte zu ſeiner
Schweſter nach Berlin. Dort ſpielte er den Lebe
mann und gab das Geld mit vollen Händen
u s. Bald jedoch nahte ſich das Verhängnis, denn

die Polizei ſetzte ihm nach. Das erfuhr er von
der Schweſter, und er hielt ſich nun für verpflichtet, Alten
das Geld noch bis zum letzten Heller aus
e Dann ſtellte er ſich der Polizei, die ihn in brecher Joh
ſichere Obhut nahm. Die Schweinekaufer aber waren
die Leidtragenden, denn ſie mußten die Kauf
Preiſe an die geſchädigte Mäſterei noch ein
mal entrichten. Der Ausreißer, der ſchon oft
mit den Strafgeſehen in Konflikk gekommen war,
ſtand nun als armer Sünder wieder vor dem Richter,
um ſich diesmal wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfalle zu verantworten. Er gab die „Geſchäfte
Zu die er jetzt mit zehn Monaten Gefängnis büßen
ſoll. Es wurden ihm außerdem die bürgerlichen

Stumpf ausſ
führer zu,

nach oben lie
ſich, während

Der M

in Untermaßf

ſt reiche als
regung verſetz

Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab erneut aus

erkannt. der

Betruges und

fengericht bleib eicherung t 10 Jahre abgeſchloſſen war, die Ehe
e

Harzgerode.

liche Handbremſe ziehen,
keine Hand vom Steuer nehmen könne. Bevor Stumpf
die auf der andern Seite angebrachte Bremſe erreichen

könnte, war das Unglück ſchon geſchehen Der
Wagen überſchlug ſich zweimal, blieb mit den Rädern

1904 in Altenburg,

Schreiber wollte die Verſicherung auf ein
e abſchließen, Gaßmann aber drängte

re Schreiber blieb
Aufnahmeſchein zu guter
kam, lautete
teſtierte, Gaßmann ſagte
wegen der Prozente.“ A rſtrichenſtellte Schreiber die Prämienzahlung ein, die Direk-
tion erhob ge

auf zehn
eſt, Gaßmann ſtellte den
etzt aus. Als die Police

Jahre. Schreiber pro
„Laß doch man, das iſt

Als das Jahr verſtrichen war,

ſie über zehn

en ihn Zivilklage. Schreiber antwortete
trafantrag gegen Gaßmann wegen

Urkundenfälſchung Vor dem Schöf
t Gaßmann dabei, daß die Ver-

r aber ſagen unter Eid das Gegenteil
aus. Das Gericht betrachtete das Vorgehen Gaß
manns als Agentenkniff, um zu höheren Prokommen. Es verurteilte ihn zu einem
Monat Gefängnis

des Harzgeroder Kinderheims.
Jn etwa drei Wochen wird hier

au eines großen Kinderheims, das vonder Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhaltThü
ringen errichtet
ſoll etwa 150 körperlich ſchwachen bzw. lungenkranken
Kindern angenehmen
liche Behandlung bieten und

wird, begonnen werden. Das Heim

Aufenthalt und ärztlich pfleg
ſoll nach modernſten

Geſichtspunkten eingerichtet werden.
Pläne ſtammen von Dipl.-Jng. Schwedthelm

Merſeburg, der auch die Bauleitu n g hat. Das
vom anhaltifchen Staat zur Verfügungi i et eſtellt. Es umfaßt etwa 150 Morgen am ſogenannteni e n Glubigt rechts von der Landſtraße

rn zwiſchen dieſer und demApfe
Harzgerode

ſogenannten
Jm Frühjahr 1930 hofft man das

en zu können.

Das tragiſche Ende einer Autofahrt.

Drei Tote bei einem Autounglück
F. Goslar.

Autofahrt, die von zwei Goslarer Familien in den Ober
harz unternommen wurde. Auf dem Wege von Stieglitz
ecke nach Dammhaus fuhr der Wagen infolge Ver

Einen tragiſchen Abſchluß fand eine

r Bremſe gegen einen Baum. Bei dem
Stadtbauführer St umpf ſo ſchwere Ver

letzungen, daß er auf der Stelle tot war. Der Beſitzer
des verunglückten Autos, der Kaufmann

Ueckermann aus Goslar, iſt in der Zwiſchenzeit
en Verletzungen erlegen. Unerwartet erlag

auch Frau Ueckermann, bei der zunächſt nur ein
geſtellt worden war, inneren Verletzungen.
n hatte die Fahrerprüfung z wei
beſtanden und ſich erſt beim dritten
Müheund NotdenFührerſchein

erworben. Als er auf der Unglücksfahrt den in ein
immer ſchnelleres Tempo geratenden Wagen nicht mehr

halten konnte, rief er, wie die nur leicht verletzte Frau
agte, dem neben ihm ſitzenden Bau
er ſollte die außerhalb des Autos befind

da er, Ueckermann,

gen und begrub die beiden Herren unter
die beiden Frauen einige Meter weit fort

geſchleudert wurden.

ann, dem keine Gefängnismauer

zu ſtark iſt.
Ein berüchtigter Ein und Ausbrecher

erneutin Freiheit.
burg. Der berüchtigte Ein und Aus
ann Müller, geboren am 9. Oktober

der jetzt in der Landesſtrafanſtalt
eld eine zehnjährige Zuchthaus

ſtrafe zu verbüßen hat und der ſeinerzeit die ganze
Bevölkerung durch ſeine ſenſationellen Helden

Ein und Ausbrecher in große Auf
t hat, hat ſeine Außerung, daß ihm keine

Gefängnismauer und keine Feſſel zu ſtark ſei, wieder zur
Wahrheit gemacht. Er iſt am Montag früh um 4 Uhr

der Strafanſtalt a u s gebrochen. Bei
Flucht hat er dunkle Anſtaltskleidung mit der

Nummer 171 getragen. Die notwendigen Vorkehrungen
zur Wiederergreifung ſind ſofort in die Wege geleitet.

Aufdeckung eines Mordes nach zwei
Jahren.

F. Erfurt. Auf zwei in der Trunkenheit ſich
ſtreitende Männer wurden in Sömmerda ein Gaſt
wirt und ein anderer Gaſt aufmerkſam Die in
zwiſchen verſtändigte Polizei nahm die beiden
Männer feſt. Deren Vernehmung auf der Wache

ergab, daß die beiden Betrunkenen vor zwei
Jahren den Landwirt Eberhardt in Htten-
hauſen, der ſie bei einem Einbruch überraſchte, er
ſchoſſen hatten. Sie wurden ſofort in Haft ge
nommen.

Das Höllental für Autos geſperrt.
Lobenſtein. Das romantiſche wunderſchöne

Höllental mit dem Endpunkt des Rennſteiges,
das alljährlich einen ſtarken Touriſtenverkehr auf
weiſt, iſt jetzt im Intereſſe der Wanderer für jeden
Kraftwagenverkehr zwiſchen Hölle und dem
Bahnübergang bei Blechſchmiedenhammer geſperrt

W
raten ihnen gut, wenn wir

sagen, daß

Gelegenheits-
Anzeigen
Vermietungen
Mietgesuche
Verkäufe
Kaufgesuche usw.
unbeclingt in den

MERSEBUBRGER
KORRESPONDENT,
Merseburgs Famiſſenblatt
gehören
Die Auflage c. Merseburger
Korrespondent Uberragt
turmhoch alle Ubrigen im
hiesigen Gebiet erschei-
nenden Zeitungen

Auch
die kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

worden. Bisher war es nur an Sonn und Feier
tagen für den Kraftwagenbetrieb verſchloſſen, nun iſt

es auch an Wochentagen nicht mehr frei Die Um
leitung erfolgt über Lichtenberg

Zwei Autos durch die Hausfront gefahren.
Oberſchlema. Hier ſtießen ein Autvomni

bus und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Wagen fuhren gegen ein an der
Straße ſtehendes Haus und durchbrachen die
Hausfront. Jn der Wand eines Wohnzimmers
im Erdgeſchoß entſtand ein drei Meter breites und
Zwei Meter hohes Loch. Der Kraftomnibus ſtand
mit einem Vorderrad, das Perſonenauto mit dem
ganzen Vorderteil im Zimmer. Als ein Glück muß
es bezeichnet werden, daß bei dem Unfall niemand
verletzt wurde.

Wiederum Steinwurf auf einen Zug.
Hartenſtein. Auf der Strecke Hartenſtein

Zwickau wurde ein Perſonenzug von zwei etwa I2jäh
rigen Knaben von einer Straßenüberführung aus
mit einem Stein heworfen. Dabei wurde
eine Scheibe am Stande des Lokomotivführers
ertrümmert, zum Glück aber niemand verletztDie Knaben liefen nach der Tat in einen Wald.
Die Bahn hat für die GErmittlung der Täter eine
Belohnung ausgeſetzt.aaAAAAAAAÄÜ,

Bau einer Weſertalbahn Hameln-
Holzminden.

Hameln. Schon ſeit Jahren beſteht der Plan,
durch das Weſertal von Hameln nach Holz
minden eine Kleinbahn zu bauen, um damit
ein abſeits des Verkehrs liegendes großes Gebiet
aufzuſchließen. Wie verlauket, ſind die Vor
bereitungen jetzt ſo weit gediehen, daß die Beteiligung
der in Frage kommenden Kreiſe und Gemeinden, des
Reiches und der Länder Preußen und Braunſchweig
geſichert erſcheint. Man rechnet mit einer
Gründung der Geſellſchaft noch im Herbſt dieſes
Jahres und mit einem Beginn der Bau
arbeiten im kommenden Frühjahr.

Rundfunk

Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.20 r Bekannt

10.00 Uhr
10.05 Uhr
jabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt.Welter ung Waſſerſtansvienſt Gernl und Eſperanto). 12.00

v Schallplattenkonzert, Fun FunkNauener
13.25 Uhr FunkwerbenagchrichtenBaumwolle Landwirtſchaft

15.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert. 16.00
r. Baumwolle und n reMagdeburger ucker, Berliner Del-

Metalle und rott. 16.30 Uhr
Erzählungen für die Jugend. 17 t
18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhaufen.

19.25 UhrSyndikus Dr. u „Entwicklung des ſächſ. Feuerlöſch
weſens Anläßlich des Sächſ. Feuerwe rtages in Pirna)
20.00 Uhr des Sächſiſchen Landesamtes

öns, der Sänger
fie Arbeitsvermittlung. 2015 Uhr Hermann
er Hei Hermann Munk, Ceſſo- ſingt zur Laute 21.00 UhrHeide.
eitere Stunde Mitwirkende Kammerſänger Hans Rüdiger
Geſang), Wilhelm Rüdiger See 22.15 Uhr: Preſſeund Sportdienſt. 22.30 et „Das Modell.“ Sketch von Karl

Schück. Spielleitung Hans Peter Schmiedel.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

Ahr: Ubertragung von Berlin Gymnaſtik. 12.30 UhrMitteilungen des Reicheſtadtebmnden 12.40 Uhr Mitteilungen

des Verbandes der Preuß. e en Uhr:
tenſpiel.Oeſer: her ges e

r:endienſt. 16.

8 Wernerraktiſche Pſychokogie als helfende Macht im

tudierung: Paul Hühn. Während einer Pauſe: Wetter Tagesg Danach: Nacht Muſik.

Bücherbeſprechungen

Jn Reclams UniverſalBibliothek
erſchienen:

H. Max Neal und Max Jerner: Der müde
Theodor. Schwank in drei Akten UniverſalBiblio
thek Nr. 6877 Geheftet 40 Pf. Auf Berliner und
anderen großen Bühnen viel aufgeführt und immermit e Lacherfolg! Der Rentier Theodor

agemann, der Seitenſprünge mit hübſchen jungen
amen liebt, hat in der Sektlaune einem kleinen

Mädchen verſprochen, ſie zur Sängerin ausbilden zu
laſſen und iſt dadurch in Schulden geraten. Weil er
von ſeiner Frau ſehr knapp gehalten wird, iſt er gezwungen, ſich die Summe ſeine und zwar als
VNachtkellner im „Grünen Krokodil“ zu verdienen
Daher der „müde, weil tagsüber ſchlafende Theodor
Um dieſe Jdee haben die beiden Autoren eine Fülle
komiſcher Situationen gezeichnet.

H. Maarten Maartens: Die Mutter. NovelleAutoriſierte Überſehung aus dem Engliſchen von
E. v. Kraatz. Mit einem Nachwort von Wolfgang
Schumann. Univerſal-Bibliothek Nr. 6876. Ge
hefket 40 Pf., gebunden 80 Pf. „Denn weshalb
hätte ſie etwas anderes tun ſollen ?2“, fragt der Mearh
en Schriftſteller den Leſer, wenn Mary

uint heiratet, nur um eine Meinüngsverſchieden
heit wegen eines alten Schreib
Mit e einfachſten, natürlichſten Darſtellungsart
erzielt gartens die außergewöhnliche Wirkung, daß
ein behaglicher Humor di Tragik in ſeinerMeiſternovelle umkleidet.

H Wilhelm Hegeler Goya und die Bucklige. No
velle. it einem Nachwoört von re Fechter.
Univerſal-Bibliothek Nr. 6871. Geheftet 40 Pf.
gebunden 80 Pf. Jn dieſer Novelle vollzieht ſich
die Wandlung des ſpaniſchen Malers Franzisco de
Goya vom gefälligen Spiegel ſeiner Zeit zu ihrem
kritiſchen Seher, durch das aufwühlende Erlebnis

eines ſinnlich- phantaſtiſchen Abenteuers, das in ſeiner
dunklen Glut, Roheit und Lebensfülle Laſter und
n des damaligen Spanien vielfarbig ver

milzt.

ultes zu bereinigen.

die tieſe

Die einſaene Jeſe l
Roman von Cläre Bekker.

Copyxright by Greiner Comp., Berlin W. 30.

15) (Nachdruck verboten.
„Jawohl, Direktor Dr. Lindenberg iſt anweſend“,

hieß es auf ihre Nachfrage hin. Aber er würde wohl
kaum Zeit finden, ſie zu empfangen, da er ſogleich
eine wichtige Beſprechung habe.

Jm Hintergrunde des länglichen und eleganten
Raumes, in dem Jngrid wartete, befand ſich eine
Tür, die alle Augenblicke auf und zugemacht wurde

bon einem jungen Mann, der mit irgend welchen Auf
trägen in das Zimmer hineinging und wieder heraus
kam.

Einmal hatte er die Tür offengelaſſen und da er
blickte Jngrid einen ſehr ſympathiſch ausſehenden
Herrn hinter einem großen Schreibtiſch. Jhm gegen
über ſaß eine Dame mit e Profil, das Jngrid

empfangen zu
tige Konferen

ame, die
Raum. Die
gehört haben.

Jngrids.

ame auf

„Hat Sie

noch ſo gerade mit einem ſchnellen Blick erſchaute, Direktor
ehe die Tür ſich wieder ſchloß. e Und in SNach kurzer Weile öffnete ſich die Tür von innen Nun
und nun kam die Dame, die groß, ſchlank und ſehr Die ſchwa
elegant war und die ein raſſiges, wenn auch nicht ges Lachen aus.
rade hübſches Geſicht hatte, in Begleitung des Herrn
vom Schreibtiſch aus dem Zimmer. Sehr ſcharf,
gleichſam mit einem Raffblick, ſchaute die Dame zu
Jngrid hin, auch der Herr, der ohne Hut und Mantel
ſich befand, ſah zu ihr hin. Sein Blick war jedoch
zerſtreut, er erfaßte Jngrids Erſcheinung gar nicht,
ging vielmehr nur flüchtig über ſie hinweg.

Beide, die Dame und der Herr, kamen e
Jngrid näher. Da verabſchiedete ſich die Dame. Doch

ch möch
kennenzulerne
bringen
großer Tag.ehe ſie den Raum verließ kam ihr Blick nochmals heißen Sie e

ſcharf, wie fragend, zu Jngrid hergeblitzt und umfing Jngrid Römer.
wiederum ihr Geſicht und ihre ganze Geſtalt „Wie alt

Nachdem die Dame gegangen, kehrte der Herr
wieder in ſein Zimmer zurück. Nach einer Weile
kam der hin und herſchießende junge Mann und
fragte nach Jngrids Karte

„Jch habe keine“, ſagte ſie und nannte ihren
amen.
Da verſchwand der junge Mann abermals in

„Herrlich.

wir, nein, das
das Zimmer jenes Herrn, kam aber ſogleich wieder wie die Luft
heraus Als die Tür ſich öffnete hörte Jngrid die ſchrieben und
Stimme des Herrn am Schreibtiſch in ziemlich
ſcharfe Ton ſagen „Nein, unmöglich, ſo für jeden nämlich auch

vch

Gleich danach kam der
verlegenem Geſicht wieder
mit, daß der

In demſelben Augenblick
ſoeben gegangen

Mitteilung des

Zögernd, jedoch wie r angezogen, kam die
Jngrid zu,

wegen der ſchroffen

Sie wollten wohl zu ihm
Sind Sie denn etwa Schauſpielerin

„Nein, ich
„LAindenberg bitten,

Jngrid das weiße V
Jngrid ſtand über und über rot

Jn ihren Augen ſpiegelte ſich
wunderung und i
Keckheit der Fremden

Siebzehn ein halb
mim Jean gehört die zu

Waren Sie, mein Liebes, ich gehe mit Jhnen
und ſage Jhnen,

zum Atmen

weil Sie ihm bisher fehlten

ich nicht zu ſprechen, das wiſſen Sie

junge Mann mit leicht
zu Jngrid und teilte ihr

Herr Direktor bedauere, ſie nicht
können, er müſſe ſogleich in eine wich

ö

ſtand die dunkel gekleidete
war, wieder in demWorte des jungen Mannes mochte ſie

Nun blickte ſie in das ſchöne, von der
jungen Mannes leicht empörte Geſicht

die ihr ein wenig verwirrt
Abſage entgegenblickte.

der Herr Doktor da drinnen erſchreckt
Aber ſo jung

Aber ich wollte
mich zu prüfen

bin es noch nicht.

rſbagrige Dame brach in ein luſtiges
Ind dann hatte ſie mit einem Griff

Lollmüßzchen vom Kopf gezogen.

überhaucht da.
der Goldpunkt in Ver

ein wenig in Zorn über die

te mit Jhnen Haſchen ſpielen, um Sie
n um Jhr Blut in Wallung zuAber nein, ich glaube, heute iſt ein

„Nun ſagen Sie, mein Kind, wie

Und die alte hübſche Dame da unten
Jhnen

wer ich bin Jch, das heißt,
heißt, mein Mann braucht Sie nämlich

Er hat ein Stück ge
aufgeführt werden,

Deshalb war ich
es konnte nicht

vorhin da drinnen.“

Ding reiteten Armen und zum Himmel erhobenem

Die Dame hatte das alles mit freundlich
Augen hervorgeſprudelt und hatte dabei Jngrids
weißes Müßchen in ihren nervöſen Fingern beſtändig
hin und her gedreht Plötzlich wandte ſie ſich um,
lief mit großen Schritten zur DTüw des Direktors und
trommelke dann mit allen zehn Fingern dagegen

„Kommen Sie, mein Liebes, kommen Sie
flüſterte ſie Jngrid zu und als dieſe neben ihr ſtand,
öffnete ſie eine Spalte der Tür und rief mit ge
dämpfter Stimme hinein

„Direktor, ich habe das e Mädchen“ für
meines Mannes Stück aben Sie jetzt Zeit
und Luſt, es zu empfangen

„Machen Sie Scherze, Sang
von drinnen.

„Aber nein, beſter Doktor Auch ich darf doch mal
ber Stern finden Hier, bitte, ſchauen Sie
her

Jngrid an der Hand war ſie mit dieſer von neuem
in das „Allerheiligſte“ des Direktors geſchlüpft.
Dr. Lindenberg ſchaute Jngrid an. Aber noch
immer war ſein Blick verſchloſſen. Wortlos zuckte
er mit den Schultern

„Dem Außeren nach ja

blickenden

ertönte es

Aber das Jnnere
das Innere iſt doch mindeſtens ebenſo wichtig ließ
er ſich endlich vernehmen

„Nun, auch das werden wir ſogleich wiſſen.
Kommen Sie, ſüße Jngrid, ſtellen
dort in der Mitte des Zimmers auf und ſprechen Sie
ein paar et e i nen vorſagen werde

Frei und edel ſtan Jngrid da, ſie hörte ſcharf zu.
e wurde dabei entrückt n

„Dieſe Verſe kenne ich auswendi ſagte ſie nach
kurzer Weile des Zuhörens. aate ſt

Um ſo beſſer. So ſprechen Sie ſie Sprechen
Sie ſie rief die Dame erregt.

Jngrid ſprach den Monolog aus der „Jungfrau
pon Orleans“ der von ihren Träumen und Viſionen
berichtet, die ſie unter der Zaubereiche gehabt.

ls ſie beendet und das letzte Wort verhaucht
hatte, ſtand ſie noch immer wie eine Verzückte mit

Sie ſich einmal

Da ſagte Direktor
verwandeltem Geſicht:

ch gratuliere, Frau Sang Genügt Jhnen
das Seine Augen aber waren plötzlich mit

Lindenberg mit ganz und gar

dem freundlichſten Ausdruck auf Jngrid gerichtet.

Die Dame umarmte Jngrid und küßte ſie.
„Geliebtes Kind, nun kann das Stück meines

Mannes geſpielt werden Nun haben wir die
e Fir brauchen, beiſammen: Sie und Gößt

Ja Götz, kennen Sie ihn
a.

Ah von der Bühne, aus ſeinen Stücken
ein.

J kennen Götz perſönlich
r

„Und S er kennt Sie
Ja.

„Und da bringt der Menſch Sie
Und Sie gehen mit ſich hauſieren

Jch glaube ja, ich glaube, er wollte, daß ich
dieſe Rolle ſpielen ſollte

„Sagte er Jhnen das
Nein. Zu meinem Onkel ſprach er davon. Jch

hörte es zufällig
„Jhr Onkel Wer iſt Jhr Onkel
„Mein Onkel iſt der Komponiſt Dirgni

Ohne es zu wollen, waren Jngrid dieſe Worte ent
ſchlüpft.

WieDoktor Lindenberg ſprang auf und trat zu Jngrid.
ſt das richtige Dirgni, den noch kein Menſch

zu ſehen bekam. Um den die allerſeltſamſten Gerüchte
gehen, iſt Jhr Onkel

Jngrid nickte und ihre Augen glänzten dabei feucht.
Dann ſagte ſie, plötzlich ihrer wartenden Tante ſich
erinnernd und ſich zur Tür wendend:

„Jch danke Jhnen, das Sie mich anhörten, und
ich danke Jhnen für das ſchöne Urteil Jetzt bin ich
wieder glücklich und zufrieden und alle Zweifel über
mein Können ſind ausgelöſcht Aber nun muß
ich zur Tante, ſie warket

Du liebes Gottchen, ja, die alte Dame da unten
im Wagen haben wir total vergeſſen Aber warten

mir nicht.

Sie. Sie Himmelskind. Da hier, Jhr Pudel
mützchen Und nun nehmen Sie mich nur auch
mit. Jch weiche jetzt nicht mehr von Jhrer Seite
bis ich weiß, von welcher Himmelsecke Sie herunter
gefallen ſind Ich bin übrigens Frau Vogelſang.

Denken Sie einmal So einen ſchönen Namen
gibt es doch überhaupt nicht wieder auf Erden

Direktor Lindenberg ſtand ein wenig verlegen.
Auch ihn hatte in der Tat die Eigenart und künſt
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KRieſenſchwindelelen
mit gefälſchten Fahrkarten
Die Fahndungsabteilung der Breslauer Reichs

bahndirektion hat gemeinſchaftlich mit der Breslauer
Kriminalpolizei einen Rieſenſchwindel aufgedeckt, der
ſeit Jahren mit gefälſchten Eiſenbahnfahrkarten ge
trieben wurde. Gegen 10 Beteiligte, die bereits der
Tat überführt ſind, iſt das Strafverfahren eingeleitet

worden. dDas Haupt des Unternehmens iſt ein Breslauer
namens Tſchernik. Er konnte geſtern endlich hinter
Schloß und Riegel gebracht werden. Tſchernik, deſſen
Hauptkomplice ein noch nicht ermittelter Eiſenbahn
beamter iſt, hat eine regelrechte Organiſation zur Vor
nahme ſeiner Schwindeleien aufgezogen. Der Eiſenbahn
beamte verſchaffte ihm ſeit Jahren täglich eine Anzahl
benutzter Fahrkarten, die von den Reiſenden nach Ver
laſſen des Zuges an der Sperre abgegeben worden
waren. Dieſe ungültigen Karten friſierte er auf neu
und brachte ſie in die Ausgabeſtellen zurück, reklamierte
ſie dort unter irgendeinem Vorwand und erhielt dann
dafür den entſprechenden Geldbetrag. Da es ſich um
lange Strecken handelte, kamen dabei meiſt ſehr anſehn
liche Summen heraus. Zum Verhängnis wurde ihm
dieſer Tage in Leipzig das dreiſte Auftreten einer
Vermittlerin. Das erſt 22jährige Mädchen hatte am
Schalter, als der Beamte das Geld nicht gleich aus
zahlen wollte, einen Streit provoziert, im Verlauf deſſen
von der Polizei ihre Perſonalien feſtgeſtellt wurden. Jn
zwiſchen bekam ein Beamter des Fahndungsdienſtes, der
über die Schwindelangelegenheit orientiert war, die
reklamierte Karte in die Hände, identifizierte ſie nach
Rückſprache mit der Breslauer Fahndungsabteilung als
gefäſcht, und ließ das Mädchen verhaften. Da die Be
teiligten ſämtlich ihre Ausſagen verweigerten, kann man
noch nicht den Umfang des Schwindels und den ange
richteten Schaden feſtſtellen.

Schweres Einſturzunglück in Berlin.
Vier Arbeiter ſchwer verletzt.

Am Montag nachmittag gegen 3 Uhr ereignete ſibeim Abriß des alten Kolonialmuſeums v der Nahe

Lehrter Bahnhofs ein ſchweres Einſturz-
unglück. Mitten während der Arbeit ſtürzte die Decke
zwiſchen zwei Pfeilern ein. Sie riß eine Arbeitergruppe
mit in die Tiefe. Vier Arbeiter wurden ſehr
ſchwer verletzt in die Charité gebracht. Der eine
liegt in bedenklichem Zuſtand darnieder.

Mit der Fahne auf dem Kölner Domturm.
Aus Köln wird gemeldet: Tauſende, die nicht zum

Stadion anläßlich des großen Schauturnens hinaus
gefahren waren, erlebten am Sonntag nachmittag eine
eigenartige Senſation. Ein Kletterer war an dem Blitz
gbleiter, nicht ekwa auf der Leiter, auf den ſüdlichen
der beiden Domtürme geſtiegen und be
u in dieſer recht luftigen Höhe es wehte über
dies ein kräftiger Wind eine ſehr ſtattliche Fahne
G Meter lang und Meter breit), führte allerhand

krobatenſtückchen auf, machte ſich langſam
wieder an den Abſtieg und wurde unten nicht nur von
einer jubelnden, rieſengroßen Zuſchauermenge, ſondern

auch von ein paar Poliziſten in Empfang
e nommen. Die Fahne trägt eine weithin lesbare
ufſchrift: Olympia Amſterdam“ mit den fünf

Ringen.

Ein Hilfsſchiff für „Monte Cervantes“.
Auch an der linken Bordſeite ein Leck.

Geſtern hat den Hamburger Hafen ein
Hilfsſchiff verlaſſen um nach Spihbergen zu
dem leckgewordenen Motorſchiff „Monte Cer-
van tes“ zu fahren. Nach den Mitteilungen, die
bei der Hamburg Süd amerikaniſchen Dampfſchiff
e chaft eingetroffen ſind, haben die

epgraturarbeiten inzwiſchen nicht den erwarteten
Fortſchritt gemacht. Die Reederei hat daraufhin mit
der Hamburg AmerikaLinie vereinbart, deren zur
Zeit im Hamburger Hafen befindlichen Dampfer
„General Belgrano“ der ein 10120 Bruttoregiſter
tonnen großes Schiff iſt und gute Paſſagierein
richtungen beſitzt, für eine etwa erforderlich werdende
Abnahme der Paſſagiere vom „Monte Cervantes“
bereitzuhalten. Sollten die Reparaturarbeiten des
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uns aller Welt
„Monte Cervantes“ vor Eintreffen des Hilfs-
dampfers beendet ſein ſo werden vorausſichtlich die
Paſſagiere auf dem Monte Cervantes“ bleiben und
mit dem Schiff ſelbſt nach Hamburg zurückkehren.
Die Lage, in der ſich das r rbefindet, berge für die Paſſagiere keine Gefahr, ſo
daß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung
vorhanden ſei.

Die Taucher des Eisbrechers „Kraſſin“, die
das Leck an der rechten Bordſeite des „Monte CEer
vantes“ ausgebeſſert haben, haben auch an der linken
Bordſeite eine Leckſtelle feſtgeſtellt, mit deren Aus
beſſerung ſie jetzt beſchäftigt ſind.

Furchtbares Bootsunglück

Neun Perſonen ertrunken
Ein furchtbares Unglück ereignete ſich vorgeſtern

im innerſten Teil des Sogne-Fjords. Ein
ſtark belaſtetes Motorboot wurde von den Wellen,
die ein vorbeifahrender Dampfer verurſachte, zum
Kentern gebracht und ſank Neun Perſonen
ertranken; nur ein Mann konnte ſich durch
Schwimmen retten. Die Verunglückten befanden ſich
auf dem Heimwege von einem Begräbnis. Auf dem
Dampfer hat man das Unglück nicht bemerkt.

Acht blinde Paſſagiere verbrannt.
Ein Güterzug, der mehrere Petroleumbe

hälter beförderte, erlitt bei Guernſen (Wyo
üring) einen Unfall. Jn den zerſtörten Wagen brach
ein Brand aus, bei dem acht blinde Paſſagiere umkamen. Das brennende Petroleum floß bis zum
Plattefluß hinunter, deſſen Oberfläche
Meilen weit in Flam men ſtand.
Ungeheure Raupenſchwärme in Mähren

Aus Brünn, wird gemeldet Jn den letzten
Tagen zeigte ſich in verſchiedenen Bezirken des
böhmiſch- mähriſchen Hügellandes eine ungeheure
Menge von Raupen der Schmetterlingsart Gamma.
Ein mehrere Meter breiter Strom von
Raupen bewegt ſich verhältnismäßig raſch vorwärts
die Kulturen vollkommen zerſtörend. Die Raupen
vernichteten im böhmiſch- mähriſchen Hügelland ins
beſondere die Beſtände an Fuütterrüben, Zuckerrüben,

Flachs, Mohn und e Der bisher ange
e Schaden wird auf 8 Millionen Kronen
geſchätzt.

Kurzſchluß auf der Untergrundbahn.
Jn der Nacht fuhr ein Hochbahnzug in Neu

york auf einen anderen Zug auf, der mit vier
weiteren Zügen durch Kurzſchluß zum Halten ge
kommen war. Durch die Wucht des Anpralls wurde
der letzte Wagen des ſtehenden Zuges vollſtändig
zertrümmert. 50 Perſonen erlitten Verletzungen,
drei wurden getötet. Da ſämtliche von dem
Unfall betroffenen Züge mit Ausflüglern dicht be
ſetzt waren, entſtand unter den Fahrgäſten eine
Panik, die noch dadurch vermehrt wurde, daß die
Beleuchtung plötzlich verſagte und daß infolge des
Kurzſchluſſes die Wagen der Züge in Flammen
und Rauch gehällt wurden. Die Fahrgäſte,
über 1000 Perſonen, mußten auf den Gleiſen entlang
zu Fuß bis zur nächſten Station gehen.

Der große Brand in Lodz.
Die Brandkataſtrophe vom Sonnabend in Lodz

ſtellt ſich als eine der größten Brandkata
trophen der Stadt ſeit vielen Jahren heraus. Dasn konnte ſich deshalb ſofort ausbreiten, weil die
angrenzenden Straßen wegen Erdarbeiten geſperrt und
außerdem derart mit flüchtenden Menſchenmaſſen ver
ſtopft waren, daß niemand einen Überblick über die Aus
dehnung des ungeheuren Flammenmeeres gewinnen
konnte. Wie ſich herausſtellte, war ein Lager von
5000 Kilo Ben zin aus noch nicht geklärter Urſache
in Brand geraten, das unter ungeheurer Detona
tion innerhalb weniger Minuten das geſamte fünſſtöckige
Gebäude und die übrigen Häuſer des gleichen Blocks in
Flammen ſetzte. Kurz darauf, noch bevor die Feuerwehr
an den Brandherd herankonnte, ſtürzte die fünf Stock
hohe Front des Gebäudes ein und riß die Verbindungs
mauern mit den Nachbargebäuden im Fallen mit, wo
durch das Feuer noch mehr an Ausdehnung gewann Jneinem Nachbarhaus, in dem ſich eine Frauenklinik de

fand, brach eine Panik aus, jedoch konnten alle Pa

mehrere

Ieriſche Perſönlichkeit Jngrids ſtark ergriffen. Der
Theaterleiter in ihm und auch der Entdecker war er
wacht. Andererſeits wollte er nicht noch mehr mit
Fragen in Jngrid dringen. Es war in der Tat als
ein Glückszufall zu betrachten, daß ein guter Stern
dies junge Mädchen gerade hierher und Frau Vogel
ſang in die Arme geweht hatte. Die ließ ſchon nicht
locker, wenn ſie an jemand ein Intereſſe hatte. Alſo
konnte er alles übrige wohl vorerſt ihr überlaſſen.

Auf der Straße, am Wagen, in dem Frau Soll
ſaß, angekommen. entſchuldigte Jngrid ihr langes
Ausbleiben und gab Frau Soll die nötige Auf
klärung.

Frau Vogelſang fragte, ob die beiden Damen noch
Zeit hätten, dann würde ſie vorſchlagen, gleich zu
ihrem Mann zu fahren. Götz hätte ſich übrigens
für heute mittag bei dieſem angeſagt. „Vielleicht
wollte er ſogar Jhretwegen, Fräulein Jngrid, mit
meinem Mann ſprechen Seltſam ſpielt das
Leben, das muß man auch hier wieder ſagen
Da laufen Sie ausgerechnet mir in die Arme
fügte ſie hinzu.

„Das nennt man Glück haben erwiderte
Frau Soll. „Gerade auf dem Wege hierher, hier in
dieſem Wagen, dachte ich vorhin daran, daß man gute
Empfehlungen oder Glück haben müſſe, um an der
Bühne vorwärts zu kommen.“

„Nun, ich glaube, Fräulein Römer hat vier ſtarke
Stützen zur Seite: Talent Glück Schönheit und
Empfehlungen. Hier ſind alle Bedingungen für eine
ungewöhnliche Künſtlerlaufbahn gegeben“, ſagte die
Gattin des Dichters. JFrau Vogelſang war mit in den Wagen geſtiegen.
Jm Tiergarten, in der Nähe des Brandenburger
Tors, wurden ſie von einem Privatauto überholt.
Der einzelne Jnſaſſe des Wagens blickte ſich um und
wurde ganz rot vor Uberraſchung. Es war Götz, der
gerade von dem Dichter Vogelſang kam, mit dem er
über Jngrid geſprochen hatke.

Sein Wagen hielt, er winkte den Damen zu, die
ebenfalls halten ließen. Frau Soll und Jngrid
machten verlegene Geſchter, als Götz zu ihnen kam
und ſie begrüßte Frau Sana Vogelſang ſprudelte
in ihrer lebhaften Art ſofort damit heraus, auf welche
Weiſe ſie ſoeben Fräulein Römer kennengelernt habe.

Jngrid ſchaute dabei immer betroffener drein.
Aber ein erklärendes Wort für Götz vermochte ſie
nicht zu finden.

Auch Götz war ganz und gar beſtürzt. Was hörte
er da? Jngrid machte auf eigene Hand den TheaternBeſuch Was war das Mißtraute ſie ihm
Wollte ſie ihn abſchütteln Jhren Weg ohne ihn
gehen Hatte ſie vielleicht doch irgendeine aus
geprägte, bis jeßt noch nicht aufgeſchloſſene Eigenſchaft
der Mutter im Blute Warum, um alles in
der Welt, machte ſie dieſe ſelbſtändigen Beſuche in den
Theatern? Wie konnte ſie, die Unerfahrene, ſo
etwas wagen?

Götz ſchwirrten alle dieſe Fragen durch den Kopf
und er machte Jngrid dabei in ſeinem Herzen die
allerbitterſten Vorwürfe. Als Freund glaubte er ein
Recht dazu zu haben. Daß ſich unter dieſer künſtlich
angenommenen Freundesdecke die Eiferſucht regte
und Jngrids ſelbſtändigen Ausflüge in die reale
Welt der Kunſt ſo ſchwarz und mit ſo verdächtigen
e malte, davon wußte er in dieſem Augenblick
nichts.

Jngrid erklärte da plötzlich, müde zu ſein und
zurück nach Nikolasſee zu wollen. Einen Tag möchte
ſie noch vorübergehen laſſen, ehe ſie ſich entſchließen
würde, ob ſie Schauſpielerin werden möchte. Jetzt
eben ſeien ihr zum erſtenmal Bedenken gekommen.
Sie wußte eigentlich ſelbſt nicht, welch inneres G
fühl ihr dieſe Worte auf die Lippen gedrängt hatte.
Aber nun waren ſie ausgeſprochen, nun mußte es
dabei bleiben.

Göß dagegen fühlte ſich durch dieſe Worte Jngrids
wieder freier

Er würde morgen zu ihr hinguskommen und ihr
die Rolle bringen. Man würde ſie gemeinſam durch
nehmen und danach erſt ſolle ſie ihren Entſchluß
faſſen ſagte erAuch Frau Sang Vogelſang war damit einver
ſtanden.

Götz nahm Jngrid und Frau Soll in ſeinen
Wagen um ſie zum Bahnhof Tiergarten zu bringen.
Frau Vogelſang fuhr in glücklichſter Stimmung zu
ihrem Mann und in entgegengeſetzter Richtung

davon. w
Am nächſten Tage war Jngrid abermals ſehr ver

wandelt. Frau Soll, die Jngrid ſolange ſie auf der
Welt war, kannte und wie eine Mutter ſtets um ſie
geweſen war, ſpürte das ſofort. Aber auch Frau
Dr. Jaritſchek erkannte das ſtille Feuer in Jngrids
Augen als etwas Neues.

kienten gerettet werden Das Feuer dauerte die
ganze Nacht und den Sonntag über an. Die Zahl der
bei den Rettungsarbeiten verunglückten Per
ſonen hat ſich auf 44 erhöht. Den offiziellen
Meldungen nach ſind zwei Tote zu beklagen. Andere
unbeſtätigte Meldungen wollen von mehr Todesopfern
wiſſen

Berlin bekommt Fertighäuſer.
Ein ſenſationelles Projekt

zur Linderung der Wohnungsnot.
Berlin hat eine neue Senſakion. Jmuter mehr

verdichten ſich die Gerüchte daß der frühere Leiter des
Deſſaler Bauhauſes Profeſſor Gropius ſich mit
einem bekannten Berliner Architekten zuſammen
getan hat und mit n e Wohnhausfabriken errichten will, in denen Fertighäuſer
hergeſtellt werden ſollen.

Profeſſor Gropius kam kürzlich von einer
Studienreiſe aus Amerika zurück. Aber dieſe Tite
brachte nicht den gewünſchten Erfolg. Jn Amerika
beſchäſtigen ſich erſt wenig Stellen mit dem Projekt
des Fertighauſes, und es gibt drüben noch keine Ge
ſellſchaft, die die Herſtellung auf dem Fabrikwege in
Angriff genommen hätte. Kommen die Pläne von
Gropius zur Verwirklichung, ſo ſteht Deutſchland in
S ügiger Löſung der Wöhnungsfrage an erſter
Stelle.

Was iſt ein Fertighau? Ein ſolches Haus wird
natürlich nicht in der Fabrik fix und fertig aufgebaut
und dann auf Rädern an die gewünſchte Stelle gerollt.
Das Prinzip des Projekts beſteht vielmehr darin,
daß alle Wände, Decken und Böden des Hauſes nach
beſtimmten genorm ten Maßen in beſonders
dafür eingerichteten Fabriken hergeſtellt und gelagert
werden. Von einer immer gleichen Urzelle ausgehend,
können die Teile dann an Ort und Stelle nach ge
nauen Zeichnungen zuſammengeſetzt werden. ie
Platten, die aus ganz neuartigem Material hergeſtellt
werden, verlangen zum Zuſammenhalt weder Jnnen
noch Außenpuß. Sie werden von der Fabrik im ge
brauchsfertigen Zuſtand geliefert und an Ort und
Stelle zuſammengefügt. e einfach können die
Häuſer wieder abgebrochen und an anderer
Stelle wieder aufgebaut werden.

Es leuchtet ein, daß ſolche genormten Häuſer
billiger und ſchneller erbaut werden können,
als die bisher mit Mörtel und Zement zuſammenge-
fügten Steinhäuſer.

Ein weiterer Vorteil des Fertighauſes beſtünde jn
ſeiner Unabhängigkeit von Witterungs-
verhältniſſen, Gerüſte kennt dieſe Bauart nicht.
Die einzelnen Teile werden mit Hebekranen und
anderen Hilfsmaſchinen zuſammengefügt; ſind alle
Platten ineinandergeſchachtelt, iſt das Haus ſofort
bezugsfertig. Einen Fehler aber hätte die neue
Bäauart beſtimmt. Der Haushau würde auf beſtimmte
Typen genormt, eine freie künſtleriſche Ent
wicklung des Wohnungsbaues würde gehemmt.
Dieſem Nachteil ſtünde aber der Vorteil großer
Billigkeit gegenüber, der gegenwärtig von ausſchlag
gebender Bedeutung iſt. S R

Belgiſcher Briefſtil.
Jm „Berliner Tageblatt“ iſt zu leſen:
„Jch bin der Entenzucht leidenſchaftlich ergeben.

Deshalb habe ich mich dem belgiſchen Verein für
Qualitätsentenzucht angeſchloſſen, wo man mich mit
Rückſicht auf mein Jdeal aufgenommen hat, obwohl ich
Deutſcher bin. Die unleugbaren Vorteile, die ich aus
dieſer Zugehörigkeit für die Auffriſchung der Raſſe
meiner Pfleglinge ziehe, wollte ich einem anderen Deut
ſchen hier, der derſelben Leidenſchaft huldigt, vermitteln.
Der Vorſtand war auch zur Aufnahme dieſes Herrn
bereit, aber er verlangte ein förmliches Schreiben für
ſeine Akten. Mein Freund ſetzte ſich alſo hin und ſchrieb
„Sehr geehrter Herr! Darf ich Sie bitten, mir die
für die Aufnahme in ihren Verein e Papiere
ſobald als möglich zuzuſenden. Hochachtungsvoll Er
ſchrieb natürlich franzöſiſch, aber der Sinn war ſo. Am
nächſten Tage erhielt er folgendes Schriftſtück. Sehr
geehrter Herr! Jhr unhöfliches und unverſchämtes
Schreiben habe ich bekommen. Jch muß Sie darauf
aufmerkſam machen, daß es mir nicht einfällt, mich von
einem deutſchen Nationaliſten, der womöglich gar Enten
ſchwarzweißroter Raſſe züchtet, beleidigen zu laſſen.
Weiſen Sie doch erſt einmal nach, daß Sie Jhre Enten
eigenhändig züchten und infolgedeſſen berechtigt ſind, in
einen ſolchen Verein einzutreken. Sie haben ſich noch
nicht einmal die Mühe gegeben, mich aufzuſuchen Jch
kenne Sie nicht. Mit vorzüglicher Hochachtung. Nach
chrift: Wenn Sie heute abend um 6 Uhr kommen, werde

ich Jhnen die Papiere übergeben.“
Mir und meinem Freund ſtand zunächſt der Verſtand

ſtill Mir halb, meinem Freund ganz Schließlichkamen wir zu dem Ergebnis, daß es h um ein Miß
verſtändnis handeln müßte. Ich ſollte erſt mit dem
Vorſitzenden reden und dann bei der Unterhaltung der
beiden anweſend ſein. Jch nahm mjr darum einen
Vorſitzenden her, und er erklärte mir, dieſer Brief meittes

So ausgeglichen, ſo von innen heraus leuchtend
hatte ſie Jngarids Weſen noch nicht geſehen Ordentlich
bräutlich wirkte ſie, dachte Frau Dr. Jaritſchek.

Am Nachmittag kam Götz und brachte ihr das
Stück, in dem ſie zum erſtenmal als Schauſpielerin
die Bühne betreten, ja, neben Götz die tragende
Rolle des Stückes ſpielen ſollte.

Es war ein warmer Tag und ſo ſaßen ſie beide
draußen im Garten und laſen gemeinſam das ganze
Wert. Nachdem Jngrid das Stück dann kannte ging
Götz mit ihr die Rolle durch ſtrich ihr die Stichwörte
an und beſprach mit ihr das Weſentliche.

„Ja“, ſagte Jngrid, „ich werde die Rolle nun
ſchnell lernen, und dann ſollen Sie ſehen vb ich auch
wirklich geeignet bin, ſie zu ſpielen

Jngrid war heute ſo weich und lieb, daß auch Götz
ſich über ſie wunderte und ſeine inneren Vorwürfe
die ſeit geſtern ſich noch immer in ihm regten, mehr
und mehr verſtummten. Er brachte es nicht mehr
über ſich, ſie nun noch zu fragen, was ſie zu ihrem
Schritt, Theater zwecks Prüfung und Anſtellüng auf
zuſuchen, bewogen hatte. SAls er ging, hatte er mit ihr verabredet, daß er
am nächſten Nachmittage nochmals kommen würde.
Bis dahin ſollte ſie ſich mit der Rolle beſchäftigen,
ſie überleſen, und geiſtig zu erfaſſen ſuchen.

Freudig ſagte Jngrid zu.
Der nächſte Tag war ein Sonntag. Götz hatte

keine Probe. Er kam mit ſeinem Wagen gegen drei
Uhr angefahren. Sofort begab er ſich mit Jngrid in
den größten Raum des Hauſes, einem hellen, nach
dem Garten zu gelegenen Geſellſchaftszimmer, und be
gann mit ihr zu arbeiten.

Jngrid wußte bereits einen Teil der Rolle aus
wendig Und auch Götz kannte dieſe Partie die er
mit ihr zu ſpielen hatte. Wieder hatte Jngrid jenen
Blick, der nach innen ging, der ſich von allein Außeren
abzuſchließen ſchien. Wie unter einer Suggeſtion
wirkte ſie. Und alles, was ſie der Rolle in dieſem
e gab, bis auf einige Kleinigkeiten, gefiel Götz
Er ſpürte wieder, daß Jngrid aus einem unendlich
kiefen, ſeeliſchen Born ſchöpfte und deshalb keine
falſchen Töne zur Verfügung hatte.

Nach einigen Wiederholungen rief Götz Frau
Soll. Stillſchweigend ſetzte dieſe ſich nieder und
hörte und ſah dem Spiel der beiden zu. Oft nickte ſie.

Da brach Götz die Arbeit ab.

Freundes ſei in einem preußiſchen Befehlston ge
ſchrieben, den er ſich nicht gefallen ließe, und als ich ihm
ſagte, daß dies bei uns durg aus nicht eine un freundlich
gemeinte Art des Schreibens wäre, daß aber ſein Brief
reichlich grob ſein meinte er, daß er nur Gleiches mit
Gleichem vergolten habe. Er hätte meinem Freund eine
gute Lehre geben wollen, das ſei erreicht. Durch ſeine
Gegenbeleidigung ſei die ganze Sache erledigt, er würdeſich freuen, n ennengernen, zumal ich für die Rein
heit ſeiner zuchteriſchen Abſichten Gewähr einlegte. So
geſchah es, die beiden ſchüttelten ſich die Hand und der
Vorſitzende diktierte ihm einen Brief an ſich den
er, unbeſchadet ſeiner Würde, zu den Akten legen könnte,
und der ſo lautete „Herr Präſident! Darf ich Sie
bitten, die Gewogenheit zu haben, mir die für meine
Aufnahme in Jhren Klub erforderlichen Papiere gütigſt
zuſtellen zu wollen. Mit dem Ausdruck meiner vorzüg
lichſten Hochachtung bin ich Jhr ganz ergebener.“

Die Löſung dieſes Zwiſchenfalles auf ſolche Weiſe
ſchließt Geheimniſſe in der belgiſchen Seele auf, die dem
harmloſen Sterblichen anderer Volksart verborgen
bleiben. Bei uns hätte ein ſolcher Brief mit Gegen
beſchimpfungen, Ohrfeigen, früher mit einem Duell, jetzt
mit einem
wortet man auf eine Beleidigung mit gleichem Geſchütz,
dann hat der andere, was ihm gebührt, die Sache iſt
erledigt und man kann ſich mit dem freundlichſten Geſicht
wieder zuſammen zu Tiſch ſetzen. Dieſe Auffaſſung iſt
zweifellos zu loben, ſie vereinſacht das Leben weſenklich,
und wenn man ſie einmal als ortsüblich erkannt hat,
dann regt man ſich auch über die in der Offentlichkeit
d a e e ausgetauſchten Niederträchtigkeiten
nicht auf. Eine Replik erledigt jede Angelegenheit, und iſt
die Replik zu ſcharf, dann wird in einer Duplik noch ein
letztes Kraſtwort geſprochen, womit der Strich unter die
Affäre gezogen iſt und alles befriedigt ſeiner Wege geht.“

Dreſſiterte „wilde“ Löwen und Afrikareiſende.
Jn den letzten Jahren iſt die Südafrika-

niſche Union immer mehr zu einem beliebten
Reiſegiel des amerikaniſchen Publikums geworden.
Dieſe für das Land erfreuliche Tatſache iſt zum
großen Teil h die irrige Meinung der Yankees
Zurückzuführen, die Union ſei noch eine Wildnis mit
nervenkitzelnden Abenteuern und Erlebniſſen. Zu
ihrem großen Bedauern mußten die ſenſations
lüſternen Amerikaner bald erſahren, daß in Süd
gfrika weit geyrdnetere Verhältniſſe herrſchen als in
ihrer eigenen Heimat, und daß dort die Löwen nicht
u n den Straßen herumlaufen. Dieſem Mangel
ollte kürzlich abgeholfen werden die Verwaltung

des Krüger National Parkes, eines der größten
e der Erde, ließ aus Rhodeſien undOſtafrika Lowen kommen und ſeßte ſie im Parke aus.
Leider erwieſen ſich aber die „Wüſtenkönige“ als

ſeige, denn beim Nahen eines der großen Aus
ichtswagen, welche die ausländiſchen Beſucher durch

das Reſervat fahren, klemmten ſie ſtets den Schwan
Duſge die Beine und ſchlugen ſich ſeitwärts in die

ſche Nun ſollen die Tiere an das Geräuſch der
Motoren gewöhnt und derart dreſſiert werden, daß
ſie ruhig am Wege ſtehenbleiben und von den ſenſationshüngrigen Hanters und ihrer holden Weib-
lichkeit als echte. wilde, die Flanken mit dem
Schweife peitſchende Löwen“ auf die Platte gebannt
werden können. Die ſüdgfrikaniſchen Behörden ver
ſprechen ſich von dieſer Neuerung, für die auch ge
bührende Reklame gemacht werden ſoll, eine beden-
tkende Steigerung des Fremdenverkehrs.

Franzöſiſche Züge fahren 120 Kilometer

Der franzöſſi ch e e ſieht aufverſchiedenen Hauptſtrecken derart kurze S rzeiten
vor, daß die Züge genötigt ſind, über lange Diſtanzen
eine Geſchwindigkeit von mindeſtens 120 Stunden

kilo meter einzuhalten. t
Den „Unſterblichen“ ſchlägt keine Stunde

Die „Unſterblichen“ nennt der Volksmüund die
vierzig Glücklichen, die Mitglieder der franzö
iſſchen Aademie werden durften. Jhre Namen
en für alle Zeiten im Gedächtnis der Nation er
alten bleiben, was aber nicht verhindert daß ſie
den meiſten Zeitgenoſſen unbekannt ſind Dem
Staat iſt nichts zu ſchade um den Unſterblichen ihre
ſchwierige, verankwortungsvolle Aufgabe, die haupt
ſachlich in der Redigierung des franzöſiſchen Sprach
buches beſteht, dur künſtleriſche Arbeitsräume an
enehm zu geſtalten. Die koſtbarſten Gobelins
ſchmücken den Sitzungsſaal. Eine viel bewunderte
alte Wanduhr, ein Meiſterwerk, kündete den Un
ſterblichen den Beginn ihrer wöchentlichen Sitzungen
an. Welche Überraſchung, als kürzlich die hohe Ver
ſammlung an Stelle der koſtbaren Uhr einen häß
lichen dunklen Fleck an der Wand vorfand. Alle
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Chronometers
blieben erfolglos Der Dieb muß ein Kenner ge
weſen ſein, der das wertvolle Stück für ſich behalten
wollte, denn der Verkauf des bekannten Kunſtwerks
dürfte ihm in der ganzen Welt unmöglich ſein.

Hwuucaaiiinairraneainaanaaaaaiiiaaaaaaaaaaaee
„So“, ſagte er. Wir ſind im beſten Zuge, Fräu

lein Jugrid. Arbeiſen Sie in dem Sinne, wie Sie
begynnen haben, weiter. Nun habe ich eine andere
Bitte Frau Vogelſang und ihr Gatte, der Dichter
dieſes ſchönen Stückes, das Jhnen Jhren erſten Er
folg geben ſoll haben mich gebeten Sie Jhnen
heute zu bringen, damit auch er ſie endlich kennen
lernt Wollen auch Sie, gnädige Frau, der Ein
ladung Folge leiſten

Wir müſſen wohl. Das gehört ja wohl alles
85 Nicht wahr, Jngrid erwiderte Frau

voll„Ja, wir fahren natürlich gern mit“, ſagte Jngrid.
„Nur umkleiden müſſen wir uns wohl
„Gut, gnädige Frau, ich warte gerne
JIngrid kam nach kurzer Weile in einem Janz

ſchlichten weißen Kleid herunter. Zum erſtenmal ſah
Götz ſie in einem Kleid aus weichem feinen Stoff,
das in Art eines Stilkleides gearbeitet war. Auch
zierliche weiße Schuhe und dünne Strümpfe trug ſie
zum erſtenmal. Er ſchaute auf ſie hin. „Engels
(chönheit“ hatte Lund geſagt. Ja, er hatte recht.
Jngrid war von einer himmliſchen Engelsſchönheit.

Er wußte eigentlich gar nicht, was er tat, als
er zu ihr hinging und ihr die wenigen Nadeln aus den
hellgoldenen Zöpfen, die wie eine Krone um ihren
kindlichen Kopf lagen, herauszog und ihr die zwei
blonden, weichen und leuchtenden Haarſchlangen über
die Schultern legte.

„So“, ſagte er, „nun binden Sie nür einen
Schleier darum und ſo gehen Sie mit mir Fräulein
Jngrid. Jch bringe Sie und Frau Soll in meinemWagen wieder zurück. Sie brauchen keinen Hut

Auch Friedrich Vogelſang, der Dichter, ſtarrte aufJngrid, als er ſie zuerſt ſeh als ſähe er eine über
irdiſche Erſcheinung.

„Nur goldene Sandalen und Flügel fehlen Jhnennoch Jngrid. Sp heißen Sie doch, nicht e
Fräulein kann ich z Jhnen unmöglich ſagen Nein.
Sie ſind eine lebendig gewordene Geſtalt meiner
Seele Alſo Jngrid. Jngrid Nichts
mehr und nichts weniger Sana“, wandte er ſich
an ſeine Frau, „da haſt du diesmal ein großes Werk
vollbracht, indem du dieſe Jngrid entdeckteſt
Ja ein großes Werk. Jch bin zufrieden mit dir, wie
noch nie

Fortſetzung folgt.

Gang zum Kadi geendet. In Belgien ant
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Entſtehung und Entwicklung
des Saarproblems
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Saarbecken leben und mit ihm eine Einheit bilden“,
gnerkannte, und für dieſe wirtſchaftliche Einheit ein
beſonderes Verwaltungsregime feſtfetzte. Wenn die
erwähnte neugegründete franzöſiſche Vereinigung
ihre e e darin erblickt, eine Abänderung
des Verſailler Vertrages in der Richtung herbei

uführen, daß be Rückkehr des Saargebieks zuDeutſchland die Saargruben für die Dauer bei
Frankreich verbleiben. dann erſtrebt ſie nachManne Begründung den wirtſchaftlichen Un
tergang des Saarbeckengebiets und unzählige Be
e für die BewohnerWeiter wird in der erwähnten Feſtſchrift nach

ewieſen, daß Frankreich ſeine Sadranſprüche auf
rund falſcher geſ ichtlicher Darlegungen erhebt,

indem es die Zugehörigkeit des Saargebietes zu
Deutſchland erſt von 1815 an rechnet, dagegen die
voraufgegangene 900jährige Zugehörigkeit zuDeutſchlan übergeht, die 1000jährige Zugehörigkeit

des Saargebietes zu Deutſchland alſo verleugnet.
Die fransöſiſche Saarpropa anda, die W außer
ordentlich aktiv zeigt, ſchiebt die er Jahrheitüber das Saarbeckengebiet ebenſo beiſeite, wie ſie
den in Hunderten von Kundgebungen der Saar-
gebiets bevölkerung zum Ausdruck gekommenen
einheitlichen Willen der Bevölkerung, deutſch zu
ſein und deutſch zu bleiben, wider beſſeres Wiſſen
als künſtliche Mache bezahlter deutſcher Agenten
a Einen tiefen Einblick in die engere wirt
chaftliche Verbundenheit des Saargebiets mit der
eutſchen e erhält man aus den Auſſätzen
rominenter Gewerkſchafts- und Wirtſchaftsfuhrer
s Saargebiets über die wirtſchaftlichen, ſozialen

und arbeitsrechtlichen olgen der vernunftwidrigen
Losreißung des Saargebiets von der dent chen Wirt
chaſt. Daneben kann man erhebende ekenntniſſe
r Bevölkerung in allen ihren Schichten und Stän-

den zur deutſchen n zum deutſchen Vater
land nachleſen, Bekenntniſſe, die alle arteigegen
ſätze und konfeſſionellen Verſchiedenheiten
wiſchen

Da die Feſtſchrift außerdem reich illuſtriert iſt,bildet in r Hinſicht eine wertvolle Werbe
ſchrift für die e Saaär und das beſte Beweis
material für die Berechtigung des von der 8. Ta

des Bundes der Saarvereine ausgehenden
ufes: Vaterland, Saardentſchland ruft dich!“

vortreffliche Feſtnummer des „Saar-
freund“ iſt zu beziehen zum Preiſe von 50 Pf. durch

ver

Papiermarkhypothek der Eigentümer vor dem 1.

Her Zimmerſchlüſſel im Türpfoſten
Von Amtsgerichtsrat Rauth.

Jn großen Hotels und Penſionen iſt es üblich und
wird ſogar durch Anſchlag im Zimmer verlangt, den
Zimmerſchlüſſel beim Verlaſſen des Zimmers bei
dem Pförtner abzugeben. Allein ſonſt iſt es noch
vielfach Brauch, daß der Schlüſſel an einem Nagel
an der Außenſeite der Tür oder an den Türpfoſten
angehängt wird. Muß der Wirt oder der Gaſt den
Schaden tragen, wenn Reiſeſtücke aus dem Zimmer
geſtohlen werden Die Rechtſprechung hält auch
neueſtens daran feſt, daß der Wirt den Schaden
trägt. Ein Urteil des OLG. Stuttgart ſagt dazu
Dem Kläger, der einige Tage im Gaſthaus des Be
klagten wohnte, wurde aus einem verſchloſſenen
Zimmer ein Überzieher geſtohlen, nachdem er den
Zimmerſchlüſſel am Türpfoſten aufgehängt hatte.
Bis dahin war es im Gaſthauſe des Beklagten üblich,
daß die Gäſte beim Verlaſſen ihrer Zimmer die
Schlüſſels ſtecken ließen oder an dem Türpfoſten auf
hängten. Dieſe Gepflogenheit kannte der Beklagte,
jedenfalls mußte er ſie bei Beobachtung der im Ver
kehr üblichen Sorgfalt kennen. Trotzdem ſah er ſich
nicht veranlaßt, jemals in irgendwelcher Weiſe den
Gäſten ein anderes Verfahren, insbeſondere das jetzt

Grundſtücke erſchöpft oder die Grundſtücke veräußert hat,liegt a e aſwertengegeſes gutgläubiger Erwerb
der dritten Perſon vor, ſo daß der Gläubiger der ge
löſchten Hypothek leer ausgeht, falls ſein Schuldner
zahlungsunfähig iſt.

Bekanntermaßen werden die Löſchungsbewilligungen
der Gläubiger durchweg vor dent Notar abgegeben, und
es hat, zumal im Jahre 1928, eines ſtändigen Zu
redens des Notars, daß die Gläubiger verpflichtet ſeien,
die Hypothek zu löſchen und im Falle ihrer Weigerung
durch Gerichtsurteil zur Löſchung gezwungen werden
könnten, bedurft, um die Gläubiger zur Löſchung zu be
wegen. In einzelnen Fällen hat man nun nach dent
Inkrafttreten des Aufwerkungsgeſe es verſucht, den
Notar für dieſe Aufkunftserteilung haftbar zu machen.
All dieſe Verſuche werden wohl zu keinem Ergebnis
führen. Denn das Reichsgericht hat in einer kürzlich
veröffentlichten Entſcheidung vom 18. Oktober 1927 aus
geſprochen, daß ein Notar, der im Oktober 1923
die Auskunft erteilt hat, daß eine im April 1923 zurück
gezahlte Hypothek gelöſcht werden müſſe, nicht ſchuld
haft gehändelt hat. Auch im Oktober 1928 noch ſo
führt das Reichsgericht aus, habe der Notar die Auskunft
im Vertrauen auf den Stand der Geſetzgebung und
Rochtſprechung erteilen können, da zu damaliger Zeit
weder ein Anhaltspunkt für eine Geſetzesänderung noch
eine maßgebliche Entſcheidung eines höheren Gerichtes
über die Frage der Aufwertung einer zurückgezahlten
Hypothekenſchuld vorgelegen habe.

dem Kläger perſönlich angeſonnene Abgeben des
Schlüſſels am Büfett oder Verbringen an das dortige
Schlüſſelbrett vorzuſchreiben oder die Bedienſtetene hen die Schlüſſel in der bezeichneten Weiſe

zu verwahren. Hielt er aber ſelbſt derartige Sicher
heitsmaßregeln nicht für geboten, ſo kann er auch
dem Kläger nicht vorwerfen, daß er ſolche anzuwenden
unterließ. Die Berufung mußte daher zurückgewieſen
werden.

Jmmerhin iſt es zu empfehlen, den Zimmer
ſchlüſſel beim Pförtner abzugeben. Es könnte ſchließ
lich doch einmal den Gaſt eine ſo überwiegende Schuld
treffen, daß die Haftpflicht des Wirts ausgeſchloſſen
iſt.

er

Haftung des Notars.
In allen Fällen, in denen nach Löſchüng einer

uli
die Geſchäftsſtelle Saarverein“, Berlin SW. I
Königgrätzer Straße II.

Polizeiverwaltung im
verſtaatlicht worden.

h Durch Beſchluß des Miniſterium des
Innern vom 16. Juli 1928 iſt die Kommunale

Jn der Sattlerſtraße
Nr. 39 iſt ein ſtaatliches Polizetrevier ein

gerichtet worden. Die nachfolgend aufgezählten
Polizeizweige gehen vom 1. Auguſt 1928 ab
jan die ſtaatliche Polizeiverwaltung über

I. Die Aufrechterhaltung der öffentlichen

1925 entweder durch neue Belaſtungen den Wert ſeiner

Amtsbezirk Röſſen

SommerKleider und Sommer Mäntel
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Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.
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werden

Herr Paul
unermüdlich, treu und gewiesenhatt
Ertüchtignng der Jugend gearbeitet.
Dienste Konnte er am I. April 1925

Mohr als 30 Jahre bat der Verstorbene im Schuldienst der
Stadt Merseburg in Verantwortungs vollen Stellen gestanden und

an der Heranbildung und

Berge
In Anerkennung seiner
zum Konrektor ernannt

Sicherheit, Ruhe und Ordnung
2. Hie politiſche Polizei, insbeſondere das

Preſſe Vereins und Verſammlungs
weſen

Paß und Meldeweſens.
Die Verkehrspolizet.

Die Kriminalpoligei.
Die Feuerpolizei.

DieFremdenpoltzei einſchl. des polizeilichen
Kleider

Kleider

Kleider aus Wäſchmuſſelin
geſtr. Zephir uſw.

205 2.95
aus Waſchſeide

kurzem, ſchwerem

Rlcharc
e im vollendeten 40

Montag früh 8 Uhr verſchied nach

Mann, unſer guter,
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Vorarbeiter

Lebensjahre
In tiefer Trauer

Ida Gautzſch geb. Giebel
und Kinder nebſt allen Angehörigen.

werden. Noch bis zuletzt hat er seine ganzen Kräfte seinem
Boerule Seoptert.

Dis Stadtver waltung wird e e en Wthebtttenen
Mannes immer dankbar und in Ehren Zedes e

Merseburg, den 30. Juli 1928.,

Leiden mein lieber
treuſorgender

Cautzgeh

I. V. Dr. Mosebach, Bürgermeister.

D. Co

nehmen die Schankkonzeſſion
S

Der Magistrat gewerbeſcheinen.

und Schmutz und die Jagdpolizei.

den

polizeiverwaltung in Röſſen, ſondern an
ſtaatliche Polizeiverwaltung. in Röſſen
wenden.

Röſſen, den 27. Juli 1928.
Nachruf

Montag, früh 8 Uhr, verstarb
unser treuer Kollege

Richard Gautzsch Cornely.

Beſtimmte Zweige der Gewerbepolizei
wie die Erlaubnis an Schauſpielunter

Genehmigung von Müſikaltfführungen,
Schauſtellungen, Tanzluſtbarkeiten, Druck
ſchriftenverteilung, Ausſtellung von Legi e
timationskarlen, Erteilung von Wander

8. Die Poligetheſugniſſe aus dem Lichtſpiele
geſetz, der Jugendſchutz gegen Schund

Die Bevölkerung wird aufgeſordert, in
vorgenannten Angelegenheiten ſich vom

Auguſt 1928 an nicht mehr an die Orts

Her Amtsvorſteher für den Amtsbezirh Roſſen,

aus gemuſtertem Voll Voile

zu billigſten Preiſen

1.95

Mäntel690

Mäntel aus engliſchen
Stoffen, auch weite Jormen
Mäntel aus karr. Herren
ſtoff., ſporlmäßig gearbeitet

4.90

11.75

aus Ta Wollrips 16.75
dte Ein Poſten Damen Mant

J Charmelaine, Schattenrips uſt
el aus eleganteſten Stoffen, Grepeait,

B. ganz auf Seide oder Crep de Chine 29.
Gotthardtſtr.

37739

die
u

für den

Sein treues, Rollegiales Wesen
sichert ihm ein bleibendes Andenken

Merseburg, den 81. Jult 1928,

Bekanntmachung

laſten beſtehenden Grundſtückslaſten.

über den Pauſchſatz für die nicht aus Steuer

Auf Grund des S 36 Abſ. 2 der Durch

Luftballons gratis!

Stellen Anzeigen

Perſonal Anzeiger
des Haheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle

Neumarkt
18

Bürobedart
Papier waren
Sohulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

T
des Merseburger KorrespondentHergeburger Rellner- un

lohnciener-Vereln
Antreten Donerstag 2 Uhr,

„Preubischer Adler

Merſeburg Kleine Ritterſtraße 9
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“

führungsbeſtimmungen zum Reichsbewertungs
geſetz für die zweite Jeſtſtellung der Einheits-
werte und zum Vermögensſteuergeſetz für die
Veranlagung 1928 vom 9. Juni 1928 Reichs
geſetzbl. S. 174) beſtimme ich für den Bezirk l

des Landesfinanzamts Magdeburg im Be
S nehmen mit den beteiligten Landesregierungen

Merſeburg, den 31. Jult 1928.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Buch und Zeitschriften Abteilung

Ein Mägchen
a a

Für meinen
im Alter v. 18 20v en e ne der t folgendes S n ehe n ehe er Arf 45 P. Stochhkr. in Küche und Hare ſgeledeen We Für die uns anläßlich Zur Ermittlung des Reittertrags der lage und der zuverläſſigen Jnſerat- Gaſtwirtſchaft geſucht.Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die

Motorpflug
ſuche ich für mögl. bald

Zu erfragen in d. Gewirkung niedrig; ſie betragen gegennd e en ges ſchäftsſtelle d. Bl.bebauten, nicht zwangsbewirtſchafteten Grund wärtig nur 90 Pfennig ſur die
ſücke im Sinne der obengenannten Durch

unſerer VermählungVon
erwieſenen Ehrungen führungsbeſtimmungen können r die nicht Seile (S 7 Silben) bei Stellen Breſchen od. PflügenWünſche der Auftrag (drei Zimmer, Küche, L J c ücks- angeboten und nur 70 Pfennig bei noch Beſchäftigung. 9 h hfMvalichtert aus Steuerlaſten beſtehenden Grundſtücks angebot W al re al [algeber n hre e äegen ad otyer aufrichtigſten Dank laſten (Nebenleiſtungen, IJnſtandhallunge. Stellengeſuchen. Wir empfehlen R. Düetrech, 4

Dorndorf-Dornburgadie Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

koſten und ſonſtige Grundſtückslaſten) ſowie
für Abnutzung 25 vom Hundert des jährlich
im Durchſchnitt nachhaltigen Rohertrags von
dieſem ohne Nachweis abgezogen werden.

Bäugenossenschaft

„kigenheim“, Mergeharg
Walter Spindler u. Frau

Hedwig geb. Schröder

IMöbllettes Nohn n

Kblefzimmoe e
ſolide Solides, ſauberes

m

De

r zu vermieten.
üerfr. t. d. Geſch. d. Bl.

IMödl. Ame
an beſſeren Herren zu
vermieten Zu erfr. in d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer und
Schlafſtelle frei

Vorwerk 22.
Großes, gut möbliert

Höggengees
Bahnnähe, zu verm.
Zu erfragen in der Ge
ſchäſtsſtelle d. Blattes.

Schlafſtellen
frei Weißenfelſ, Str. 58.

Schlafſtelle
frei NReumarkt 23.

Achlafstelten offen

3-4ZAmmerwohnung
Oberbeuna, den 28. Juli 1928,

9

in Merſeburg od. Umg.
v. einf. Leuten geſucht.
Angeb. m. Preis unter
128 an die Geſch. d Bl.
Polizeioſfizier ſucht

1 d. möhl Iimme)
in Merſeburg. An
gebote unter 126 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl

2——3 Zimmer
von jungem Ehepaar

ſchöner Ton, a. Privat
zu verkaufen.

Angebote unter 6175 a.

agnerſtraße 8.

die Geſchäſtsſt. d. Bl.

zu mieten geſucht. An

3

n

ahle

ur

1928 auf Neu

ſind, der inLe Quiklung

Zur Vermeidung von Differen

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden
Anwendung auf die Hauptfeſtſtellung der
Einheitswerte nach dem Stande vom 1. Januar

und Nachfeſtſtellungen, die
auf einen Feſtſtellungszeitpunkt vorzunehmen

den mit dem 1. Januar 1928
beginnenden Hauptfeſtſtellungszeitraum fällt

Magdeburg, den II. Juli 1928.
Er Prüſident des Landesſtnanzants Magdeburg

J. V. gez. Or. Bresgen.

Mädchen
a nicht m 18J., J Tag

Ia
Der in e en e e

n mit Lackenstuhe
II Und Lager

geeignet für Zigarren oder Konſitürengeſchäft
oder Damenſalon, unter günſtigen Bedingungen
Zu vermieten. Willy Engel, Weißenſelſer Str.

geſ. Halliſche Str. 14,
Eing. braune Haustür.

Jung. Häcdchen
als Aufwartung geſucht

Klepp, Reuröſſen,
Friedensſtraße 44.

zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann

Die Ebertſtraße in
Haus Sixtus bis

Dicnstag, d. 31. 7. bis

Bekanntmachung
Leung, u. zwar von dem

Jis zur Merſeburger Stadtgrenze
wird wegen Kabelverlegung in der Nacht vom

6000 Mark
auf L Hypothek auf
Mühlengrundſtück m. in Remsdorf,
Landwirtſchaft geſucht. Querfurt.

Jüng. lichlergesellen

ſucht ſofort Jechner,
Kreis

Mädchen
vom Lande geſucht
Leung, Ebertſtraße 70.

Tüchtig. Schuhmacher

Angebote unter 127 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Uöprön- aber
Akkord).

Ein Mann
zum Kornhauen geſ.

Zu erfr. in
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

welcher ſelbſtändig ar
beiten kann, findet ſo
fort Stellung im Schuh
geſchäft Carl Koch,

Schnellroda
Poſt Carsdorf a. U.

e Mittwoch, d. 1. 8. 1928gebote unter I 678 a. e e ne ſte für den Juhrverkeht geſperrt. Die Umleitung
die Geſchäftsſt. d. Bl Hand iſt zur des Verkehrs erfolgt in dieſer Zeit von

l Manne n tauſſee durch die Kötzſchener Str. und vonl Merſeberger Leung kommend mgeleht
D. a e Korreſpondent Ser Am ſehnte ſie den Bezirk

ahr alt,
gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Sriedrich,

Schiefweq 1.Röſſen, Cornely.
Wanzen Alles Ungesiefer Ky nan erf

tötet ſofort nur Frankenhausen e
Werkmsetr. Abt.

I Jehwaoh- u. Starkstr. Techniir.Riesölcla e en C für Masch.- undt. Sonderabt f. Land u Flugtech. Kutomobiſpan

See

Pferd
Hauhursgehe

für ſofort geſucht
Schubert, Burgſtr. 16.

(Ruſſe), und
Kochmaſchine

zu verkaufen.
Spergaun, Thalſtr. 10

Wöchentl. 30 RM.
d. leichtanzuf. Artikel t.
Hauſe. Rectadepot, ten
Magdeburg E. 137 die Geſchältsſt. d. Bl.

Witwe vom Lande
wünſcht einf. Leung-
od. ſonſt. Arbeiter in
50er Jahr. i. Koſt u.
Logis, eig. Wohn. vor
hand., zw. ſpät. Heirat.
Angebote unter 125 a.

ſüſfunn- Iunn,

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Büchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

z

Junge
Poftweller püde

zugelaufen. Abzuholen
Neumark Kol. 21.

VerforemnHandtaſche mit Jnhalt
(keures Andenken), v.
Schkopau bis Merſe
bürg. Bitte abzug. b.
Baſtian, Am Bahnhof 1.

Spazſerſtock
vertauſcht a. Donners
tag vormittags in dem
Wartezimmer d. Herrn
Dr. Böttcher

gabe erbeten Dom

C

Propftei 5, n. 19 Uhr.



der Bahn wie auf den
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Der Tag der Sprinker
Amerika in der kurzen Strecke geſchlagen. Lammers rettet Deutſchlands Ehre. Engelhardt im Endlauf über

800 Meter. Die deutſchen Frauen imponieren. J
Der Montag war in Amſterdam der Tag der

Sprinter.

Die 100 Meter ſind von jeher der
Höhepunkt der Olympiſchen Spiele.

Jn den Zwiſchenläufen waren Houben und
Corts geſchlagen worden, ſie endeten jeweils nur
als Vierke. Dagegen hatte ſich der Turnermeiſter
Lammers in bewundernswerter Energie die
Teilnahme am Endlauf geſichert. So ſtanden zwei
Amerikaner, ein Kanadier, ein Engländer, ein Süd
afrikaner und ein Deutſcher im Endlauf.

Erſt der dritte Start glückte. William s nahm
bald die Spitze. Lammers arbeitete ſich mit be
wundernswerker Energie nach vorn und hielt über
drei Viertel der Strecke die zweite Poſition. Auch
dann verteidigte er ſich noch mit äußerſter An
ſpannung der Kräfte gegen den Neger London, der
ihn aber doch noch knapp vor dem Ziele abfangen
könnte. Erſt an vierter Stelle endete der beſte
Amerikaner, Wykoff, der als Favorit an den
Start gegangen war, und der Südafrikaner Legg,
deſſen 100-Yards-Sieg bei den engliſchen Meiſter
ſchaften man nicht für regulär angeſehen hatte, ver
wies noch den zweiten Amerikaner, Me. Alliſter, auf
den letzten Platz. Unter dem Jubel der Zuſchauer
wurde Williams von zwei Landsleuten auf den
Schultern vom Platze getragen. Brauſend begrüßt,
ſtieg das kanadiſche Banner auf,

aber den ſtärkſten Beifall auf den von 20 000
Perſonen beſetzten Tribünen fand die auſſteigende
ſchwarzrotgoldene Flagge, die Lammers großartige

Leiſtung lohnte.
Die Amerikaner ſind über 100 Meter einwand

frei beſiegt worden, aber ſie zeigten Sportsgeiſt, auf
er V ribünen. Sofort, nachdemſie ſich von dem erſten Schrecken über Williams

Vorentſcheidung über 100 Meter.
1. Lauf: 1. Me. Alliſter (U. S. A.) 10,6 Sek.;

2. Williams (Kanada); 3. Legg (Südafrika); 4. Houben
(Deutſchland)

S 2. Lauf- 1. London e 10,6; 2. Lammers
(Deutſchland); 3. Wykoff (U S. A.); Corts Deutſch
land). Die drei Erſten aus jedem Lauf kamen in
die Entſcheidung.

100- Meter-Endlauf.
Es ſtarten von innen nach außen: Legg, Lammers,

Williams, London, Me. Alliſter, Wykoff. 1. Willi
am s 10,8 Sek.; 2. London; 3. Lammers; 4. Wy
koff; 5. Legg; 6. Me. Alliſter.

400 Meter Hürden-Entſcheidung.
1. Lord Burghley (England) 58,4, 2. Cuhel

S S. d 3. Tahlor (U. S. A, PetterſonSchweden
Der blonde Engländer gewann den Lauf auf der

fünften Bahn faſt vom Start bis zum Ziel.

Hammerwerfen.
Mec. Gallaghan (Jrland) 51,39 Meter,

2. Shold (Schweden) 51,29 Meter, 3. Black (Amertka)
49,03 Meter.

Die 100 Meter der Frauen.
Vorläufe.

I. Lauf: 1. Hold mann (Deutſchland) 13 Sek.,

2 n2. Lauf: 1. Steinber eutſchland) 12,4 Sek.,
2. Waſhburn (U. S. A.

3. Lauf: 1. Hitom i (Japan) 12,8 Sek., 2. Bell
e Junker (DeutſchlandLauf: 1, Junker (Deutſchland) 12,8 Sek.,2. Cartwright m S A.).

5. Lauf wer (Frankreich) 13 Sek.,
weden).

6. Lauf: I. Schmidt (Deutſchland) 12,8 Sek.,
(Südafrika).

I. Roſenfeld (Kangada) 12,6 Sek.,

Vorentſcheidung.

L. Lauf. 1. Roſenfeld (Kanada) 124 Sek.,
2. Smith (Kanada).

2 Zauf. I. ewinſon (UV. S. A) Se
e Kanada), 3. Junker (Deutſchland), 4. Hitomi

Japan).J Lauf: 1, Schmidt (Deutſchland) 12,8 Sek.,
2. Steinberg (Deutſchland), 3. Wilſon (Neuſeeland)

Die Erſten und Zweiten aus jedem Lauf kommen
in die Entſcheidung.

Jn den Vorläufen folgte ein deutſcher
Sieg dem andern. Sogar Fräulein Junker
ewann, vbwohl ſie ſichtlich ſehr unfrei lief. Den
eſten Eindruck machte hier neben den großartigen

a

kanadiſchen Kurzſtreckenläuferinnen die Turnerin
Schmidt. Jn der Vorentſcheidung waren dann
die beiden Berlinerinnen Schmidt und Stein
erg die einzigen von unſerer ſtarken Streitmacht,die ſich durchzukämpfen vermochten. Jhr Einlauf

wurde mit mächtigem Jubel aufgenommen. Ob ſie
ſich im Endlauf gegen Roſenfeld Smith, Cook
Kanada) und Robinſon (U. S. A werden durch
etzen können, iſt i aber ſchon ihre Teilnahme
im Endlauf iſt ein Erfolg. Es ſcheint faſt, als ob
auch bei den Frauen Kanada die kurze Strecke ge
winnen ſollte. Aber die deutſchen Teilnehmerinnen
wollen geſchlagen ſein. 5

Engelhardt im 800-Meter-Endlauf.
Peltzer geſchlagen.

Jn den drei Zwiſchenläufen über 800 Meter ver
folgten Peltz er und r ardt eine falſche
Taktik. Beide legten ſich als letzte Leute ins Feld,
was beſonders bei Engelhardt Peltzer hatte Außen
bahn ein Fehler war. Der uotige Zwiſchenſpurt,
um Anſchluß an die Spitze zu erhalten, erſchöpft un
nötig. Jn der erſten Geraden ging Peltzer in Füh
rung; aber nach einer Runde mußte er faſt an der
ſelben Stelle Lowe, Fuller und dann auch
Keller an ſich vorbeilaſſen, obwohl er auf den
letzten 100 Meter bewundernswert kaämpfte.

Jm zweiten Lauf führte der Schwede Byhléen
vom Start bis ins Ziel. Engelhardt, der ſeine
Teilnahme am Endlauf ſicher hatte, ſtrengte ſich zum
Schluß nicht weiter an und würde im Ziel noch von
Watſon überholt. Byhlén war ſo friſch, daß man mit
ihm für die morgige Entſcheidung einigermaßen
rechnen muß, wenn er auch an Hahn und Martin
nicht ganz herankommen dürfte.

Am ſpannendſten war der dritte Lauf, in dem der
Zehlendorfer Müller auf überragende Gegner
ſchaft ſtieß. Schon die erſten 400 Meter wurden in
54 Sekunden paſſiert. Der kanadiſche Neger Ed
wards, der in Neuyork ſtudiert, hatte die Jnnenbahn und hielt die Spitze bis über 600 Meter. Dann
ging Serg Martin an ihm vorbei; aber auf der Ziel
geraden überholte Llohd Hahn beide in glänzen
dem Spurt, und Martin verzichtete auf einen Streitum den zweiten Platz. Hahns gen von 152,8 iſt

ausgezeichnet. Der Peltzer-Beſieger iſt jetzt mit Recht
favoriſiert.

t iJm Florett-Mannſchaftsfechten ſtehen
Argentinien, Belgien, Frankreich und Jtalien im

haben diee d bishda en bisherigen Ausſichten
Jtaltener die meiſten Siegesausſichten.

Abſchluß des Deutſchen Turnfeſtes in Köln

Maſſenfreiübungen auf der Jahnwieſe.

Sportverein GroßKayna ſteigt
in die I. Klaſſe ab!

Wegen Teilnahme zweier unberechtigter Spieler an
den Verbandsſpielen. Ammendorf wird Ligaverein

und Halle 1910 verbleibt in der 1 be Klaſſe.
Jn der nun bereits ſeit Monaten ſchwebenden An

gelegenheit des Sportvereins 1922 Groß -Kayna
iſt nunmehr die Entſcheidung gefallen. Trotzdem dem
Bau und dem Kahnger Verein ſelbſt noch nichts Amt

liches zugeſtellt iſt, ſind wir in der Lage, die Entu de s Verbandsgerichts mitzu
eilen.

Das Gericht hat entſchieden, die Entſcheidung
des Verbandsvorſtandes, die die beiden Spieler
Kolb und Weber vom November 1927 ab für
ſpielberechtigt erklärt hat, aufzuheben. Es hat feſt
geſtellt, daß die Beſtätigung der beiden Spieler vom
15. Auguſt 1927 ung ültig iſt und daß die Spieler
erſt mit einer neuen ordnungsmäßigen Meldung
Spielberechtigung im VMBV. erlangen können.

Dies hat alſo zur Folge, daß Kayna ſämtliche
Punkte verliert, daß Ammendorf die an
geſetzten Spiele für Kayng in der I a-Klaſſe austrägt
ünd daß Kayna in die II. Klaſſe abſteigen
muß, währenddem der bisherige Tabellenletzte der T h
le Halle 1910, in dieſer Klaſſe verbleibt.

ie Verhandlung hat ohne mündliche Vernehmung
der Vertreter des SV. Groß-Kayna ſtattgefunden, da
das Verbandsgericht eine ſolche wegen der klaren Lage
des Tatbeſtandes nicht für nötig gehalten hat.

Merſeburgs Ligamannſchaſten
am 12. Auguſt vhne Verbandsſpiele.

Am 12. Auguſt veranſtaltet, wie wir bereits
früher berichteten, der halliſche Ortsausſchuß den
Großſtaffellauf Quer durch Halle“. Alle am
Staffellauf teilnehmende Mannſchaften werden an
dieſem Tage von den Spielen befreit. Wie wir hören,
finden an dieſen Tage nur die Treffen

Eintracht Sportfreunde,
Ammendorf Wacker,

Favorit 98
ſtatt, während die Spiele 99 96 und Boruſſia
gegen VfL. abgeſetzt worden ſind.

Preußen Nordhauſen am Sonntag
in Merſeburg.

Wie wir hören, iſt es den hieſigen Preußen
gelungen, gleich für den erſten Sonntag nach der
Spielpauſe keinen Geringeren als den Namensvetter
aus Nordhauſen nach hier zu verpflichten. Er
iſt eine der beſten Ligamannſchaſten des Kyffhäuſer
gaues, alſo ein recht großer Gegner für die hieſigen
SchwarzWeißen. 4

Am Sonnabend ſtehen ſich bekanntlich Vf L. und
Sportfreunde Leipzig im Geſellſchaftsſpiel
im Augarten gegenüber.

Wir kommen auf dieſe zweifellos intereſſanten
Begegnungen noch zurück.

G Radsport

Die „100 Kilometer“
des Allgemeinen Radrennklubs Merſeburg.

Heinrich (Merſeburg) ſiegt überlegen
Die „100 Kilometer“ des Allgemeinen Radrenn

klubs Merſeburg nahmen einen irregulären Verlauf
inſofern, weil die Kontrolle auf der Strecke
ſehr zu wünſchen übrig ließ. Dem Verein
ſei empfohlen, in Zukunft bei ähnlichen Veranſtal
tungen einen Oberleitungswagen mit einzuſetzen
und an den unüberſichtlichen Straßenkreuzungen
Poſten aufzuſtellen, die den Fahrern die Fahrtſtrecke
zeigen können es kann dann niemals vorkommen
daß einzelne Fahrer einfach eine kürzere Strecke
einſchlagen können, wie es beim letzten Rennen ge
weſen iſt. Eine Gruppe von 6 Mann wählte eine
um 20 Kilometer kürzere Strecke. Sie kamen aus
dem Grunde dann auch vor den Fahrern ein, die die

reguläre Strecke gefahren waren, konnten aber als
Preisträger nicht anerkannt werden. Das Preis
gericht ſprach Heinrich (Merſeburg), der die vor
ſchriftsmäßige Rennſtrecke gefahren war, den Sieger-
preis, Eckardt (Merſeburg) und Fleiſchauer (Am
mendorf), die gleichfalls die 100 Kilometer gefahren
ſind, den 2. bzw. 3. Preis zu. Theile (Merſeburg),
der gleichfalls auf einen der vorderen Plätze gelandet
wäre, kam durch Sturz um ſeine Chanen. Die Ver
letzungen haben ſich glücklicherweiſe als nicht ſo
chwer herausgeſtellt, wie wir geſtern berichketen.
Theile hat das Krankenhaus bereits wieder verlaſſen.

Walther (Braunsdorf) und Oswald renburg) kamen dadurch, daß ſie ſich um den geſtürzten
Theile bemühten, um ihre Chancen.

Bei den Jugendfahrern gewann
gemäß Weitz (Zſcherneddel).

Der Rennverlauf.
Um 9 Uhr ſtellten ſich ca. 30 A-Fahrer, die bei

erwartungs

regneriſchem Wetter und ſtarkem Gegenwind in Rich
tung n Aen a davonjagken. Das Tempo
war am Anfang gleich ſehr ſcharf. Nach etlichenVorſtößen einiger Dohrer ſetzte ſich Theile an die

Das von 200 000 deutſchen und 3000 e e ehe Turnern beſuchte hervorragend gelungene
Deutſche Turnfeſt in Köln fand mit einem gewaltigen S tzug durch die Stadt Köln und prachtvollen
Maſſenfreiübungen auf der Jahnwieſe einen glänzenden Abſchluß. 250 000 Menſchen ſchauten dem ſchönen
und turneriſch unvergleichlichen Bilde auf der Jahnwieſe zu.

Volkstümliche Meiſterſchaften

der O.

V

Sechs neue DT.-Höchſtleiſtungen.
Trotz den der Witterung wurden bei den

volkstümlichen Meiſterſchaften der DT. in Köln
gute Leiſtungen erzielt; Höchſtleiſtungen gab es im
Hochſprung der Männer, Skeinſtoßen der Männer,
Kugelſtoßen der Turnerinnen, Schlagballwerfen der
Turnerinnen, Speerwerfen der Turnerinnen und
4 X 100-Meterſtaffel für Turner.

Die Ergebniſſe ſind folgende:
400 Meter: Deutſcher Meiſter für 1928 Danz,

TG. Kaſſel, 50,7 Sek.; 2. Braun, TV. Düſſeldorf,
528

110 Meter Hürden: Deutſcher Meiſter für 1928
Schlies, TG. Berlin, 158; 2. Dingler, TV. Rem
ſcheid, 15.9; 3. Scholz, VfL. Frieſen Spandau, 16,0.

800 Meter: Deutſcher Meiſter für 1928 Vach,
TV. Barmen, 157,5; 2. Bennecke, Turnſport-V.
Hannover, 1:59; 3. Thirio, TV. Dölpingen, 2:01.

I Diskus, Turnerinnen: 1. Bieſenthal Ber
lin, 38,56 Meter; 2. Haupt, TV. Vorwärts Berlin,
31,70; 83. Vogelſang-Hoppner, TV. Krefeld, 3084.

Kugelſtoßen für Turner: Deutſcher Meiſter für
1928 Lingnau, TV. Eintracht Dortmund, 13,88
Meter; 2. e an Frankfurt, 13,24; 3.
Schwalb, TV. Kottern, 12,96.

Turnerinnen, 100 Meter: Deutſcher Meiſter für

Speerwerfen für Turnerinnen: Deutſcher Meiſter
für 1928 Schumann TV. Eſſen, 38,40 Höchſt
leiſtung; 2. F. Witkowſki, TV. Königsberg, 338,71;
3. Jllgen-Hagen, TV. Dresden, 38,30.

Diskuswurf für Turner: Deutſcher Meiſter für
1928 Thöniſſen, TV. Düſſeldorf, 88,95; 2. Ling-
nau, TV. Dortmund, 38,80; 3. Dorr, TV. Born
heim, 38,45.

5000 Meter: Deutſcher Meiſter für 1928
Schaumburg, TV. Hünxe, 15:38,5; 2. Syring,
TV. Reuden, 15:44,1; 3. Krake, TV. Apolda, 15:48.

Stabhochſprung: Deutſcher Meiſter für 1928
Beuſſch, MTV. Braunſchweig, 8,60; 2. Jung, TV.
Lauchhammer, 3,50; 3. Renkener, TV. Dorkmund,
3,50.

Speerwurf: Deutſcher Meiſter für 1928 Mack,
TV. Bockenen, 59,40; 2. Dingler, TV. Remſcheid,
56,45; 3. Jehne, Polizei-SV. Gotha, 55,27.

1500 Meter: Deutſcher Meiſter für 1928
Thiele, TB. Biesdorf, 4136. 2. Scherer,
Turnerbund Ansbach, 4.15; 3. Wilke, TV. Köln,
4:17.

100 Meter: Deutſcher Meiſter für 1928 Loh
mann TV. Barmen, 10,9; 2. Wichs, TV. Witten,
Handbreite zurück; 3. Birkelbach, TV. Lohe, 11,1.

3 1000-Meterſtaffel: Deutſcher Meiſter für 1928
TV. Jahn Biesdorf, 8.12,4; 2. TV. Mainz,
8:13,3; 3. TV. Karlshorſt, 8:21,1.

Hochſprung für Turner: Deutſcher Meiſter

haupt, MTV. Gieſen, 1:48,4; 8. Heid, TV. Zum

dorf, 1:48,4. eKugelſtoßen für Turnerinnen: Deutſcher Meiſter
für 1928 Hermann TV. Köln 1843, 12,26 Meter
(Höchſtleiſtung); 2. Liſel Schumann, Turnerbund
n 10,50; 8. Lotte Lehmann, TV. Jahn Biesdorf,

48. sSchlagballweitwerfen ar In nnen Deutſcher
Meiſter für 1928 Willrath, Turn und Fecht-
geſellſchaft Sidender, 7495 Meter (Höchſtleiſtung);
2. Stockhorſt, TV. Duisburg, 74,60; 3. Ernſt, ATV.
Leipzig, 71,60.

Schlenderballwerfen: Deutſcher Meiſter für 1928
Wingenroth, TV. Frankfurt, 6390 Meter 2.
Heyen, TV. Vechta, 62,80; 3. Wölzel, Turnerſchaft
Eſchernitz, 61,10.

4 X 100-Meterſtaffel: Deutſcher Meiſter für 1928:
Turnerſchaft Berlin 3:82,1; 2. Turngemeinde
Berlin, 3:34,2.

Weitſprung für Turnerinnen: Deutſcher Meiſter
für 1928 Jurchheim TV. Köln, 5:08,5; 2. Frei
tag, TV. Weimar, 5:08,5; 3. Haupt, TV, Köln, 5:05.

4 X 100-Meter: Deutſcher Meiſter für 1928:
Turnerbund Hamburg 1862 435 Höchſt-
leiſtung); 2. Turnerſchaft Berlin, 44; 3. TV. Ein
tracht Dortmund, 44,2

Steinſtoßen für Turner: Deutſcher Meiſter
Lingnau, TV. Dortmund, 10,65 (Höchſtleiſtung);
2. Wölzel, Turnerſchaft Eſchernitz, 9,66.

Spitze des Feldes und gab das Tempo an, das nach
und nach ſo ſcharf wurde, das wieder etliche Fahrer
zurückfielen. Nur Heinrich und Opolka waren
ihm gewachſen. Jn Querfurt hatten die drei Spitzen
reiter bereits vor der zweiten Gruppe einen gewal-
tigen Vorſprung hrausgeholt. Hinter Qurfurt, bei
dem Nehmen einiger Steigungen, fiel auch Opolka
zurück. Theile und Heinrich ſtrebten jetzt mit
Rückenwind Freyburg zu. Jhr Vorſprung ver
größerte ſich immer mehr. Da plötzlich verlor
Theile vom Hinterradreifen die Luft und mußte nun
den Spitzenreiter Heinrich allein ziehen laſſen.
Heinrich erreichte Freyburg und trat jetzt nach
Abwurf der Kontröllmarke die Rückfahrt über Mark
röhlitz Roßbach an. Er wurde Sieger in einer
Fahrzeit von 2 Stunden und 50 Minuten. 18 Mi-
nuten ſpäter folgte Eckardt als zweiter Sieger und
10 Minuten ſpäter lief Fleiſchauer (Ammendorf) als
Dritter ein.

Handban DSB.

8 Jahre VſB. Lauchſtädt.
HandballPokalturnier.

Der Verein für Ballſpiele Lauchſtädt begeht
am 5. Auguſt ſein 8. Stiftungsfeſt. An dieſem Tage
treten ſämtliche Mannſchaften auf den Plan. Erſt
malig veranſtaltet der Jubilar ein Handballo lakeneeger, an dem neben der Elf des Ver
anſtalters die erſten Mannſchaften von 99 Merſe1928: Frei TV. imar, 13,4 Sek.; 2. Haar Haag, G. Göppingen, W 6; 2. Koch, B. Röh burg, Poſt-Sportverein Halle und Kayna teile W Kiel ſ. TV Kiel, 18,7. lingen, 1.782. 3. Ueing, TV. Köln, 1.782, durch Weitſprung für Turner: Deutſcher Meiſter für nehmen werden Die Damenmannſchaft tritt im

Turnerinnen, 1 100 Meter: Deutſcher Meiſter Stechen entſchieden. 1928 Mack, MTV. Barmen, 6.65. 2. Nowatſchkie, Diplomſpiel gegen 99 Merſeburg an, während
für 1928 Turnklub Hannover 516 Sek.
KTV. Kiel 1844, 52,4; 3. TuSpV. Wiesbaden, 58,1.
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Hochſprung für Turnerinnen: Deutſcher Meiſter
für 1928 Meyer, TV. Siegen, 1.52,2; 2. Bickel

v r

d g. Neukölln, 6:55;, 3. Dahms, TV. Breslau,

v

de e

die J. Fußballmannſchaft ein Kranzſpiel austrägt.
Der Gegner ſteht noch nicht feſt.



S

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den l. Jult 1928 Seite I.

Die Enttäuſchung
Kapitalerhöhung um 4,5 Millionen Mark. Bezugs
recht 5: 1 zu 240 v. H. 1,7 Millionen Mark für die

Jn einereinberufenen
für den 29.

hältnis
herigen

der Polyphon

Einführung in London.

Corporation in London
und

bereits der Union
Die jungen Aktien
berechtigt.

u. J. mit
vergütung.

ſorgen.

der Kurs wird t
ent feſtgeſetzt.
er Einführungskoſten der Geſellſ

200 000 Mark Akti
ſind, dienen zur Rü
Verbindung mit der

Die Einza
botenen Stücke erſtre

Der Erlös

in Berlin abgehaltenen,
Aufſichtsratsſitzung wurde be

f t Auguſt einzuberufenden Gen
lung die Erhöhung des Akkienka
45 Millionen Mark vorzuſchlagen.
2512 000 Mark von dem Bankenkonſortiu
übernommen werden mit der Verpflichtu

vor 5. 1 zum Kurſe von 240 v. H
l en Aktionären anzubieten. I 748 000
in Verbindung mit der Einführung der A
Londoner Börſe Verwendung finden.

Die Einführung der Aktien erfolgt durch die Union
Der Zeitpunkt der Einführung

m Einbverſtändnis mit der Ge
fließt reſtlos abzüglich

ſchaft zu. Die reſtlichen
en, die gleichfalls bezugsberechtigt
lieferung vorgelegter Aktien, die in
Börſeneinführung in London früher

Eorporation überlaſſen worden
ſind für das Jahr 1929 dividenden

hlung der den Aktionären ange
ckt ſich vom Oktober d. J. bis April

dem Recht früherer Vollzahlung gegen Zins

Wenn auch die Geſellſchaft
Mittel verfügt, ſo muß ſie doch
ſtark geſtiegenen Umſätze, die ſelb
Gewinnergebnis günſtig beeinflu
Rückſicht auf die Ausdehnung des Geſchäftes nach ver
ſchiedenen Richtungen mit genügenden Kapitalien ver

Däanemarks Außenhandel.
Die däniſche

137 776 000 Krone
137 040 000 Kron

Einfuhr hat im Monat Juni
n e z Ausfuhr

en, ſo daß ſiſchuß von 736 000 Kronen ergibt.
et ſich die Einfuhr auf 136 018

lusfuhr auf 140 695 000 Kronen es
ein Ausfuhrüberſchuß von 4667 000
erſten Halbjahr 1928 wurden Waren im Werte
insgeſatnt 857,79 Millionen Kronen (i. V.
eingeführt und ſolche im Werte von 8
Kronen (760,38) ausgeführt.
betrug mithin 57,65

Kronen

Der finniſche Außenhandel.
Jm 1. Halbjahr 1928 ſtellte ſi

lIands auf 3 751 800 000 Finn mar
im Vorjgahre.

eit deseit de orjahres.ührüberſchuß von 1 Es exgab ſich ſomit ein Ein
749500 000

805 200 000 in der gleichen Vorjahrszeit.

jahrsdividende bei der Leipziger
Trikotagenfabrik A.G. in Leipzig. Wie wir horen, hat
das am 30. April abgelaufene Geſchäftsjahr 1927/28
eiten befriedigenden Verlauf genommen, ſo daß min
deſtens wieder 10 Prozent Dividende verteilt werden
können. Ob, wie verſchiedentlich angenommen wird, eine
Erhöhung des Dividendenſatzes erfolgt, wird ſich erſt in

Hindeſtens Vor

den nächſten Tagen entſcheiden

Dividendenerhöhung bei der Hiltmann Lorenz
A.G. in Aue im Erzgeb. Der Aufſichtsrat des Unter
nehmens beſchloß, den Ankauf der Zwickauer Maſchinen
fabrik, Abteilung Niederſchleſien, zu genehmigen und der
am 3. September 1928 ſtattfindenden Generalverſamm
lung eine Dividende von 10 (8) Prozent vorzuſchlagen.

e Vörſen, Heviſen, Märkte

Berliner Börſe vom 31. Juli.

telegraphiſch
ſchloſſen, der
eralverſamm
pitals um

Davon ſollen
m zu 235 v. H.
ng, ſie im Ver

den bis
Mark ſollen
ktien an der

n

zur Zeit noch über flüſſige
mit Rückſicht auf die
ſtverſtändlich auch das

ſſen werden und mit

dagegen
ein Einfuhrüber

Jm Juni 1927
000 Kronen, die
ergab ſich ſomit

79979)
00,14 Millionen

Der Einfuhrüberſchuß
(89,41) Millionen Kronen

ch die Einfuhr Finn
k gegen 2 883 100 000

Die Ausfuhr bekrug 2092 800 000
n zaegenüber 2077 900 000 in der gleichen

Finnmark gegen

Jm
von

bereits an das

W. K. Die Subbentionspläne der engliſchen Re
gierung für den Bexgbau haben die Gefahr eines
n er Kampfes auf dem Weltkohlen-markt wieder in unmittelbare Nähe gerückt. Der
engliſche Bergbau wird Zweifellos die Möglichkeit
zur Verbilligüng ſeiner Produktionskoſten dazu ausnutzen, um in e Und rückſichtsloſeſter Weiſe
die deutſche Kohle von den Märkten, auf denen ſie
ſich noch einigermaßen halten konnte nämlich in
Skandinavien, Holland und Frankreich zu verdrän
gen. Wie ſehr die Spitze gegen Deutſchland gerichtet
h beweiſt auch der Umſtand, daß mit der polniſchen

vhleninduſtrie ein Abkommen getroffen worden iſt,
um eine allzu ſcharfe Konkurrenz auszuſchließen.
Die Angriffsfront iſt alſo gang klar gegen Deutſch
land gerichtet. Die Gefahr iſt alſo um ſo größer,
als die Höhe der dem engliſchen Bergbau gewährten
Subventionen durchaus nicht unterſchätzt werden
darf. Die Frachtkoſten-Ermäßigung von 72 bis
11 Schilling bedeutet eine Senkung der auf der eng
liſchen Kohle liegenden Frachtkoſten um 20 bis
25 Prozent. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die
engliſche Kohle ſchon bisher frei Hafen einen Fracht-
vorſprung bon zirka 5 Schilling pro Tonne gegen
über der deutſchen hatte. Man wird daher in Zu
kunft nicht nur mit einer Konkurrenz auf den Aus
landmärkten zu rechnen haben, ſondern die eng
liſche Kohle wird in Deutſchland ſelbſt, namentlich in
die Küſtengebtete, in ſteigendem Umfange eindringen.
Was das für die deutſche Geſamtwirtſchaft zu einem
en wo auch die bereits ſtark geſunkene

ohlenförderung nicht mehr voll abgeſetzt werden
kann, bedeutet bedarf wohl keiner näheren Er

klärung. eMan wird daher ſchon in der allernächſten Zeit
energiſche Ab wehrmaßnahmen von deutſcher Seite
aus ergreifen müſſen. Von einer direkten finan
ziellen Subbention an den deutſchen Bergbau kann
wohl zur Zeit aus politiſchen und wirtſchaftspoli
tiſchen Gründen rn Rede ſein. Da
z en ſollte man in Anlehnung an das engliſche Vor
ild in h e ebenfalls zu einer Ermäßigung

der deutſchen Köhlenfrachten ſchreiten. Der deutſche
Bergbatt hat auf eine ſolche Exmäßigung um ſo
mehr Anſpruch, als bei den letten großen Fracht-
ſenkungen von der Reichsbahn die Kohlenfrachten
nicht herabgeſetzt worden ſind, vielmehr der Bergbau
auf ſpätere Zeiten vertröſtet wurde. Gegenwaärtig
gber denkt die Reichsbahn nicht nur nicht daran,
die eng t herabzuſetzen, ſondern bei der Tarif
erhöhung, die ſte trotz des Einſpruchs der geſamten
deutſchen Wirtſchaft. immer wieder zum Vorſchein
bringt, iſt auch eine Dgriferhöhung der Kohlen-
frachten vorgeſehen. Der Tariferhöhungsantrag iſtReichsbahngericht gelangt, und deshalb
muß ſo oder ſo endgültig entſchieden werden. Es
iſt zu hoffen, daß auch im Hin lick auf den Bergbaudas Reichsbahngericht ſich wirtſchaftlichen Erwä
gungen nicht verſchließt und den Antrag glattzurückweiſt Es iſt Dank nicht zu verkennen,
daß ſich on e Reichsbahn in einer gewiſſen
Zwangslage befindet Auf der einen Seite wird ihrtagtäglich und das nicht mit Unrecht Unſicher
heit auf wichtigen Strecken infolge mangelhaſfter Be
kriebserneuerungen und »erbeſſerungen dorgeworfen,

r h

e

zent unter geſtrigem Schluß notiert. Unker großer
Beteiligung der Spetulatibn ſtellte ſich dann die erſte
Notiz 33 Proßent iedriger, was naturgemäß auf
die übrige Borſe abfarben mußte. Auch das andere
Sorgenkind. der letzten Zeit der Glanzſtoffmarkt,der
lag ſchwach. Glangſtoff verlvren 19 Prozent Bem
berg verhälttis mäßig beſſer gehalten, 6 Prozent. Die
Kündigung des Arbeitszeitabkommens im mittel
deutſchen Braunköhlengebiek, der unregelmäßige
Neuhorker Börſenberlauf, die anhaltende Geſchäfts
loſigkeit trugen ebenſo wie der Ultimo und die Nach
frage nach Tagesgeld zu der ſchwächeren Tendenz
bei. Die Kurs rückgäuge hielten ſich bei den Neben
werten in beſcheidenen Grenzen (ſelten über 1 Pro
zent), betrugen aber bei den ſchwereren Papieren bis
zu 7 Prozent. Bemerkenswert feſt lagen Bank für
elektriſche Werte Reichsbank Adlerwerke, Löwe,
Hirſch Kupfer Hoeſch und Deutſche Linoleum. Bei
letzteren dürften die günſtigen Modalitäten bei der
Käpitalerhöhung im Linoleumtruſt (8.1.115 Prozent
angeregt haben. Die Hamburger Jnſolvenz ſcheint

erhalten, die auch

lanten war jedenfalls ausgeblieben

Hie neuen Weltkohlenkämpfe
Der unſterbliche Tariferhöhungsantrag der Reichsbahn. Günſtige und

ungünſtige Konjunkturberichte.
auf der anderen Seite muß ſie einen recht erheblichen
überſchuß herauswirtſchaften, um die Eiſenbahn
Obligationen unſerer Reparationsgläubiger zu ver
zinſen. Aber in einer ſolchen Zwangslage ſollten
doch Erwägungen zugunſten des deutſchen Volkes
und der deutſchen Wirtſchaft die Bedenken, die von
dem vormals feindlichen Auslande vorgebracht
werden, überwiegen. Daher iſt dringend zu wün
ler c die Tariferhöhung nicht zur Durchführung
gelangt.

Kommt es dagegen zu einer allgemeinen Er
höhung der Perſonen und Frachttarife, ſo iſt ein
weiterer Rückgang der Konjunktur nicht mehr zu
vermeiden. Der Bergbau iſt bereits in der nächſten
nſt vorausſichtlich zu weiteren Arbeitseinſchrän-
kungen und Arbeiterentlaſſungen gezwungen. Auch
aus einer Reihe von anderen Jnduſtrien kommen
ungünſtige Konjunkturberichte. So aus der Textil
induſtrie; hier ſind es namentlich die Kunſtſeide
Produgzenten, die ſeit einiger Zeit im Gegenſatz zu
ihrer ſonſtigen vptimiſtiſchen Stimmung fortgeſetzt
klagen. Es iſt eine 10- bis 12progzentige Verſchlech
terüng des Beſchäftigungsſtandes infolge der UÜber-
ſchwemmung des deutſchen Marktes mit billigen
ausländiſchen Erzeugniſſen eingetreten. Schlecht ſieht
es denn e in der deutſchen Werftinduſtrie aus, die
auf Jahre hinaus keine Ausſichten hat, Aufträge zu

nur einigermaßen ihrer Produk
tionskapazität entſprechen. Schon iſt eine Reihe von
wichtigen Werften ſtillgelegt worden neuerdings
noch die Stöhr-Werft und andere dürften bald

en. Auch der Waggonbauinduſtrie geht es ſehr
chlecht. Die Firma Henſchel und Sohn, die zu den

führenden Betrieben gehört, hat mehreren tauſend
Arbeitern die Kündigung zugeſtellt, und andere Un
ternehmungen, namentlich in der weſtdeutſchen Jn
duſtrie, werden bald folgen. Die Aufträge der
Reichsbahn ſind ſehr ſtark zurückgegangen, und man
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ob die
Reichsbahn auch hierdurch einen gewiſſen Druck auf
die öffentliche Meinung zugunſten ihrer Tarif-
wünſche ausüben will, denn es iſt klar, daß die Wag
gonbauinduſtrie infolge ihrer eigenen Notlage zu
gunſten der Reichsbahn intervenieren wird. Da

egen iſt am Baumarkt erfreulicherweiſe in der
etzten Zeit eine nicht unbeträchtliche Beſſerung feſt

zuſtellen. Eine ganze Reihe von Jnduſtriewohnungs-
bauten ſind in der letzten Zeit in Auftrag gegeben
worden, und es iſt damit zu rechnen, daß der indu
ſtrielle Wohnungsbau, namentlich in Weſtdeutſchland,
noch einen weiteren Auſſchwung nehmen wird, zumal
die Ruhrwohnungsbau-A G. in nächſter Zeit noch
einige tauſend weitere Wohnungen mit Hilfe ame-
rikaniſcher Kredite herſtellen wird. Einigermaßen
ſtabil iſt die Konjunktur auch in der Eiſen- und
Stahlinduſtrie geblieben. Günſtige Ausſichten
eröffnet weiterhin auch die deutſche Ernte
allerdings bedingt gerade das vorausſichtlich günſtige
Ernteergebnis auch eine ſtärkere Beanſpruchung des
Geld Und Kapitalmarktes, weil die Ernte
finanzierung ſchwieriger geworden iſt. Alleinaus ehe Grunde kann man auch in der nächſten

Zeit kaum mit einer Erleichterung des Geldmarktes
rechnen.

erledigt zu ſein und hatte wohl mehr lokale Be
deutung. Neues ſtärkeres Angebot in Deutſche At

Jm Verlaufe
war die Tendenz mehrfachen Schwankungen ausge
ſetzt, die Stimmung blieb nervös und das Geſchäft
klein. Eine Ausnahme machten Reichsbank, die auf
anhaltende, angeblich amerikaniſche Käufe feſter
lagen. Auch Tietz und Farben fanden etwas mehr
Beachtung, während ſonſt die Kurſe unter dem Ein
druck der weiter ſchwachen Veranlagung der Poly
phon Aktien eher abbröckelten. Anleihen nach
ſchwächerem Beginn etwas erholt, Ausländer ge
ſchäftslos, Bosnier bis Prozent niedriger, Angto
lier eher etwas anziehend. Am Deviſen markt lag der
Dollar feſt, das Pfund eher etwas leichter
war immer noch ſehr geſucht, Tagesgeld, das heute
identiſch iſt mit Geld über Ultimo, 8 bis 924 Pro-
zent, Monatsgeld 8 bis 9 Prozent, Warenwechſel
ohne Umſatz. Pfandbriefe uneinheitlich und über
wiegend ſchwächer. Nur Roggenpfandbriefe wieder
lebhafter und erneut 10 bis 20 Pfennig feſter

Zettel

Geld

Silb. t. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg)

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

7. 30.7 i. 30. 7.
Buenos 1 Peſo 1.764 1.766 Jugoſl. 100 D. 7.358 7.353Japan 1 ver 1.835 1.698 Kopenh. 100 K. 111.76 111.68

Konſt. I Pfo 2.180 2.138 Liſſab. 100 Esc. 18.73 18.73Lond 1 Pfd. St 20.32 20.327 DHslo 100 Kr. 111.69 111.71
Reuyork 1 Doll. 4.1645 4.1655 Paris 100 Frk. 16.375 16.38
Rio 1 Milr 0.496 Schweiz 100 Frk. 680.565 809.56
Amſterd. 100 G. 168.21188.27 Sofia 100 Leva 3.027 3.017
Ath. 100 Drchm 5.415 65.395 Span. 100 Peſ. 66.36 88.84
Briiſſ. 100 Beig 58.21 58.22 Slkockh. 100 Kr. 111.9 111.97
Dang. 100 Guld 81.28 81.31 Buüdapeſt 100 P. 72.90 72.91
Helſ. 100 f. M. 10.528 16.529 Wien 100 Schill. 59.06 589.04
Italien 100 Lirel 21.895 21.835

Leipziger Börſe vom 30. Juli.
Zum Wöchenbeginn verkehrte die Börſe in etwas

freundlicherer Haltung. Bei kleinem Geſchäft lagen
verſchiedene Banken, Schiffahrtsaktien, ſerner Schu
bert Salzer, Schönherr, Nordwolle und Stöhr
feſter, andererſeits erlitten Polyphon wieder einen
größeren Kursrückgang; mehrere Prozent niedriger
notierten auch Mittweidaer Spinnerei und Köbke.
Nachbörslich wurden Nordwolle, Stöhr und Schiff
fahrtsaktien zu weiter erhöhten Kurſen genannt.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

ß Filiale Merſeburg.)

I 31. 7. 27. 7.Bankaktien Halleſche Maſchinen 125. 125.
Adea 137.25137.20 Halleſche Röhrenw. 68.75 64.
Halleſcher Bankv. 129. 129. Hildebrand Mühlen 50. 46.
Gew.« u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 19.
Landkredit-Bank 95. 96. Gebr. Jentzſch 62. 62.Zörbiger Bankv. 76. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 56. 56.
Kali Krügershall 183. 183.- Gottfried Lindner 47. 46.75
Mansfeld Bergbau 108. 107. Schraplauer Kalk 62. 61.
Prehl. Braunk. 190. 190. Stadtm. Alsleben 783. 78.
Riebeck Montan 150. 149. G Veſter, Sped. 59. 58.
Werſchen-Weißenf. 157. Wegelin S Hübner 102. 102.Bruckdorf Rietl. r d an iJnduſtriegktien. uckerräff Halle SAmmend. Papier es. 224.— Halle -Hettſt. Bahn t
Exöllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Malz 105. 105. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 60. 80. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner- 23. 23. Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei 236. 236. Cäſar Lovetz II. 11.
Zimmermann 21.26) 21.25Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 105. 105. Mieifa
Halleſche Malzf. 130. 130. P Sementf. Saale l180.

Halliſche Produktenbörſe vom 31. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Das Geſchäft in Broötgetreide und Futtergetreide
ſowie Futtermitteln verlief wieder außerordentlich
ruhig. Für die erſten Braugerſten- Angebote zeigte

ſich Jntereſſe. SFür 1000 Kilo) neue Ernte Für 1000 Kilo neue Ernte

Weizen (76 ksg/hl) 240—246 Viktorigerbſen 42- 44
Roggen (70 kg 250-253 Futtererbfen

Bräuügerſte Raps 33 34Wintergerſte S Weizenklete
Futtergerſte (mittelgrob)Hafer 270--230 Roggenkleie
Mais 220-25 MalzkeimeSrockenſchnitzel

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 31. 7. (Für 1000 gilo) 31. 7.
Weizen, märk. 237—240 Futtexerbſen 25,00— 27.00Von märk. 243 246 Peluſchken 27.00— 00
Sommergerſte Ackerbohnen 28. 00-28. doW. u Futterg. 205—215 Wicken 27.00-36. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.50- 16. o0
Hafer, märk 245 256 Gelbe Lupinen 16.50- 17.90
Mais, lok. Berl. 243— 245 Se alte S(Für 100 Kilo) Serradellaen men 29.25—32.75 RNapskuchen e 19.50 --20. 00
Roggenmehl 32. 75—35.50 Leinkuchen 28.90 24.40
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 17.40 17.60
Roggenkleie 17.00—17.25 SofaSchrot 21.40-21.50
Raps, 1000 kg 320—326 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 les S Kartoffelflocken 24.80-26. 20
Viktoria Erbſen 44.00 54.00 Rüben SKl. Speiſeerbſenl 35.00 40. 00

Berliner Metallnotiernngen,

(100 kg in RM.) 39
Elektrolhttupfer (180 r 15.7 13.7
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) S S
Remelted-Plattenzink SHrig.-Hüttenalumin., 98—997 190.00 190.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00
Reinnickel, 99-992 350.00 350.00AntimonRegulus g5.00-90. 00 85.09—80. 00

I. 25- 82. 75 1.25-—82 75

S 30 o ſo 77 n z. 27.4,5 Preuß Zen Dresdener, Bonk 162.50 163 Dtſch. Wolle 45. 50. Leipzig Riebeck Bier 154. 184.50 Slöwer Nähmaſch. 48 48. Freiverkehr.Werlsger WBörſe krat Bodenkredit Ha terin es er Dürrkopp Werke 56. 659.75 Loewe, Ludw. 225. 22 S Tie 241.- 280. Adler Kalt g6. 66.
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 74.751 175. Leipz. Ered. Anſt. 136.87 1365. Dhyckerh. u, Widm. S l Lerens, C. A-G. I56l.25 152.75 Ver. Glanzſt. Elb. 662. 607. Falle Kali 202.ivatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 6.50 5.50 Mitteld. Creditb. 199. 200 Dynqm. Nobel 122.50 122.75 Mannesmann Röhr. I30 I129. Ver. Thür. Metall 69. 79. Krügershall 183.84 186.und Privatban e 9 Mein H. B. Keichsbankant. 277.62 264.75 Eilenburg Kattun Vansfeld. Bergb. 107.751 106. Wanderer W. 147. Glückauf t. a.

Gpf. Em. 3 95.30 98.50 Sächſ. Bant 185.-166. Elektra Dresden 134. 180. WMaſchinenf. Bückau 137.50 138. Wegelin Hübner 100. 100. Kabel Rheydt 185. 166.30. 27. 6 76 Dt. Zuckerwert 8 Elektr. Lieferungsg. 163. 163 Mix S Genneſt 122. 121.8 WerſchenWeitzenf. 158. 160. Sochfregueng 160. 160.anleihe 16.151 16.20 Induſtrie -Aktien. Engelhardtbrauerei 233.50 235.s0 Motoren Deutz 89.25 Weſteregeln Alkali 245. 248. Rhein Metall 109. 1e9.
T Aecumulatoren 156.75 166.50 Eſſen. Steinkohlen 117. 118. Nationale Auto 82. 738.12 Wolff Ufa 90. S.Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 111. 18 Excelſior Fahrrad 76. 177. Vorddeutſch. Kabel 127. 128.- Wrede Mälzerei 128 50 139.
Heutſ Anl Aus Allg. Elektr Ammend. Papier 22 229. HPahlberg Liſt 124. 121.75 Norddeutſche Wolle 203. 207. Zeiher Maſch. 153.25 153r e t n i 6 850 S. 1 Anhalter Kohlen 35. 94. J. G. Färbenind, 257.25 259. Oberſchleſ. Eiſenb. 102.75 101. Zeuſſt. Walbhot 268. 292 50
S A eihe e so 30 68.30 Aſchaffenb. Zeit. 217.60 Keldm Papier Zrerſchleſ. o. los. r7. soK 0 000 s1.40 51.40 5 O Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 72.50 70. ODrenſtein Koppel 120. 121.
h 0 001 bis 1909 t. N. 67.50 Maſchinen 88. 12 Gelſenk. Bergw. 132.-130.50 Oſtwerke 300.50 303.26 DLesps ger WBörſe29 v 55.37 65.20 45 Geſ. f. elektr n e h e Se dentv arop. Walzwer 94. 2.25 f. el. Untern. 254.50 256. Vhönir Braunk. erfeburger Korreſpondent“.e e n e es vo a. 30 vaſglt a i Hlaus. guter 10478 108. 50 Linſh A. G. 173. 174 Eigener Drahtbericht des „Merſeburg p
sſungsſchein 17.10 17.20 5 Klöckner-Werke J. P. Bemberg 483. 505. Görl. e e S e 75 e re e l. 30.Kanbſchaftl gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 333. 402. Greppiner W. 139. 128. Pola a8. 101.50 hPfandbrieſe, aus aktien) 83.501 Sergmann Elektr. 191. 197.50 Gruſchwitz Terki 86 Pöge, Elektron 39.265 160. S Gottfriede er 17.06 m Huebeck Mon Serl. Holz Kontor 9212 Hacketha l So ges Polyphon 457. 508. Adea 136.20 136. Lindner Gottfrgeſtellt bis arten Hanwerke v. 1918 Berl Karlsr. J. W. 60.12 60.12 Hall. Maſchinen 124.87 124.80 Rhein Braunk. 274.50 278.- Commerz u. Privb. er. Mansfeld 9 103.50 108.s0Sächſ. landſchaftl. Beton u. Monierb. 131. 131. Sammerſen S Co. I. 154.50 Rhein Elektrigit I50 1a8. Sächſiſche Bank s 1s4 o Mittweida Baumw. 254. l 50Pfandbriefe a 16.12 16.22 R. Blumenfeld s Harv Bergbau 141.75 a. 79 Rhein Sprengſtoff 84.251 Sächſ. Bodenkredit o1.0 150. Naumann ngeſtellt his 3112 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 175.-176.75 Hartm. -Maſch. 22.50 20.59 Phein. Stahlw. 136.-137.75 Altenbg. Landkredit I. Pordd Wolle 204.50 203.s Stſch. et g. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 208.78 200. Held S Franke Riebeckſch. Wontw. 1s0.50 151.- Kaſſeler Jute 260. 280. Paradi n 122. 122.
kredit-Göldanl. s Kraftwagen 179. 181. Brown Bovert Akt. 150.50 Tel. so Hildebrand Mühl. 48. Roſitzer Zucker 67. 67.25 Chromo Raſork i.s Prov. Sächſ. g. 93.80 Elektr. Hochbahn 85.25 96.25 Buderus Eiſenw. 81. vo Hirſch Kupfer 135.25 136.- Rütgerswerke 102. Conkord. Spinnerei 125 125. 32 7Pfandbriefe Halberſt Blantbg. 66.25 67. Buſch Waggon s5- a. Hoeſch Stahlw. 12716 128. o Sachſenwerke 131sd 182. Dermatoid Werke e 428. 487

5 Prov. Sächſ. d. 6.35 Halle Hektſtedt 74.50 Byt Guldenw. 87.80 g. Hohenlohe 81.50 30 60 Salgzdetfurthe all 426. Deutſch Eiſenhandell a 17.50 n Walter e uRoggenpfandbriefe Hamburg Amerika 162.70 162.60 Calmon Aſveſt Holszmann, Ph. 139. 140. Sangerh. Maſch. 0 a. Gautſch gammgarnſ s e e Doge 26.565 W Sächſ. Gold BI. HamburgerHochbahn 78.- Charl. Waſſer 127.76 126.25 Humboldt, Mühle 66. 2Sarotti Schok. 208. 224. Geraer Jute 269. 260. ar Zucker ekursanleihe Hamburg Süd 1a6. Chem. Buckau Aſe Bergbau 236.50 239. Scheidemandel l l Sicuaiget Zucker 194.- o er a he e o. to 102. so Zanſa Dampfſch. 195. 183.50 Chem. Heyden Ia. 123.97 Ilſe, Genußſcheine 113. 113. Schering chem. 309. 305. Halle Zimmermann 21.25 e Satser P aeh e e n. o u Fored. Lio s 25 153.25 Chem VGelfentirch. o Nahla Porgen, so 143.70 Sghleſ. Text a o. Halle Zucker e e7 d S 7 89.56 88.50 Verein Elbeſchiff. 60. 60.87 Chemn Spinnerei e 68. Kali Aſchersleb. 246. 245.- Schneider, Hugo 108. 168.56 Harpener Bergbau 143. e Co 261 26
dw o 84150 33160 Chillingworth a6. Karſtadt A.G. 216. e. Schubert Salzer 348. 350. Sraftwer t üringer Gas 1s6 1s8.78r S S Etau Conti. Caoutſch. 139.25 137. 12 girchner S Co. 120.25 121.75 Schuckert Elek. 193 192. Sachſen- Thüringen rer Wene e eGoldpfd er 75.25 76.25 Santtien. Cröllw. Papier 187. glöckner Werke 108. 119. Schulth. Patzenhofer 341.50 342. Landkraft Leipsig ikner Würkerſ o. o.fr di Anteiſ deine 18.75 20.05 Barmer Bankv. 142. 142.75 Daimler Motoren 292 03.87 KölnNeueſſen 123. 122.87 Schulz jun. 74. Leipziger Baumwolle ittauer Mech. Web 97. 96.

s t Syr Br Berl. Handelsgeſ. 274.25 278.50 Stſch. Atl. Tel. Ia. 1465.50 Gebr. Körting 68.25 68.75 Sieg. Solingen a. 50 46.50 Leips Bier Riebeck er
Gold 6. g. |Sraunſchw. Bank 113.25 164. SDtſch. Erdöl 133. 132. Kyffh. Hütte s Siemens Halske 357. 387.70 Leipzig. Büchb. Fr e mann &Ladewig 212 212.7 dlo 30 so s8.25 Comm u. Priv. B. 161.25 131. Dtſch. Kabel 72. 173.50 Lahmeyer C Co. 189.50 171.—— Staßfurter chem 26.t2 27.50 Le e Elekte e e e

s Pre. Vod. Kr. Darmſt. u. Rat. 262. 26 Deutſche Linoleum Saurahutte 79. 69. Stett. Chammotte 85-25 50 m un uns r Bant i 122d Em. 3 96.70 96.75 Deutſche Bank 161.50 161.50 werke Bln. 370. 278. Leonhard Braunk. 143.50 142.50 Stock Motor 84.59 389. J. Zinmermt. 115.75 115.7 e n
12 dito Em. 10 59.50 60 DiscontoBant 157.50 167.75 Dtſch. Maſch. 545 l 64. Leopold Grube 82.50 20. I Sköhr, Kammgarn 264.25 268. Wollkämmereil a Jute
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Kein VUmtauscnh!
Burschen Anzüge

nalthare Stoffe

Herren Anzüge
ein- und zweireihig

Sommer Joppen

Herren Hosen

Einzelne Westen
in verschiedenen Farben.

Anzugstoffe
nur gute Qualitäten

Lüsterjoppen
schwarz, grau und mode.

Windjacken
für Herren und Burschen

Moden- umd
Fportfucauus

54. 38.

in großer Auswahl. 9.75 8.50

einfarbig und gestreift. 9.85 8.50

6.75 5.75

1500

2500

6

475

Meter 10.50 8.50

18.50 13.50

1750 13.75

560

Hoginn Mittiwoch, d. I. August

Meine nur einmal fährlich glattfindende

Veranstaltung bietet Ihnen
Dorteile über Vorteile

Trotz weit herabgesetzter Preise

gewäftre ich Ihnen einen

Sonder-Ra bat

Nur Barverkauf!
Herren-Socken
einfarbig und bunt

Stutzen
mit und ohne Fuß

Kragen
Steh- und Vehumlegeform

Sporthemden
Zephir, gestreift

Westengürtel
aus Rips und Foulard 4.75 4.50
Oberhemden

mit zwei Kragen

Selbstbindergroße Ausmusterung e. 2.50 1.50 85

Turnerhemden 09.75 Hosen 0.50

J. Fitter ſtr. 13

1.25 0.95 0.85

e

e 25
55

35
3595

5.25 4.50

6.50 4.95

Mersebrurg

Täglich Künſtler Konzert

Nach mehrjähriger Tätigkeit in
Norddeutſchland habe ich mich
ſier niedergelaſſen

I Sprechſtunden vom 1. Auguſt ab
täglich von 10-1 und 3--7 Uhr,
Sonntags von 10—12 Uhr.

Natur- Lichthell-Praxls
„Vester, Seilkundiger

Verſehurg Vlumenthalſtraße2

Neu Röſſen e
Vfaubralge.

S

im Seiten
gebäude.

Ruf Nr. 9364.W

Die

Viget, Die Bruten verſchwinden ſehr ſchnell wenn

man abends den Schaum
von „Zucker's enSeife à Stück e9 z
(15 Sig), Mk. iu. Mk. 1.60 (35 Sig, ſtärkſte
S eintrocnen läßt.

chaum erſt morgens ab
waſchen und mit eCreme“ 45, 66 unachſtreichen. G eeige

irkung, von Tauſenden
beſtätigt. In allen Apotheken, re Parfü
merien u. Friſeurgeſchäften

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

Franz Wirth Parf.
K. Weibgen Ww.

Mundharmonika größte Auswahl. e
Dito Felsberg, Torplatz 12.

(Haupteingang LeungaWerk).

v Ihr Bruch
immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes

und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann

zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Jolge haben kann.) Fragen Sie
Ihren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann müß es in Jhrem Intereſſe liegen
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen. Durch e
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Ich bin wieder in

meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch“! Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a. „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu-
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von Mk. 15.-- an. Für Bruch
und Vorfalleidende koſtenlos zu ſprechen in

Merſeburg: Donnerstag, den 2. Auguſt
von 2—6 Uhr, in Müllers Hotel
K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt

Köln, Kaiſer-Wilhelmring 26.

Bringt Schutt und Arche
zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Fauſt bei nie

9 Woll. Sie e
Qualität ware
kaufen, dann tun
Sie es bei uns.

A. Henckel
Helgrube 29.

Spezialgeſchäft
gewirkter und ver

Zehn 2 21 e 22. a

Kolner Dombau

I r7169 Gewinne Rm.

Original-Lose a R.
Porto und Liste 40 Pf. extra
versendet auch unt. r

Eis m.De e
Inſerenten

ArteW. Ehremraut, 1 Kleine nitern.

8 Aücſutf verscäummmem

G n m

S II

I Idee

Nicht verganmen
Am 1. August beginnt mein

Saison
Ausverſz auf
Es kommen nur reguſäre Waren zu ganz
bedeutend ermäßigten Preisen zum Verkauf10 7 0 aubukt

Otto Jrante
HBrargstr. 13

stoſſe. Wäsche, Sardinemn
Jmletts, Bettfedern

auf alle nicht zurück
gegetnten Sachen

Selcon 72

l h
FahrradSangerhausenFilgle Herseburg: donharcteirnde 5 1 tn

Nacehsete Verkaufestelle: Oskar Linde, Niederbeuna.

r r Moo Wre SS Bis S Aohre Gorontie
maschinen Sprechopporote

Waschmaschinen, Wöschemangein
2. gleich nes Bedi

Morgen, Mittwoch

Swlagteſet
I Jünger. Lindenſtr.15

Morgen
Mittwoch

Wahehe
W. Kleindienft

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Spiel Protokolle

preisſtat
hält vorrätig

dung Ih. Röbner
Kl. Nitterſtr. 3.

Speral Aotenhan

Anng Wendland
Merſeburg Domſtr.1
Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen.

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterüng.

Weiße Mauer 10.

Mittwoch, d. I. Taenee
ab 4 Uhr nachmittagsmen Garten Konzert

ind ſamcſeſe Tanzdlele

Neue Füwwungsrapelle

„Ihe Land

Otto Seym.

Ab zuge k den 1. Aue

neue Kapelle

Bad Seeburg
Konzert und Feuerwerk

Mein Omnibus fährt am Mittwoch, dem
1. Auguſt, 2 Uhr ab Nulandtplatz. Hin
und Rückſahrt Mk. 3.-- pro Perſon.

Friedrich Engel
Nulandtſtraße 2, Tel. 203

Saaleſtrug
geute Abſchieds u. Ehrenabend
des Langer-Quartetts. Morgen, Mittwoch,

Antritt der humo. hapole k. r

Es ladet freundlichst ein

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 1. Auguſt d. J., vorm,11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Funkenburg

bin 1 GStandghr
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

ſteigern
Pietzner, Obergerichtsvollzieher. 1

Morgen, Mittwoch ab vorm. 10 Uhr
im Gaſthaufe „Zur Sunkenburg hier

Verſteigerung
von Möbeln, Wirtſchaftsgegenſtänden, Herrenrad, Kleidungsſtüchen e Siehe ausführl.
Anzeige vom 28. Jult
W. Sranke, Merſeburg Lindenſtraße 11.

Seleghon 695

Brennholz
gebrauchte Bauhölzer

ünd Abfälle, in kleinen
Poſten verkäuflich

LagerPlatz Baufirma
Kornagel i. Leuna, Nähe
Gaſth. z. Heiteren Blick.

W Empfehte wieder ab morgen
früh einen friſch. Transport
hochtrag. u. friſchmelkender

Kühe m. Kälhber
S

ſowie primaLäufer u. Ferkel
preiswert zum Verkauf.ſünnn iniin krauklehen Schn Kehna t

Hergegrta 17




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 178
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






